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Eine temperamentvollere Balkanpolitik.

Als Freiherr v. Aehrenthal den Botſchafterpoſten
in Petersburg verließ, um die Leitung der auswärtigen
Politik OeſterreichUngarns zu übernehmen, da wurde
u. a. mitgeteilt, daß dieſer Diplomat eine persona
gratissima beim Zaren ſei und daß nunmehr eine
lebhaftere, temperamentvollere Balkanpolitik von Seiten
der Wiener Regierung erwartet werden dürfe. Man
war geneigt, eine ſolche Wendung auf durch Arhren
thal vermittelte Abmachungen mit der ruſſtſchen Regie
rung zurückzuführen, und war geſpannt auf das, was
nun im Süden der Lonau geſchehen werde. Bisher
war aber nichts von einer Aktion in dieſer Richtung
zu ſpüren. Es ereignete ſich nur ein handelspolitiſcher
Zwiſt mit Serbien, der ſich allmählich in Wohlgefallen

auflöſte, und es fanden zweimal perſönliche Verhand

r

S

plant Aehrenthal,

kungen zwiſchen den Leitern ver auswärtigen Politik
Oeſterreich Ungarns und Italiens ſtatt, Begegnungen,
von denen es hieß, daß es ſich bei ihnen um eine
Berſtändigung über die beiderſeitigen balkaniſchen
Aſpirationen gehandelt habe, die auch erreicht worden
ſei. Jlalien, das bekanntlich auf den gelegentlichen
Erwerb Albaniens ſpekuliert, um ſeine maritime
Stellung im Abdriatiſchen Meere zu ſtärken und
namentlich Herr der Kinfahrt in dasſelbe von Süden
ber zu hleiben, war ſtets mit Argwohn und Eiferſucht
gegen Oeſterreich Ungarn erfüllt, dem es die Abſicht

e das Gebiet der wilden Skipetaren eines
ges ſelbſt zu annektren. Dieſe Rivalität war es

hansptſachlich, welche es, trotz ihrer Zagehörigkeit zum
Dreibunde, zu keiner rechten Jntimität zwiſchen den
beiden Mächten konmen ließ. Dieſer Gegenſatz mußte
wohl erſt überwunden werden, ehe Achrenthal mit
balkaniſchen Plänen hexvortreten konnte. Außerdem
mußte zuvor die ungariſche Kriſts, der Zwift zwiſchen
der ößlichen Reichshälfte einerſeits und der weſtlichen
und der Krone andererſeits beſchworen und die Er
neuerung des ſtagtsrechtlichen Ausgleichs unter Dach
und Fach gebracht werden, was inzwiſchen alles ge
ſchehen iſt.

Nun hat Frhr. v. Aehrenthal, allem Anſchein
nach, die Zeit für gekommen erachtet, mit ſeinen
Plänen heraugzurücken. Die Gelegenheit dazu ergriff
er in der Delegation des ungariſchen Reichsrats und
entwickelte in einer Darlegung ver geſamten politiſchen
Lage ſein die Balkanpolitik OeſterreichUngarns be
treffendes Programm. Selbſtverſtändlich führte er
nur die zunächſt ins Auge gefaßten Aufgaben und
Ziele vor. Dieſe ſind danach rein wirtſchaft
lich er Natur und zwar von außerordentlicher Wichtig
keit für die zukünftige Entwickelung der Balkanländer,
und zwar in erſter Linie der weſtlichen Hälfte der
Halbinſel. Der Miniſter eröffnete den Delegierten,
daß die gemeinſame Regierung vom türkiſchen Sultan
die Ermächtigung zur Vornahme von Studien für
eine Eiſenbahn nach Mitrowitza verlangt hat.
Die Strecke, um die es ſich dabei handelt, iſt nicht
groß, ſie beträgt nur etwa 120 Kilometer. Sie
würde aber dadurch von großer Bedeutung ſein, daß
ſie die Lücke, welche zwiſchen der bosniſchen, von
Serajewo bis zur türkiſchen Grenze führenden und
der von Mitrowitza bis Saloniki reichenden Bahn
ausfüllte. Es wäre dann ein ziemlich gerade laufender
Schienenweg hergeſtellt, der die öſterreichiſch ungariſche

Monarchie mit den ſüdlichen Nachbarländern Bosniens,
ſowie mit Mazedonien und dem Aegäiſchen Meere
in direkte Verbindung brächte. Jn zweiter Reihe

auch Griechenland den großen
europälſchen Kulturländern anzugliedern und zwar
durch eine beſondere Bahnverbindung mit Montenegro,
welche alſo Albanien der Länge nach zu durchſchneiden
hätte. Der Miniſter iſt jedenfalls der Anſtcht, daß
die Löſung der unſeren Erdteil unausgeſetzt auf
regenden balkaniſchen Fragen, die Paziftzierung der
dortigen Völker eine Frage der kulturellen Hebung
derſelben ſei und daß die Erreichung dieſes Zieles
ihre Näherbringung an die mitteleuropäiſche Kultur-
welt, eine Förderung ihres Handels und Verkehrs

treiben.

wit neuesten Markttnotierungen.
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mit dieſer zu einer der hauptſächlichſten Voraus-
ſetzungen hat.

Es liegt aber auf der Hand, daß dieſes Programm
auch für die ganze habeburgiſche Monarchie und
ſpeziell für Ungarn von hervorragender Bedeutung
iſt. Jn ihm liegt deshalb auch ein Mittel, durch
welches den Magyaren klar gemacht werden kann,
daß ihre Zugehörigkeit zum großen Kaiſerftaate denn
doch von bedeutendem Vorteil für ſie iſt, und welches
deshalb geeignet ſein kann, ihre Selbſtändigkeitsgelüſte
zu zügeln. Ein auf ſeine Macht und ſeinen Cinfluß
allein angewieſenes Ungarn würde ſolche Erfolge, wie
ſte hier in Perſprktive geſtellt ſind, nicht zu erzielen
vermögen. Der Bau der in Rede ſtehenden Bahnen
würde aber auch die Machtſtellung OeſterreichUngarns
auf der Halbinſel ungemein erhöhen und es ihm am
Tage der Liquidation der türkiſchen Herrſchaft in
Europa überaus erleichtern, ſtch ſeinen Teil zu holen.

Gerade letzterer Punkt aber ſcheint den Widerſtand
Rußlands herausgefordert zu haben. Dort iſt man
höchſt betroffen über Achrenthal's Vorgehen, erklärt
dieſes für einen Verſtoß gegen den ruſſiſch öſterreichi
ſchen Balkanvertrag, und es hat die Petersburger
Regierung die Regierungen ſämtlicher Balkanſtaaten
ſofort davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie mit dem
Beginnen Oeſterreichs durchaus nicht einverſtanden iſt.
Es geht daraus hervor, daß die temperamentvollere
Balkanpolitik durchaus nicht auf einer Verſtändigung
mit dem Zaren beruht, daß ſie aus ver Jnitiative
der Wiener Diplomatie allein hervorgegangen iſt,
welche die Siluation für günſtig erachtet hat, endlich
einmal eine ſpeziſiſch öſterreichtſche Balkanpolitik zu

Krieg und Revolution haben das Zarenreich
unfähig gemacht, mit andern als diplomatiſchen
Mitteln dagegen aufzutreten, und andrerſeits kommt
Herrn von Aehrenthal die Rückendeckung zu ſtatten,
die der Dreibund, mindeſtens das Verhältnis zu
Deutſchland, ihm bietet. Die brlllante Sekundanten
ſchaft von Algeciras darf ja einen handgreiflichen
Lohn beanſpruchen

Was Jlalien dazu ſagt und wie die türkiſche
Regierung über die Sache denkt, bleibt noch abzu
warten. Die Stellungnahme der anderen Balkan-
ſtaaten kommt ſchwerlich in Betracht.

Deutſchland und die beiden Gegenſultane

In einigen franzöſiſchen Blättern iſt die Meldung
angezweifelt worden, daß der Sultan Abdul Aſis
ſich ebenſo wie der Gegenſultan Mulay
Hafid an Deutſchland mit der Bitte ge
wandt habe, bei Frankreich gegen ein
weiteres Vordringen ins Jnnere vorſtellig
zu werden. Hier liegt, ſo heißt es in einem ofſi
ziöſen Berliner Telegramm der „Kölniſchen Ztg.
ein offenbarer Jrrtum der franzöſiſchen Preſſe vor, die
im übrigen auch die Antwort, die Deutſchland dem
Gegenſultan Mulay Hafid gegeben haben ſoll, in
nicht ganz zutreffender Weiſe wiedergibt. Selbſtver
ſtändlich handelt es ſich nicht um gleichlautende Noten
der beiden Sultane, ſondern jeder von ihnen hat
für ſich, und zwar an verſchiedenen Tagen
Mitte Januar, die Einmiſchung der deut
ſchen Geſandtſchaft in Tanger ängerufen.
Wenn franzöſtſche Blätter über dieſen Schritt Abdul
Aſte erſtaunt ſind und wenn der „Matin“ ſogar ſo
weit geht, ein ſolches Anſuchen Abdul Aſis' überhaupt
abzuſtreiten, ſo erklärt fich das wohl dadurch, daß die
Franzoſen einen Widerſtand des Sultans gegen vie
franzöſtſche Politik für ganz unwahrſcheinlich hielten,
nachdem dieſer ſich, ſeit er Fez verließ, den Franzoſen
in ausgeſprochener Weiſe genaähert und ſeinen Wunſch,
mit Frankreich zuſammenzugehen, auch durch die Bitte
um Gewährung von Anleihen kundgetan hatte. Es
bleibt aber eine Tatſache, daß auch Abdul
Aſis ſich an Deutſchland gewandt hat, und
ein Mißverſtändnis iſt ausgeſchloſſen.
Man kann der deutſchen Regierung wohl zutrauen,
daß ſie der franzöſiſchen Regierung nicht
amtlich von einem Schritte des Sultans Kenninis
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gegeben haben würde, wenn es ſich etwa nur um
zweifelhaſte Mitteilungen von Vermittlern gehandelt
hätte, ſondern man wird annebmen müſſn, daß dieſe
marrokkaniſchen Mitteilungen in regelrechter amtlicher
Form erfolgt ſind. Was die Antwort betrifft,
die Deutſchland den beiden Sultanen erteilt hat, ſo
kann man ſicher ſein, daß ſie ſich unter allen
Umſtänden in denjenigen Grenzen bewegt
hat, wie ſie durch den Vertrag von Alge
ciras vorgezeichnet ſind. Das Eingreifen
einer einzelnen Vertragsmacht erſcheint
demnach ausgeſchloſſen. Dagegen würde es
der allgemeinen Lage entſprechen, wenn die beiden
Sultane auf die wiederholten Erklärungen hingewieſen
worden wären, durch die Frankreich ſich zur
ſtrengen Beobachtung der Akte von Al-
geciras verpflichtet und dementſprechend auch
eine Begrenzung ſeines militäriſchen
Vorgehens zugeſichert hat. Dieſe Antwort
war ebenſo korrekt wie die Frankreich gemachte Mit
teilung, die nur vom Geiſte freundſchaftlicher und
ehrlicher Geſinnung getragen wurde. „Nachdem die
Angelegenheit ſo heißt es zum Schluß, „einmal
durch die Beſprechung in der auswärtigen Preſſe in
die öffentliche Erörterung gekommen iſt, ſehen wir
jetzt keinen Grund, weshalb man nicht mit einer aus
führlichen amtlichen Darſtellung hervortreten ſollte,
gegen die keine ſachlichen Bedenken vorzuliegen ſcheinen.“

Wer find dieſe „wir“? Sitzen ſie in ver Re
daktion der „Kölg. Zig. oder im Auswärtigen Amt
in der Wilhelmſtraße Beſſer wäre es wohl gleich
geweſen, ſtatt unklarer Andeutungen den Beſcheid im
Wortlaut zu veröffentlichen, der den Sultanen deutſcher
ſeits zugegangen iſt.

Zur Lage in Portugal

Rach einer Meldung aus Liſſabon vom Freitag
erklärte der Miniſter des Aeußern mehreren Bericht
erſtattern, er hoffe, daß in kurzer Zeit vollſtändige
Ruhe, Ordnung und Wohlfahrt in Portugal ein
treten werde. Jn der Tat bemüht ſich die neue
Regierung auch nach Kräften, mit allen Reſten des
Syſtems Franco aufzuräumen. Jm Amtsblatt wurde
am Donnerstag ein Schreiben des Köligs an den
Miniſterpräſtdenten veröffentlicht, in welchem der
König ſeinen Willen dahin kundgibt, daß
die Finanzverwaltung des königlichen
Palaſtes nur über ſolche Mittel verfügen
ſoll, die vom Parlament bewilligt worden
ſind. Martin Carvalho, der im Kabinett Franco
Finanzminiſter war, hat Portugal verlaſſen. Da
nach kann man ungefähr ermeſſen, wie mit den Eir
künften des Landes unter der Diltatur gewirtſchaftet
worden ſein muß.

Weiter wird mitgeteilt, daß die verhafteten Abge
ordneten der republikaniſchen Partei Almeida, Santos
und Coſta aus der Haft entlaſſen worden ſind. Die
am Sonnabend nach dem Königsmorde vorgenommenen
Verhaftungen ſind nur inſoweit aufrecht erhalten
worden, als es ſich bei den Verhafteten um Vergehen
gegen das Anarchiſtengeſetz handelt.

Ein merkwürdiges Stimmungsbild aus
Liſſabon bringt die „Agence Havas“ wie folgt: Die
tiefe Erregung der Bevölkerung ſcheint ſich gegen
wärtig abgeſchwächt zu haben, vielleicht ſogar voll
ſtändig geſchwunden zu ſein. Die Kundgebungen der
öffentlichen nationalen Trauer ſind gering. Die Ein
wohner gehen ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung nach,
und die Privathäuſer ſind ohne Trauerſchmuck.
Soldaten und Offiziere tragen keinen Trauerſlor, auch
merkt man nicht, daß Vorbereitungen zur Leichenfeier
getroffen würden. Die Umgebung der Königin
Amalie bemüht ſich, ſte zu beſtimmen, zu ihrer Be
rühigung einige Monate in Spanien oder England
zu verbringen. Die Entfernung der Königin im
gegenwärtigen Zeitpunkte würde der jungen Regierung
auch den Charakter größerer Unbefangenhbeit verleihen.
Es iſt jedoch zweifelhaft, ob die Königin in ſo un
ruhiger Zeit ihren Sohn verlaſſen wird.



Fraänco, der das ganze Unheil angerichtet hat,
iſt vor der Volkswut in's Ausland geflüchtet. Am
Donnerstag traf er, wie ſchon geſtern gemeldet, mit
ſeiner Familie in Madrid ein. Er iſt mit den
Seinen unverzüglich weitergereiſft und hat in Madrid
niemanden empfangen.

Holitische Aebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Jm Heeresgusſchuß

der öſterreichiſchen Delegation teilte der Reichs
kriegsminiſter Schöngaich u. a. mit, daß das neue

Wehrgeſetz, das auf der zweijährigen Dienſt
zeit beruhe, ziemlich fertiggeſtellt ſei. Aus
Gründen der Verſchiedenheit der Nationalitäten kämen
im Heer keinerlei Unzuträglichkeiten vor, Soldaten
mißhandlungen, Selbſtmorde und Duelle zeigten eine
Abnahme. Die Erfolge der Antiduell- Liga ſeien in
deſſen nicht derart, daß eine vollſtändige Abſchaffung
des Duells möglich wäre. Die Frage des Delegierten
Grafen Clam, ob neue Kozeſſtionen an
Ungarn gemacht worden ſeien, verneinte
der Miniſter. Die Ketegsverwaltung müſſe ſelbſt
verſtändlich auf dem Standpunkte der 1867er
Geſetze beider Staaten ſtehen. Jnwieweit dieſe
Geſetze auch bezüglich Ungarns erfüllt ſind, ſtehe in
Erwägung. Darüber hingus werde keine
Regierung gehen, und ſtets werde darauf ge
achtet werden, daß dieſe Geſetze ehrlich und rückhaltlos
vollzogen werden. Daß die gemeinſame Armee darunter
nicht leide, dafür ſtehe der Miniſter ein. Auf die
Aeußerungen des ungariſchen Landesverteidigungs
miniſters im ungariſchen Parlamente ſtehe ihm kein
Einfluß zu. Für den Ausſpruch des ungariſchen
Unterrichtsminiſters, Grafen Apponyi, daß die unga
riſche Dienſtſprache auf dem Wege ſei, könne ver
Miniſter ſelbſtverſtändlich nicht einſtehen. Wenn der
Delegierte Pacher in den Beſtand der gemeinſamen
Armee Zweifel ſetze, könne er nur verſichern, daß ſich
die geſamte Armee als gemeinſame Armee fühle, und
gegebenenfalls dies anch beweiſen werde. (Lebhafter
Beifall Unſer Gefühl iſt jedenfalls ſicherer als das
Urteil von außen. Jn der Vollſitzung der
ungariſchen Delegation wurde am Donnerstag
der Riß zwiſchen Aehrenthal und der Unabhängig
keitspartei, der durch des Miniſters Aeußerungen über
den Ausgleich und ſeine perſönliche Ueberzeugung von
der Not wendigkeit der Fortdauer des geeinten Zoll
gebiets auch nach 1917, entſtanden war, wieder zu
geflickt. An Stelle Aehrenthals, der der magyariſchen
Sprache nicht mächtig iſt, gab der ungariſche
Sektionschef Eſterhazy die Erklärung ab, der
Minifler habe nur ſeine perſönliche Anſicht ausge
ſprochen, ohne dadurch der Geſtaltung der Zukunft
vorgreifen zu wollen. Die edlen Magyaren waren
vorläufig damit zufrieden.

Frankreich. Der franzöſiſch-kanadiſche
Handelsvertrag iſt am Donnerstag von der
franzöſiſchen Deputiertenkammer in erſter Leſung
angenommen worden. Die Beratung der
Einkommenſteuervorläge wurde am Freitag
von der franzöſtſchen Deputiertenkammer fortgeſetzt.
Berichterſtatter Reyé Renoult erklärte, die General
debatte habe bewieſen, daß die Kammer entſchieden
für das Prinzip der Einkommenſteuer ſei, und ver
teidigte den Entwurf gegen die erhobenen Cinwände.

Jnm franzöſiſchen Senat wurde am Donnerstag
die Debatte über den Geſetzentwurf, betreffend die
Verkürzung der Uebungen für Reſerve
und Landwehr, fortgeſetzt. Die einzelnen Para
graphen, welche für die Reſerve zwei Perioden von
23 beziehungsweiſe 15 Tagen, für die Landwehr eine
neuntägige Uebung feſtſetzen, wurden nach kurzer
Debatte angenommen.

Rußzland. Die „Petersburger Telegraphen-
Agentur“ meldet: Die auswärts verbreiteten Ge
rüchte über eine Ermordung des Kaiſers
ſind vollſtändig aus der Luſt gegriffen. Wenn vir
ruſſiſchen Offiziöſen ſolche Dementis loslaſſen, kann
man zehn gegen eins wetten, daß irgend etwas
Schlimmes paſſtert ſein muß. Der Konflikt
zwiſchen Duma und Regierung wäre fertig,
wenn ſich folgende Nachricht der „Magdeb. Ztg.
aus Petersburg beſtätigen ſollte Der Dumaausſchuß
hat das Flottenprogramm faſt einſtimmig verworfen

Auf der Station Sosnowice fand am
Donnerstag eine Leibesdurchſuchung aller aus
Kattowitz kommenden Perſonen ſtatt. Bei der ruſſi
ſchen Polizei war eine Anzeige eingegangen, von
Deutſchland würde eine große Menge Waffen ein
geſchmuggelt. Es wurden zwölf Browning-
piſtolen gefunden; zwei Perſonen wurden ver
baftet und nach Petrikau übergeführt Die
Dauer des verſtärkten Schutzes iſt für einige
Bezirke der Gouvernements Jekaterinoslaw und
Tobolsk bis zum 13 Februar 1909 verlängert worden.

Marokko. Aus Marokko kommt die Nachricht,
daß Mackean nach über ſteben Monate langer
Gefangenſchaft Donnerstag nacht endlich von Raiſuli
ſreigelaſſen und nach Tanger zurückgebracht worden
iſt. Die franzöſiſche Regierung bezeichnet

Jch und Mein Haus verlieren in dem Dah
geſchiedenen rinen wabren aufrichtigen Freund ſein.Landeskinder einen ſunſo genden Vater, s Reich

neuerdings ausdrückllch die Meldung, daß die
Kolonialarmee mit der Beſtimmung nach Marokko
mobiliſtert werde, als unrichtig. Pichon hat es auch
ſchon dementiert. Wie kam aber der im Geruch der
Offiſioſttät ſtedende Matin dazu, jene Meldung zu
veröffentlichen

Abeſſinien. Am Donnerétag wurde in der
Reſidenz des Kaiſers Menelik, Adis Abeba, der Ver
trag über die Fortführung der Eiſenbahn ſchibuti
DireDaong zwiſchen der abeſſinichen Regierung und
dem Bevollmächtigten der franzöſiſchen Geſellſchaft ab
geſchloſſen.

Oſtaſien. Die chineſiſchen Zollbehörden
haben einen japaniſchen Dampfer in der Nähe
von Macäo beſchlagnahmt, der angeblich im
Begriff war, Waffen auf chineſtſchem. Gebiet zu
landen, die für die Revolutionäre beſtimmt waren.

Nordamerika. Das oberſte Bundes
gericht der Vereinigten Staaten hat, wie
wir in der „Köln. Zig leſen, eine Entſcheidung
gefällt, wonach es Unternehmern zuſteht, von den
Gewerkvereinen den dreimaligen Betrag des Schadens
einzuklagen, der ihnen durch Verrufserklärungen gegen
Waren verurſacht wird. In dem vorliegenden Falle
handelte es ſich um die Verrufeerklärung der
American Federation of Labour gegen die Waren
eines Hutmachers. Der Fall fiel unter das
Shermanſche ſogenannte Truftgeſetz, das jede
Behinderung des Handels unter Strafe ſtellt, und
dieſes Geſetz war deshalb anwendbar, weil das
Geſchäft der Firma ſich über mehrere Bundesſtaaten
erſtreckt Der Betrag, den der genannte Verband zu
erlegen hat, nähert ſich einer Million Mark.

Deutschland.
(Zum Tode des Herzogs von Alten

burg.) Die Leiche des Herzogs wurde am
Freitag einbalſamiert und wird am Sonnabend abend
aus dem Sterbezimmer in die Schloßkirche übergeführt
Sonntag und Montag wird die Leiche öffentlich in
der Schloßkirche ausgeſtellt ſein. Am Mittwoch vor
mittag 10 Uhr wird ſodann die Ueberführung in die
Gruft der Herzogin Agnes Gedächtniskirche ſtattfinden.

Der Kaiſer richteie an den nun regierenden
Herzog von Sachſen Altenburg folgendes Telegramm
„DTief ſchmerzlich berührt durch das Ableben Deines
Oheims, des Herzogs Ernſt von Sachſen Altenburg,
Hobeit, ſpreche Jch Dir Mein herzlichſtes Beileid aus.

einen treu erprobten Fürſten, der ſein langes
geſegnetes Leben ſtets in den Dienſt des Vaterlandes
geſtellt. Jn der tiefen Trauer um ihn fühle Jch
Mich mit Dir eins. Jch weiß, daß Du Seine Nach
folge in Seinem Sinne antreten wirſt und vanke
Dir von Herzen für die in Deinem Telegramme aus
geſprochene Geſinnung gez. Wilhelm. Der
altenburgiſche Hof legt eine Hoftrauer von ſechs
Monaten an, der braunſchweigiſche Hof eine ſolche
von 14 Tagen. Am königlich ſächſiſchen Hofe wird
vie Trauer auf zwei Wochen getragen.

(Dem Herzog Ernſt von Sachſen
Altenburg) widmet der „Reichs Anzeiger“ in
ſeinem nichtamtlichen Teile einen Nachruf, in dem
es heißt: „Seine Teilnahme an dem Kriege von
1870-71, ſeine verdienſtvolle, von Seiner Majeſtät
dem Kaiſer hoch in Ehren gehaltene Mitarbeit
um die Einigung Deutſchlands, ſeine vielfach
bekündete Treue gegen den Reichsgedanken
ſichertem dem ehrwürdigen Herzog einen hervorragenden
Platz im Kreiſe der deutſchen Bundesfürſten und in
den dankbaren Empfindungen der Nation.“ Wie
am Freitag mittag gemeldet wird, hat ſich der
neue Herzog die Bezeichnung Herzog Ernſt II.
beigelegt.

Reichskanzler Fürſt von Bülow)
empfing am Donnerstag nachmittag den königlich
württembergiſchen Miniſterpräſidenten v. Weißzſäcker.

(Der ſächſiſche Finanzminiſter Dr.
v. Rueger) kommt nach der „Deutſch Tagesztg.“
an dieſem Sonnabend nach Berlin, um mit dem
Reichskanzler über die Reicheſinanzfragen Rück
ſprache zu halten.

Gn der Plenarſitzung des Bundes
rate) am Donnerstag wurde nach dem „Reichs
anzeiger“ der Vorlage, betreffend Aenderung der
Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirkender
Arzneimittel in den Apotheken, ſowie den Vor
lagen wegen Ergänzung und Abänderung der Beſtim
müngen zum Militärtarif für Eiſenbahnen,
die Zuſtimmung erteilt. Mit der Ueberweiſung des
Entwurfs eines Geſetzes über Arbeite kammern
und des Entwurfs eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über den Verkehr mit Wild an
die zuſtändigen Abteilungen erklärte die Verſammlung
ſich einverſtanden. Von der Ueberſicht der Geſchäfte
des Reichegericht im Jahre 1907 wurde Kenntnis
genommen. Schließlich faßte der Bundesrat über vie
Neubildung des Börſenausſchuſſes für eine neue fünf

reich

jährige Wahlperiode ſowie über mehrere Eingaben
Beſchluß. Nach Privatmeldungen ſoll der Bundes
rat in dieſer Sitzung auch das Majeſtätsbeleidigunge
geſetz nach den Beſchlüſſen des Reichetags genehmigt
daben.

Profeſſor Schnitzer) iſt, nach einer
Meldung aus München, exkommuniziert worden.
Jhm wutde, wie die Münch. N. N.“ melven, auf
dem üblichen kirchlichen Jnſtanzenwege mitgeteilt, daß

Wochenſchrift über die Dneyelica pascendi domini
vom Papſte unmittelbar über ihn die Suspensio a
divinis verhängt worden ſei. Sie ſchlicßt in ſich das
Verbot, Meſſe zu leſen und die Sakramente zu ſpenden
oder zu empfangen

(Der Fiſchereigeſetzentwurf) ſoll nach
den „B. N. N“ jetzt in ſeinen Grundzügen fertig-
geſtellt ſein doch beſtänden zwiſchen den beteiligten
Reſſorts noch über Einzelfragen in der Faſſung des
Worilautes der Vorlage verſchiedene Auffaſſungen
Sollten dieſe bis Ende des laufenden Monats beſeitigt
ſein, ſo würde der Geſttzentwurf wohl noch in dieſer
Tagung dem Landtage zugehen. Jm anderen Falle

ird die Einbringung für den neuen Landtag zurück
geſtellt werden.

(Papa Ulrichs Antwort) Jn Frankfurt
hat ſich bekanntlich vor kurzer Zeit der Sohn des
Genoſſen Ulrich ſcharf gegen die Sozial
demokratie ausgeſprochen
hatte die Rede wiedergegeben und dazu bemerkt:
„Was wird Papa Ulrich dazu ſagen Ulrich ant
wortet nun auf dieſe Frage in der „Mainzer
Volksztg.“ wie folgt: „Papa Ulrich wird ſagen Jdr

unter dem Sozialiſtengeſez gegen mich und meine
Familie verübt wurde von Geſetzes wegen, und
unter Aſſiſtenz faſt aller bürgerlicher Parteien Habt
ihr vergeſſen, daß ich ſo manchen lieben Monat aus
der Familie geriſſen hinter Gefängnismauern ſaß
wegen meiner politiſchen Ueberzeugung? Iſt es ver
wunderlich, wenn infolge der mangelnren Erziehung
die Kinder Seitenſprünge machen und ein
Sohn ſo verwahrloſt, daß er in gebäſſigſter
Weiſe gegen ſeinen eigenen Vater auftrilt?
Denn von politiſcher Ueberzeugung kann bei
Herrn Ulrich jr. keine Rede ſein, ſein Verhalten
iſt von anderen Beweggründen getragen. Ob die

Die Handelskammer Koblenz klagt in
ihrem Ueberblick über die wirtſchaſtliche Geſtaltung des
Jahres 1907 über die Lage des Weinbaues.
Sie ſchreibt dieſerhalb: „Der Weinbau ſtand während
des aueſchlaggebenden Teils des verfloſſenen Jahres
unter dem Drucke ſchwerer Beſorgniſſe. Die
meiſt kühle und naſſe Witterung des Frühjahrs hatte
die Entwickelung der Reben um gut drei Wochen im
Vergleich zu normalen Jahren aufgehalten. Die Un
gunſt der Witterung hielt mit wenigen Unterbrechungen
das Frühjahr und den Sommer hindurch an, ſo daß
ſich die Blüte bis Ende Juli hinzog, und erweckte die
ſchwerſten Befürchtungen für den Ausfall des Herbſtes.
Dazu kam noch das wiederum vielfach beobachtete
Auftreten von Rebſchädlingen, von denen nament
lich der Sauerwurm in manchen Gemarkungen erheb
lichen Schaden anrichtete. Die endlich Mitte
September einſetzende Wärmeperiode, die bis zur Leſe
anhielt, hat indeſſen noch manches wieder gutmachen
können, was das Wetter bis dahin verdorben hatte.
Auch hatte ſich die energiſche Bekämpfung der Schäd
linge als erfolgreich erwieſen. So war das Ergebnis,
bezüglich deſſen man ſich ja keinen übertriebenen Er

ſtellen d. Alles in allem brachte der Herbſt etwa
2), bis Ertrag. An der Nahe mußte man ſich
mit weniger begnügen andere Gebiete wie z. B. ſtellen
weiſe am Mittelrhein, hatten bis zu Herbſt auf
zuweiſen. An der unteren Ahr war der Ertrag ſehr
gering, da das Rebholz die ſchädigenden Einflüſſe des
vorjährigen Auftretens der Peronoſpora noch
nicht überwunden hatte; im mittleren und oberen
Teile des Ahrtals belief ſich die Menge auf bis

eines vollen Herbſtes. Der Güte nach wird der
neue Wein für einen brauchbaren Mittelwein erachtet.
Trauben und Moſt hatten zu verhältnismäßig hohen
Preiſen flotten Abſatz gefunden. Erheblich weniger
befriedigend ging der Verkauf der Weine vonſtatten.
Die Beunruhigung, die die neuen Verſuche
auf dem Gebiete der Weingeſetzgebung
bei allen Beteiligten verurſachen, legte dem Handel
naturgemäß Zurückhaltung auf, ſo daß ſich der
Umſatz in Weinen meiſt nur ſchleppend und ſtockend
vollzog.“

wegen ſeines bekannten Aufſatzes in der Jnternationalen

Die bürgerliche Preſſe

Heuchler, habt ihr ganz vergeſſen, welcher Terrorismus

So ſialdemokratie diejenigen nun auch verwahrloſt und

politiſche Heuchler nennt, die ſich im Gegenſatz zu
in
ne Soziali

vVolkswirtochaftliches

wartungen bingegeben hatte, doch noch zufrieden



Angzeigen.
S Dieiez Teil ibernimmt die Redatttor

dem Seslikam gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Freitag abend 11 Uhr ſtarb nach ſchweren

Leiden unſer lieber Vater, Groß und
Schwiegervater, der Jnvalitd

Albert Steinbrück.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet

3 Uhr von der Kurzenſtraße aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte in der Bier

ſtube zur Goldenen Sonne abzugeben.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner mir un

vergeßlichen Gattin, unſerer guten Mutter,
Schwieger und Großmutter drängt es uns
allen, die durch ſo überaus zahlreiche Beweiſe
der Teilnahme, welche unſerem Herzen ſo wohl
taten, ihr Mitleid bekundeten, unſern tiefge
fühlteſten Dank zu ſagen. Beſonders Dank
Herrn Paſtor Willing für die troſtreichen
Worte am Grabe, wie auch Herrn Kantor Netz
nebſt der lieben Schuljugend für die erhebenden
Geſänge im Haaſe und an der letzten Ruhe
ſtätte.

Schkopau, den 6. Februar 1908

Familie Kunth.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Begräbnis unſeres lieben

am Iagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Wegwitz, den 8. Februar 1908.

Familie Kriegenherd.
Für den inſolge ſeiner Wahl zum unbe

foldeten Stadtrat aus der Stadtverordneten
Verſammlung ausgeſchiedenen, von der II Ab
teilung bis Ende 1911 gewählten Kaufmann
Herrn Paul Thiele, hat eine Erſatzwahl ſtatt
zufinden. Dieſelbe findet

am 27. Jebruar 1908,
von vormittags 10--12 Ahr,

im unteren Rathausſaale ſtatt. Die
Wähler der II. Abteilung werden eingeladen,
ſich zu der angegebenen Zeit zu der Erſatzwahl
einzufinden. Die Wahhiſſte iſt dieſelbe, wie bei
e Stadtverordneten Wahlen im November

7

Zar Beachtung für die Vornahme der
Wahl wird noch bemerkt:

1. Die in der Wahlliſte aufgeführten Wähler
ſind als Stadtserordnete wählbar. Jn
deſſen können nicht Stadtverodnete ſein

a) Mitglieder der Königl. Regierung,
Witglieder des Magiſtrats und ke

tarlehrer,
richterliche Beamte, Beamte der
Staatsanwaltſchaft u. Poltzeibeamte.

2. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll er
e wem er ſeine Stimme geben
will.

3. Jm Jnterefſe der Beſchlennigung
des Wahlaktes iſt es dringend er
wünſcht, daß jeder Wähler vor Ab
gabe ſeiner Stimme dem Wablvor
ſtande die Nummer nennt, unter
der er in der Wahllifte aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Der Bebauungs und Fluchtlintenplan für
das Gelände zwiſchen der Lauchſtädter und
Friedrichſtraße iſt bezüglich der Straßen L und
M erweitert worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 10. d. M.
ab vier Wochen lang in unſerm Magiſtrats
bureau zu jedermanns Einſicht offen.

Einwendungen gegen den Plan ſind binneu
dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns an
zubringen.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Für das Gelände zwiſchen Gotthardtstetch,
Eiſenbahn Naumburger- und Weißenfelfer
ſtraße iſt ein Bebauungs- und Fluchtlinienplan
mit der Maßgabe aufgeſtellt, daß das Gelände
zwiſchen der Straße N, dem Gotthardtsteich
und dem nach dem Gotthardtsteich führenden
3 Meter breiten Fußweg als Gartengelände
vorgeſehen iſt, auf welchem nur höchſtens drei
kleine Einfamilienhäuſer von geringer Aus
dehnung und geringer Höhe errichtet werden
dürfen. Dieſe 3 Einfamiltenhäuſer müſſen die
Vorderfront nach dem Gotthardtsteich haben.
Das Gelände zwiſchen der Kaſtanienallee, dem
nach dem Gotthardtsteich führenden 3 Meter
breiten Fußweg, dem Gorthardtsteich und der
Eiſensahn wird ebenfalls als Gartengelände
vorgeſehen, auf welchem höchſtens zwei Ein
fanitlienhäuſer in derſelben Weiſe errichter
werden dürfen

Der Bebauungs und Fluchtlinierp an liegt
vom 10. d. M. ab vier Wochen im Magiſtrate
bureau zu jedermanns Einſicht offen. Ein
wendungen gegen den Plan ſind binnen dieſer
präkluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen

Merſeburg, den 7. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
mit allem Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen Anteraltenburg 46.

Freunde See steſſe
ſofort zu beziehen Neumarkt 49.

ſoldete Gemeindebeamte,SGeinliche, Kirchen diener und Elemen

Sonntag nachmittag

danken Können

sind.
Merseburg, den 8. Februar

Unserer teuren Pntschlatenen ist so viele Liebe und Ehre
und uns Hioterbliebenen so Viele herzliche Teilnahme entgegen-
gebracht worden, dass wir nicht jedem inzelnen besonders

Ich sage darum auf diesem Wege, zugleich im
Namen weiner Kinder, tiefempfundenen, herzinnigen Dank allen,
welche in unserem schweren Leid uns tröstend näher getreten

Robert Heuvme.
1908.

Inaualltat erreicht

Berger Milch Fchokolade

BERGER POESSNECK,

Speiſekartoffeln,
nur beſte Qualitäten, empfehle frei Haus.

W. Röchke!k, Halleſche Straße 75.

a See

Großze Jnventar- Auktion.
Wegen Zufgabe der Wirtſchaft ſindet

Donnerstag den 27. Februar d. J.
von vormittag 10 Uhr an

der Verkauf des zu den Gükern
zu Beesen bei Ammendorf gehörenden lebenden und koten Wirt
ſchaftsinventar öſfentlich meiſtbietend, unter den im Termin ber
kannt zu machenden Bedingungen ſlakt.
8 ſchwere Arbeitspferde,

72 u 12 Zahr alt,7 Milchkühe, teils hochtragend,
feils nenmilchend,

5 Stück Jungvieh,
4 Stück 40 Rüſt- n Kaſten wagen
1 Hinterlader, neu. 1 Markt-

wagen, 1 Rennſchlitten,
1 leichter Frachtſrchlitten,
1 Mähmaſchine, 1 Drillmaſchine,
1 Häckſelmaſchine TPferderechen

Das Jnventar iſt im guten Zuſtande

Alte erſmaſſtge dearſche Feuer Verſicherung
Geſellſchaft

der Herren Johatz u. Kind off

Zum Verkauf kommen:
1 Ringelwalze, 1 Bübenſchuride-

munſchtne, 2 Sarckſchhe Püge,
2 3 ſchaarige Pflüge,
2 Eslirgaktor, 9 Krümmer,
1 Leldſchleppe, 2 paar eiſf Eggen,
1 paar Hanteggen,
1 paar Kutſchgeſchirre, dxine Parfie Stroh und 9pren

ſowir verſchiedene Acker und
Wirktſchaftsgegeuſtände.

Die Besitzer.

die auch die Verſicherung gegen Rinbruekkediebstatul betreibt,
ſucht für Merseberg eine angeſehene rührige Perſönlichkeit mit

Hohke Bezüge.

großem Bekanntenkreis als

Maupt vertreter
LIakasso vorhangen.

Gefl. Offerten unter „aupt vertreter an die Exped. d. Bl.
Bund der techn.-induſtr. Beamten

Am Dienstag den 11. Februar, abends S Uhr,
findet im großen Saale des Hotels

Golden er Ringe alle a. S. Markt 22,
die erſte diesjährige Versa mung ſtatt, in de Herr So Verlin, über das Thema

Deutſche
Privatbeamte in Arbeitskammern

ſprechen wird.
Alle Architekten Ingenieure, Chemiker, Techniker, überhaupt alle terhniſche
Privatangeſtellten nd eingeladen.

Zrucksteine
verkauſt billig Burgſtrake 18.

Ein eiſerner Ofen
preiswert zu verkaufen Parkſtraße 3.

in paar Wenensitienesowie ein grossen Bauer
zu verkaufen Unteraltenburg 32, Hof.

Kanartenzüehter!
Empfehle zur bevorſtehenden Heckze in

Charpin, Niſtkäſtchen
ſowie meine ſämtlichen Vogel

futterarten billigſt.
Hermann Lehmann, Dammſtr.4

Aach dem Vortrage freie Ausſprache

Chineſiſche Nachtigallen,
prächtige Schläger, Stück 4 Mk, 2 Stck. 7 Mk.
Harzer Kanarkenvögel, edle flotte Hohl- und
Klingelroller St. 6, 8, 10, 12 Mk Desglelchen
Zuch ſeWeibchen St. 1,.0 Mk. reizer de
afrikenſſche Prachtfinken P. 2,50, 5 P. 10 wk,
prächtige blaue Reisfinken Paar 2 W., 5 P.
9 Mk. tiefgrüne Wellenſittiche Zuchtpaar 5Mk,
importlert 6 Mk, kl. Papageien zum Abrichten
Stck. 450 Mk, Zwerg-Papageſen Zuchtpgar
Paar 3 Mk. verſendet unter Garantfe leb. An
kunft geg Nachnahme L. Förster, Vogel
Exbort, Chemnitz i. S.

e e
Freitag abend wurden von Saaleſchlößchen

bis Oelgrube 27 zwei Stück Korbeln von
einer Wurſtſpritze verloren. Wiederbringer
erhält Belohnung. Oelgrube 27, part.

AltvingMilg a Mi

im Aller di

I entwickeltes iſt Schönheit,Ueppig gamaes Haar Kann
4 S Zu erreichen durch Wendelſeinerd Sinsners Brennefel-

SSpiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“
und „Brenneſſel“, Hüten Se ch vor
Unterſchiebungen und Nachah nungen
Hervorragendes Kräftigungs- und

J Reinigungsmittel der
Kopſhaut. Verhütet

e Haarſpalte jeden
à Haarverluſt. Sinfach
Eſtes, billiges, u. exprob

d tes Mittel. Flaſche
V mk. 0,75, 1.50 u. 3.
Alping Seife a 59 Pf
1,50.

Zu haben in Apotheken Duoger., Parfümer.
Tarl Hunnius, München. Depots
Drog. W. Kieslich. Centraldrog. Richard
Kupper, Oskar Leberl, Rar Hagen,
Herm. Emanuel, NeuwarktDrogerte R.
Ortkmann, Dom- und Stadt-Apothekr.

i h eConmancidesellech. zu Colin

X

zu 25 250, d 3.50
Harko Mull pr. Fl. Mk. 1,50

Marke 5 Stern pr. Fl. Mk. 4,
In Merſeburg bei: Cark Kundt,
Jul. Trommer, A. Welzel,

Richard Kupper, Central-Drogerie.

W

evueire Modelle in Rindenwager- Kauf mit Fabritraban
ach bunſfarb. umſonſt kommenden Prachtkatatog girek!

Von älteſter größter ſächiiſgren Rinderwogertahbrik

Zunus Tretbar in Grimma 598.
Einz. Rinderagen fabrik wen e

Hochfeine

FIanmdarimem
(Apfelſinen)

C. Heidenreieh Ww.,
an der Gejiſel.

Mänver-Turnverein.

d Die Turnſtunden finden
in der ßädt. Turnhalle ſtatt.
Turner u. Jugendturner
jeden Dienstag u. Donnerstag
abend /29 Uhr,

Turnerinnen
jeden Montag abend 8 Uhr
Anmeldungen in der Turn
halle.

MürgerGeſangverein.
Sonntag den 9. Februar abends

Fawllen-Apent
in der „Reichskrone“.

Der Vorstand
GroßKayng.

Sonntag den 16 Febr.
ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

Tarp verein Gerwania.

8

Reſtaurant zur Warthurg
Dienstag den II. d. M.

Schlachtefest
Vorm. Wellfleiſch, abends friſche Wurſt, auch

außer dem Hauſe.
Montag abend von 6 Uhr an

n Bratwurſt.
Penſ. Bramter en ſah ſich hieſigen

Geſchäftsinhabern zur Führung der Bücher
Korreſpondenz, zum Rechnungsans ſchreiben und
zu ſmnſtigen ſchriftlichen Arbelten gegen billige
Vergütung. Zu erfragen Entenpvlan 3.

S

Geſchickter zuverläſſiger

Arbeiter
zu 30 Jahren wird geſucht.

Meldungen Sonntag 10* 12 Uhr und Montag
10—1 Uhr unter Vorlegung der Zeugniſſe

S. Görling.



Schwarze Kleiderstoffe
Monair- bréns e h e
daquarg e Masken e rns, 10 [2 pr.Cheviot Vorzügliche n e r e 75 We

eter l 25,
Anacca glatt und gemustert 80 eMeter 2,25, 1,50,

Weisse Kleiderstoffe
Jaquard Vornehme e e 49 rMeter 1,25. 75,

Prinzens tot er 75, 90 re
Wollbatist e 1,90, 1,40, 95 P.
Alpaces Ia Qualitäten

Meter 2, 1.50,

Pa
Bréps solide Ware

daquart
bneviot

rbige Kleiderstoffe

elegante Muster mit Seidenglanz
Meter 1,75, 110,

vorzögliche Qualität
Meter 1,75, 1,25,

72 r
15 t

Fantasisstoffg e er ren T
Diagonal e beſſerer 2., 1,40, 99 e. bBint e Woe Ateter 225, Blauang! e Aeſfeter 140. Oh er
Satintuoh e er 225, o. BGöpertugh e e tte 280, 9 Sagtintugh n e getr 295, 150,

Konf.- Jacketts Vonf. Taschentücher Unterröcke Kopftrmationsgesohenke Konf.- Jacketts

aus guten Batist mit J in. Tuch- J Dhren, J jn Ia. Kus-haltbaren Einsatz und Alpacca beste Ketten, Obr- kührung mitStoffen garn. Spitzen Ausführung ringe, Ringe ap. Garnier5,75, 950 Stück Pfg. 5,75, 175 ete in allen e2 e h 350, Preislagen so
Kovpfirmanden- i Scene Konfirmanden- Artikel.

Konrmanden-üts eKonfr.-Klacé- andsehuhe n t
Konfirmanden-Krawetten Dr.

Ko rmanden-Ohberhemen t

Knahen-shnürstieel
Knahsn-Schnürstiefel
Knaben-Schnürstiefel Bindbox 645
Maàädchen-Schnürstiefel senagelt 595
Macdchen-Schnürstiefel leicht 495
Maàädchen-Schnürstiefel echt Boxealk (95

Konfreeanden-Hemden e Verarbeitung mit
Spitzen, Languetten u. Stickereien 2,20, 1,75, 85 Pfg.
Konfirimn

Konſirmna
Languetten-Volant

Konrm.

mlt breiter Suckerei.nöcke Volants 8,80. 2,50, 1,25, 95 Pf.

Anstan s ör e in Pique, Barchent mit
250, 1,80, 130 95 P
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Deuntschlan
Der Rücktritt ves Staatsſekretärs

Frhr. v. Stengeh wurde am Freitag verſinnbild
licht durch ſein Fehlen bei der zweiten Beratung der
Zuckerkonpention und des damit verbundenen Antrages
Schwerin Löwitz auf Herabſetzung der Zuckerſteuer.
Wenn jetzt von ultramonts zen Blättern, wie der

Köln. Volkeztg.“ und dem „Bayr. Courier“, erzählt
wird, Stengel falle als „Opfer der Blockpolitik* oder
gar als Opfer der Freiſtnnigen“, ſo ſind derartige
Redewendungen ganz entſchieden zurückzuweiſen. Die
freiſinnigen Parteien haben gar kein Intereſſe daran
gehabt, den Staatsſekretär v. Stengel zu ſtürzen oder
ihn gar der ſogenannten „Blogpolitik“ zum „Opfer“
zu bringen. Wenn Stengel geht, ſo geſchieht es, weil
auf feinem Wege die Finanzſchwierigkeiten des
Reiches nicht gelöſt werden können. Daß der Fleiſinn
aus der Hand eines jeden Staatsmannes, alſo auch
Stengels, gute Finanzgeſetze entgegenzunehmen willens
iſt, zeigt das Beiſpiel der Zuckerſteuer, wobei die
Freiftanigen die Auffaſſung Stengels in der Kommiſſton
Unterſtützten. Wenn Herrn v. Stengel ein Nach
folger noch nicht geſetzt iſt, ſo dü fte dies übrigens
darauf zurückzuführen ſein daß ſich bisher noch niemand
irotz eiftigen Suchens gefunden hat, der die ſchwierige
Erbſchaft übernehmen will.

Ueber vie oſt preußiſche Ent
ſchuldungsvorlage) ſchweben bekanntlich
langwierige Verhandlungen. Auf einer Konferenz,
die der Juſtizminiſter am Mittwoch mit Vertretern
der oſtpreußiſchen Landſchaft abhielt und an der auch
der Landwirtſchaftsminiſter wie Vertreter der anderen
beteiligten Miniſterien teilnahmen, wurde, wie der
„Königsb. Hart. Ztg.“ gemeldet wird, ein Weg
gefunden, der vie Beſeitigung der juriſtiſchen Be
denken des Juſtizminiſters gegen die Entſchuldungs
vorlage ermöglicht. Die Beſtätigung der Entſchuldbungs
vorlage durch den König andere Jnſtanzen haben
bei der Angelegenheit nicht mehr mitzuſprechen
dürfte demnächſt zu erwarten ſein.

(Zur Mäbchenſchul-Reform) wird uns
von Harlamentariſcher Seite geſchrieben: Die von

e i Ne daß mit derl ſt Aush

i treten werde,
Die Denkſchrift ſoll nur den Zweck haben, den ganzen
Plan dem Abgeordnetenhauſe darzulegen. Herr
Dr. Holle will ſich zunächſt vergewiſſern, ob das
Haus die Reform prinzipiell billigen und die zur
Ausführung erforderlichen Mittel im Etat für 1909
vorausſichtlich bewilligen wird. Im günſtigſten Falle
wird alſo die Reform früheſtens am 1. April 1909
zur Durchführung gelangen.

(Die Wiedereröffnung der höheren
Poſtlaufbahn,) die vom Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes in der Budgeikommiſſton des Reichstages
als für demnächſt bevorftehend bezeichnet worden war,

wird nach der „Nationalztg.“ noch im laufenden
Quartal erfolgen. Die umgeſtaltete höhere Laufbahn
ſteht für die Anwärter das Reifezeugnis eines

Gymnaſtiums, Realgymnaftums oder Realſchule vor.
An vie einjährige Elevenzeit zwecks Erlernung
des techniſchen Dienſtes bei den Poſt und Telegraphen
anſtalten ſchließt ſich ein dreijähriges akademi
ſhes Studien (Volkewirtſchaftslehre, Rechlewiſſen
ſchaft. Hilfswiſſenſchaften der Telegraphie: Mathemattk,
Phyſtk, Elektrotechnik, Chemie) Nach Vollendung der
Studien erfolgt die erſte Prüfung, nach deren Beſtehen
die Anwärter zu Poſtreferendaren ernannt werden;
nach Verlauf von drei Jahren iſt die zweite Prüfung
abzulegen, nach deren Beſtehen die Ernennung zum

Poſtäſſeſſor erfolgt. Die Aſſeſſoren ſollen in
dern höheren Beamtenſtellen der fünften Rangklaſſe
werwendet und je nach Befählgugg, Leiſtungen,
Führung und Gelegenheit in die oberen Stellen der
Verwaltung befördert werden.

Kaiſerliche Markne) Das deutſche
Aufklärungsgeſchwader hat von Kiel aus am
Freitag früh durch den Kaiſer- Wilhelm Kanal eine
Uebungsfahrt nach Vigo angetreten Das
Linienſchiff „Heſſen“, das bei Cuxhaven auf
Grund geraten war, hat, wie halbamtlich gemeldet
wird, nach dem bisherigen Ergebnis der Uaterſuchung
keine Beſchädigung durch die Grundberſithrung erlitten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sizung vom 7. Febr.) Jm

Reichstag wurde am Freitag zunächſt die Zuſatzakte zur
Brüſſeler Zuckerkonvention in zweiter Beratung
erledigt. Um das Zuſtandekommen der Konvention nicht zu
gefährden, um aber auch andrerſeits dem Wunſche des Reichs
tags nach einer Herabſetzung der Zuckerſteuer Ausdruck zu

J tiſt unzutreffend

antrag mit 203 gegen 112 Stimmen.
namentliche Abſtimmung über den Aggregiertenfonds,
die die Annahme des Antrages der Mehrheitsparteien mit
171 gegen 142 Stimmen ergab. Zu der Minderheit gehörten
die meiſten Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung und die
Deutſche Volkspartei, von der Freiſinnigen Volkspartei nur
die Abgg. Traeger und Schmidt Halle. Die Fortſetzung der
zweiten Beratung des Militäretats brachte bei der Erledigung
der einzelnen Kapitel zahlreiche Wünſche von Abgeordneten
aller Parteien. Am Dienstag wird die Beratung öffentlich
zu Ende geführt werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
verhandelte am Freitag über den Etat für Oß
aſien. Staatsſekretär v Schoen gab Auskunft
über die Notwendigkeit der Erhaltung eines Detache
ments in Oſtaſten. Er ſprach die Hoffnung aus,
daß in ſpäteſtens fünf Jahren das Detache
ment zurückgezogen werden könne, da dann
vie Bahn von Tſingtau nach Tientſin
fertig ſei. Er meinte, es würde keinen guten Ein
druck mächen, wenn die Zurückziehung jetzt erfolge.
Sie würde ſicher den Proteſt der Kaufleute in
Tientſtn hervorrufen, die durch die Aufftände etwas
neroös geworden ſeien und das Detachement in keinem
Falle entbehren zu können glaubten. Auf eine An
frage, ob die Soldaten nicht durch eine Polizeitruppe
erſetzt werden können, erwiderte die Regierung, daß die
Polizeitruppe ebenſo teuer ſein würde. Abg. Erz
berger (Zir.) beantragte die Uebernahme des
ganzen Etats auf den ordentlichen Etat. Demgegen
über wurde vom Unterſtaatsſckretär Twele hervor
gehoben, daß das nicht angängig ſei. Erſtens ſei die
Finanzlage zu ungünſtig und zweitens handle es ſich
dort immer noch gew ſſermaßen um einen Kriegszuſtand.

die Ueberriahme auf den ordentlichen Etat würde
ſſermaßen den Etat für Ofſtaſten zu einem

dauernden Etat machen, während die Regierung hoffe,
ihn in fünf Jahren überhaupt beſeitigen zu können.
Der Antrag Erzberger war nach dieſer Etlärung hin
fällig. Hingegen wurde ein Antrag angenommen,
die Penſtonen und Unterſtützungern für die Hinter
bliebenen auf den allgemeinen Penſionsfonds zu über
nehmen. Es wurden dann noch eine Relhe kleinerer
Abſtriche gemacht

Der von der linksliberalen Fraktkonsgemein
ſchaft im Reichetage eingeſetzie parlamentariſche
Ausſchuß zur Vorbereitung der Beamtenfragen
hat am Donneréetag ſeine konſituierende Sitzung ab-
gehalten. Zum Vorſitzenden wurde Abg. Pfundener,
zum Schriftführer Abg. Hoymann gewählt. Die
Verteilung des Materials wurde ſo vorgenommwen, daß
Abzeorbneter Pfundner die Verhältniſſe der mittleren
und der oberen Poſtbramten, Hormann die Beamten
ver Reicheämter, Heckſcher die Reichseiſenbahn
beamten, Struve die Poſtunterbeamten und die
Marine, Potthoff die Militärbeamten ſowie das
Verhältnis von Zivilanwärtern und Militäranwärtern
übernommen hat. Es wird ſich empfehlen, daß die
Beamten etwaige Wünſche direkt an dieſe Abgeordneten
richten

Die Verſchiebung der Beamten
Gehaltsreform iſt in der Preſſe mehrfach in
Aueſtcht geſtellt worden. Das hat naturgemäß eine
ſtarke Beunruhignng unter ven Reichsbeamten hervor
gerufen. Dazu liegt vorläufig noch kein Anlaß
vor, da man in Hharlamentatiſchen Kreiſen noch mit
einer bhaldigen CEinbringung der Vorlage rechnet
Wealgſtens werden die Lnksliberalen mit Entſchieden
Hrit darauf dringen, daß die Beamten nicht wieder
mit einer Teuerungezulage abgeſpeiſt werden ſondern
daß ver Geſetzentwurf noch im laufenden Tagunge-
abſchnitte vorgelegt wird und noch für das Etatejahr
1908 in Kraft tritt Nur ſo iſt auch die Bemerkung
des Abg. Potthoff beim Heeresctat zu verſtehen,
daß die Liberalen ſetzt auf Erörterung einzelner
Beamtenwünſche verzichten, weil es im Intereſſe ver
Beamten ſelbſt liegt wenn für eine baldige und
gründliche Beratung des Gehaltsgeſetzes Zeit frei ge
macht wird

Die Einführung der Wertzuwachs
ſteuer und der Schankkonzeſſivnsſteuer wurde

ven
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ver Stadtverordneten Verſammlung zu Hagen
i W. angenommen, die Bierſteuer dagegen abge
lehnt. Das Stadtoerordnetenkollegium von St.
Johann Saardrücken beſchloß nach ſcharfer
Debatte mit 13 gegen 8 Stimmen in erſter Leſung
die Einführung der Wertzuwachsſteuer.

Jm Preußiſchen LandesOekonomte
kollegium referterte am Freitag Prinz Schönaid
Karolkath über Viehzucht. Nach eingehender
Mitteilung der einſchlägigen Zahlen wies er darauf
hin, dieſe Zahlen zeigten, daß wir in Preußen
nicht imſtande ſind, allen Fleiſchbedarf
zu decken. Auch bei den Molkereiprovulten iſt der
Import ein ſehr gioßer. Wir haben 1905 für
41 Millionen Butter, ſür 20 Millionen Käſe unb
für 7 Millionen Mark Milch importiert. Selbſt
wenn es durch Zollabſperrungen möglich ſein
ſollte, die ganze Einfuhr zu verhindern, würde
es noch Zweifelhaft ſein, ob die Landwirte
dutch Vermehrung der Molkereiproduktion wirt
ſchaflliche Porteile haben würden. Die Landwirtſchaft
in Preußen ſei alſo nicht imſtande, voll den Bedarf
an lieriſchen Produkten zu decken. Sache der Land
wirte werde es ſein, heraus die Schlußfolgerungen
zu ziehen. Er möchte aber bezweifeln daß es ratſam
ſein würde, nun par terce die Vichproduktion zu
ſteigern. (Beifall) Es folgte nunmehr eine ler
hafte Diskuſfton, in der von verſchiedenen Seiten den Aus
führungen des Berichterſtatters entgegengetreten wurde.
Natürlich tat das in erſter Anie der Bündlerführer Frhr.
v. Wangenheim. Da er gegen die Statiſtik nicht auf
kommen konnte, ſo beſchränkte er ſich auf allgemeine
Redensarten und verſtcherte, er werde die Herren nicht
„mit Zahlen öden Hiexauf berichtete Profeſſor
Dr. Sering über Volkswirtſchaft. Von einer
Beſprechung des Berichts wurde Abſtand genommen.
Wie unangenehm den Agrariern die Feſtſtellungen des
Prinzen Schöngaich- Carolath über die Viehzucht ſtnd,
geht daraus herror, daß die Kreuzzeitung den
weſentlichen Jahalt ſeines Vortrages einfach unter
ſchlägt, ſo daß kein Leſer des Blattes die Tendenz
des Vortrages überhaupt kennen lernt.

Provinz und Umgegend
t Magdeburg, 7. Febr. Jn der gemeinſamen

Sitzung des Magiſtrate und ver Stadtverordneten
wurde geſtern abend Oberbürgermeiſter Len e zum
Mitgliede des Provinzigllandtages der Provinz
Sachſen gewählt. Auf Vorſchlag des Magiſtrais,
auch eine Frau in das neuzuwählende Schul
kuratorium zu wählen, haben die Oberlehrer der
drei hieſtgen höheren Mädchenſchulen eine Petition an
den Magiſtrat und die Stadlverordneten geſandt, in
welcher ſie gusführen, daß die Beruféfreudigkeit aufs
empfinvlichſte berinträchtigt werden würde, wenn ſie
einer Frau ſich unterordnen müßten. Ferner fürchten
die Lehrer, daß einer Frau im Kuratorium eine
Direktorin der höheren Mädchenſchule bald folgen
wird. Schließlich wird erſucht, von der Wahl einer
Frau Abſtand zu nehmen und die unmittelbar bevor
ſtehende Neuordnung der höheren Mädbchenſchulen ab
warten zu wollen.

Erfurt, 7. Febr. Die Stadtverordneten
erklärten ſich heute im Prinzip mit der ſofortigen
Errichtung eines neuen ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes einverſtanden und bewilligten für die
Vorarbeiten 6000 Mk. Die Koſten des Schlacht
hofes ſtnd auf 2500000 Mk., die des Viehhofes
auf 600 000 Mk. veranſchlagt.

4 Stendal, 9. Febr. Der anſtelle des nach
auswärts berufenen Direktors Töwe von der höheren
Mädchenſchule von den Stadtverordneten einſtimmig
zum Nachfolger gewählte ehemalige Gymnaſialprofeſſor

Wernicke iſt von der Regierung nicht beſtätigt
worden. Der Magiſtrat hat im Einklang mit dem
Schulkuratorium beſchloſſen gegen die Nichtbeſtätigung
Einſpruch zu erheben.

Aus dem Harz, 8 Febr.
ſchmelze hat die Harzflüſſe zu reißenden
Flüſſen gemacht. Die Bode, Sieber, Oker,
Jnnerſte und auch die Selke führen gewaltige
Waſſermaſſen zu Tal und überſchwemmen in
der Ebene weite Strecken ihrer Flußtäler.

Deichwolframsvorf, 7. Febr. Seit einigen
Tagen hat ſich hier ein Schwinsler in Uniform
herumgetrieben und allerlei Schwindeleien ausgeübt.

er Schwindler hatte vazu die Uniform eines Ober
magaien der Marine gewählt. Er verſtand es, Publi-
kum und Polizei, ſelbſt das Militär wochenlang
zu täuſchen vurch ſein ſicheres Auftreten. Obwohl
er China nie geſehen hat, hielt er Vorträge über ſeine
Kriegserlebniſſe, die natürlich an Abenteuern reich
waren. Auf der Bruſt trug er die Chingdenk
münze. Jn der Hauptſache ſuchte er Leute auf,
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von denen er wußte, daß einer der Söhne beim Militär
ſtand; er blieb dann gleich tagelang zu Beſuch, ließ
ſich bewirten, übernachtete, erzählte dafür ſeine Erleb
niſſe und zog dann vergnügt weiter. Schließlich er
eilte ihn aber doch das Schickſal. Die reußiſche
Gendarmerie nahm ihn geſtern feſt. Der Gauner
hat auch in Werdau Uhren geſtohlen. Wie ſich heraus
geſtellt hat, iſt der „Köpenicker“ nie Soldat geweſen.
Wegen Betrugs und Diebſtahls hat er ſchon mehrfach
im Gefängnis und im Zuchthaus geſeſſen. Einmal
nennt ſich der Gauner Feuſtel, einmal Brandenburger;
er ſoll ein Dienſtknecht aus Waltersdorf ſein

t Halle, 8. Febr. Der Streik der Gas
arbeiter in den ſtädtiſchen Gasanſtalten verläuft
anſcheinend zuungunſten der Streikenden, da genügend
Arbeitskräfte vorhanden ſind, das Werk in Betrieb zu
halten. Als Diebin der Sparkaſſenbücher über
6000 Mk., die einer hieſtgen Witwe geſtohlen worden
waren, iſt eine Aufwartefrau ermittelt worden.

t Sangerhauſen, 7. Febr. Mittwoch abend
wurde nach Meldung der „Sangerh. Ztg. der unter
dem Verdachte der Brand ſtiftung und des
Mordes an der Witwe Rein und deren Schweſter
in Allſtedt ſtehende Arbeiter Karl Friedrich Rauch
fuß, geboren am 15. Dezember 1852 in Lodersleben,
in Obersddorf verhaftet und an das hieſtge Amts
gericht abgeliefert.

Aſchersleben, 8. Febr. Jn dem Hauſe
Staßfurterhöhe 21 wurde in der vergangenen Nacht
die Frau Jda Kraatz mit vurchſchnittener Kehle
ermordet in ihrem Bett aufgefunden. Ob ein
Luſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Mörder iſt unbekannt

Ookalnachrichten.
Merſeburg, den 9 Februar 1908

Die Stadtverordneten Erſatzwahlfür den
zum Stadtrat gewählten früheren Stadtverordneten
Herrn Kaufmann Paul Thiele iſt vom Magiſtrat
für Donnerstag den 27. Februar d. J. vor
mittags von 10 bis 12 Uhr im unteren Rathaus-
ſaale, anberaumt worden. Die Wahl hat von den
Wädhlern der II. Abteilung zu erfolgen und iſt
die Wahlliſte wie bei den Stadtverordnetenwahlen im
November v. J. guültig. Sache der kommunalen
Vereine wird es nunmehr ſein, einen Kandidaten der
II Wählerabteilung in Vorſchlag zu bringen. Hoffent
lich tritt hierbei die früher oft bewährte Einmütigkeit
aller Wähler dieſer Abteilung wieder in ihre Rechte.

h. Die am Freitag in „Müllers Hotel“ unter
dem Vorſitz der Frau Regierungspräſident Freifrau
v. d. Recke abgehaltene Generalverſammlung des
Vaterländiſchen Frauen Vereins Merſe
burg Stadt war ſehr gut beſucht. Der Schrift
führer, Herr Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn,
berichtete zunächſt über die Tätigkeit des Vereins im
vergangenen Jahre und erörterte dann an der Hand
der Jahresrechnung deſſen Vermögenslage. Die
Geſamteinnahmen betragen mit dem Beſtande
aus dem Vorjahre 9030 Mk. und ſetzen ſich zu
ſammen aus Mitgliederbeiträgen, Legatzinſen, Bei
trägen der Provinz Sachſen, des Kreiſes und der
Stadt Merſeburg, des Frauen und Jungfrauen
Vereins St. Maximi, Geldſpenden von Privaten,
aus Pflegegeldern für die in der Krippe und im
Kinderheim untergebrachten Kinder, weiter aus den
Reinerträgen des Bazars und ſonſtiger Veranſtaltungen
und aus dem Geſchenk eines Mitgliedes im Betrage
von 1000 Mk. Die Ausgaben für die vom
Verein unterhaltenen hieſtgen Anſtalten, für Kranken-
pflege und Krankenunterſtützung, die Nah und Strick
ſchule des Jungfrauen-Vereins, das Vereinshaus, für
Unterſtützung Hilfsbedürftiger und verſchämter Armer
und für Ausſtattung armer Konfirmanden ſtellen ſich
einſchließlich des an den Magdeburger Provinzial
Verband abzuführenden ver geſamten Mitglieder
beiträge auf 8356 Mk. Hiernach könne es
ſcheinen, daß der Verein 674 Mk. erübrigt habe, es
ſei aber tatſächlich mit Defizit gewirtſchaftet, da
die Extraſpende von 1000 Mk kapitaliſtert werden
mußte und nicht zu den laufenden Cinnahmen zu
rechnen iſt. Dem Rechnungsführer wurde Entlaſtung
erteilt. Der Entwurf der neuen Vereinsſatzungen
wurde gleichfalls vom Herrn Superintendenten Pro
feſſor Bithorn vorgetragen und eingehend erläutert.
Um vie jetzt auf den Namen des Berliner Haupt
vereins grundbuchlich eingetragenen Grundſtücke auf
ſeinen Namen umſchreiben laſſen zu können, will der
Verein auf Grund des Vereinsgeſetzes die Rechte
einer juriſtiſchen Perſon zu erlangen ſuchen. Der
Vereinsbeitrag iſt auf mindeſtens 25 Pf. viertelfährlich
feſtgeſetzt, um auch Minderbegüterten den Eintritt in
den Verein zu ermöglichen. Künftig ſollen auch
Herren dem Verein als außerordentliche Mitglieder
beitreten können. Die neuen Satzungen wurden
einſtimmig angenommen. Bezüglich des diesjährigen
Bazars einigte man ſich nach verſchiedenen Vor
ſchlägen dahin, für dieſes Jahr einen ſolchen über
haupt nicht zu veranßalten und zur Deckung des
EinnahmeAusfalls im Frühjahr durch Zeitungsaufruf

T Verſchwun den izum See e

außerordentliche Geldbeiträge an Stelle der Spenden
für den Bazar zu erbitten. Mit dem herzlichen
Wunſche, für möglichſte Ausbreitung des Vereins,
deſſen Aufgaben von Jahr zu Jahr größer würden,
tätig zu ſein, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

St. Mit Bezug auf die kürzlich in d. Bl. gebrachte
Notiz über die vom Amtsgericht Jena angedrohte
Einführung von Studenten tagen“ beim Schöffen
gericht für den Fall, daß „der Betrieb ſo weiter geht
oder noch ſchlimmer wird“, ſei bemerkt, daß an manchen
Amtsgerichten Privatklagetage beſtehen, im Volks
munde „Schimpftage“ genannt. An ſolchen Schöffen
gerichtsſttzungstagen kann man etwas erleben Eigen
tümlich iſt, daß dabei meiſtens die holde Weiblichkeit
auf der Bildfläche erſcheint und nicht ſelten ſind es
feindliche Hausgenoſſinnen.

Der Dilettanten Verein hält heute abend
in den Räumen des „Tivoli“ einen Maskenball
ab und bezeichnet dieſen idylliſch als Eine Nacht
im Roſenhain“. Der Verein hat ſämtliche
Dekorationen vom Maskenball des Bürger Geſang
Vereins die am Donnerstag bei den Feſtteilnehmern
allgemeine Bewunderung erregten, übernommen Zur
Aufführung gelangen mehrere Taänze, ſo daß der
Maskenball einen in jeder Hinſicht intereſſanten Ver
lauf verſpricht

Bund der techn.induſtr. Beamten
Ortégruppe Halle a. S. Die erſte Jahres
verſammlung findet am 11. Februar d. J., abends
8 Uhr, im Hotel Goldener Ring“ in Halle ſtatt.
Der Referent, Herr Sohlich Berlin, wird über das
Thema „Deutſche Privatbeamte in Arbeits
kammern“ ſprechen. Die Behandlung dieſes zeit
gemäßen Stoffes verdient in den Kreiſen der tech
wiſchen Privatbeamten die größte Beachtung; der
Beſuch des Vortrages iſt alſo im eigenen Intereſſe
geboten. Nachfolgend einige Daten über den Mit
gliederbeſtand des Bundes. Wahrend ſich der Mit
gliederzuwachs im Jahre 1906 auf 2457 belief,
brachte die erſte Hälfte des Jahres 1907 allein rund
2000 neue Mitglieder. Ende Oktober kam dann die
Gewinnung des 10000 ſten Mitgliedes, und wie der
vorläufige Abſchluß der Statiſtik ergibt, hat der Bund
die Schwelle des neuen Jahres mit 11000 Mit
gliedern überſchritten. Der Gewinn an neuen Mit
gliedern im Jahre 1907 belief ſich auf 55 Prozent
des Beſtandes. Dieſe Zahlen beweiſen, daß in ver
Technikerſchaft. ſich immer mehr und mehr das
Standeebewußtſein regt, um ſich zu gemeinſamer
ſozialer Arbeit zuſammenzuſchließen, und um die Stelle im
wirtſchaftlichen Leben einzunehmen, welche derſelben
zukommt.

in der Nacht e
itnahme ſeiner Möb

Gaſtwirt Stehfeſt von hier. Landwirte, die geſtern
früh in ſeinem Gaſthofe ausſpannen wollten, fanden
vieſen verſchloſſen und machten die Wahrnehmung,
daß der Beſitzer verſchwunden war. St. war in letzter
Zeit in Geldverlegenheiten außerdem ſchweben mehrere
Strafanzeigen gegen ihn

Vereins- und Vergnügungschronik. Einen
Famtlienabend veranſtaltet heute abend der Bürger
Geſang- Verein in der „Reichskrone“. Vergnügen
halten ab der Geſellſchaftsverein „Amb roſia“ im „Thüringer
Hof“, der Dramatiſche Verein „Euterpe“ im Caſino“
(Faſchingsball), die Fleiſchergeſellen -Brüderſchaft im
„Neuen Schützenhaus“ und der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ (Studentenfeſt). Bock
bierfeſte finden im „Sächſiſchen Hof“, Bierſtube halber
Mond, Dauers Reſtauration und in Löpitz ſtatt. Humo
riſtiſches Konzert mit Familienabend wird im Gaſthofe zu
Knapendorf abgehalten. Ballmuſik iſt in Meuſchau
(Kaffeehaus), Wallendorf und Röſſen. Maskenball findet
ſtatt in der „Funkenburg“ hier, vom Sport Verein Frankleben im
Erbisſchen Gaſthofe, ferner in Meuſchau (Schmidts Gaſthof),
Bahnhof Niederbeuna, Biſchdorf, Creypau, Geuſa, Klein
Kayna, Kötzſchen und Schkopau (Gaſthof zum Raben).

Sonntagsplauderei.
Es geht nichts über einen warmen Händedruck. Fragt

nur die jungen Liebeslente, ſie werden es beſtätigen. Sie
kennen ja wohl auch ſonſt noch Mittel, um ſich in eine wonne
volle Stimmung zu verſetzen. Aber glückſeliger vermögen ihre
Augen kaum zu leuchten, als wenn ſtill ihre verſchlungenen
Hände ineinander ruhen. Das war ſchon ſo, da noch unaus
geſprochene Gefühle ihre Herzen beſtürmten. Gleich einem
elektriſchen Schlage durchzuckte ihre Finger die erſte innige
Berührung, und ein heißer Strom durchflutete den ganzen
Körper. Seitdem haben ſie das Experiment öfter wiederholt,
immer bewußter, immer andauernder, immer gründlicher. Und
die Wirkung blieb ſo ziemlich dieſelbe, obwohl ſie ſich allmählich
daran gewöhnten. Nun ſind ſie öffentlich verlobt und dürfen
ohne jede Scheu vertraulich verkehren, vertraulich beiſammen
ſein. Auf das alte Spiel aber verzſchten ſie nicht, denn es
iſt ein Sptel, das den ſchönſten und heiligſten Ernſt des Lebens
in ſich birgt. Sollen ſie es aufgeben, wenn erſt der Prieſter
vor dem Altare ihre Hände zum unauflöslichen Bunde ver
einigt haben wird O nein, das wäre bedauerlich, um ihrer
ſelbſt willen und um derer willen, die ihnen nahe ſtehen. Es
gibt kein erquicklicheres Bild als ein Ehepaar, das ſich innerlich
eins weiß und der Uebereinſtimmung des Herzens und der
Seele gelegentlich auch äußeren Ausdruck leiht. Und die
Kinder des Hauſes empfinden nichts tiefer als den Anblick
von Eltern, welche in ſpäten Jahren noch ein Leben führen
wie in den Flitterwochen ihrer jungen Liebe. Freilich ſoll das
ſelten der Fall ſein, es ſoll ſogar häufig vorkommen, daß die
Hände zu etwas anderem gebraucht werden als zu zärtlichem
Druck und zu ſanftem Streichely. Doch von ſolchen Er
ſcheinungen möchte ich nicht reden.

einmal das ir cbenDer Händler wendet ſich nach einiger Zeit aus irgend einem

Frauen neigen im Verkehr zu beſonderer Liebenswürdigkelt.
Es gibt allerdings auch Ausnahmen, und zwar recht kraſſe.
Im allgemeinen aber trifft jene Bemerkung ſicherlich zu. Die
flüchtigſten Bekanntſchaften und die oberflächlichſten Frennd
ſchaften wiſſen ſie ohne Mühe mit dem Stempel alter und
inniger Beziehungen zu verſehen. Das Vergnügen, einander
zu begegnen, iſt unbeſchreiblich, es fließt nicht bloß von den
Lippen, es leuchtet auch aus den Augen. Die herzlichſte
Anteilnahme am beiderſeitigen Glück und Leid erſcheint über
allem Zweifel erhaben, bedauerndes Mitgefühl und lebhafte
Befriedigung wechſeln beſtändig in Reden und Mienen.
Warm umfaſen ſich die Hände, als wollten ſie ſich garnicht
wieder loslaſſen, und wenn es endlich zum Scheiden geht,
geſchieht es unter Mitgabe der beſten Wünſche und Ver
ſicherungen. Bei den verſchiedenſten Gelegenheiten, bei

Wochenmärkten und Spazkergängen, kann man derartige
Szenen beobachten. Ob ſie immer echt ſind Ja nun, es
wird ja wohl ſo ſein wie überhaupt in der Welt

A biſſel a Lieb und a biſſel a Treu
Und a biſſel a Falſchheit ſind alleweil dabet.

Jn den Kränzchen allein dürfte es anders ſein, denn dort
finden ſich nur geſchworene Freundinnen zuſammen. Wirklich
iſt es ein Genuß, die Damen unter ſich verkehren zu ſehen.
Von Falſchheit nicht die mindeſte Spur, Liebe und Treue
ausſchließlich haben ihren Thron aufgeſchlagen und walten mit
lindem und beglückendem Zepter.
Schweſtern wird mit der überquellendſten Herzlichkeit begrüßt,
es iſt als hätte man ſich eine halbe Ewigkeit entbehren müſſen.
Die Hausfrau ellt auf ſie zu, bemächtigt ſich ſtürmiſch ihrer
Hände und umnnſchließt ſie feſt mit den eigenen, lange, lange,
lange. Dann beginnt eine durch keinen Mißton geſtörte
Unkerhaltung, angenehm wie Schokolade und ſüß wie Honig
ſeim. Nie fällt ein hartes Wort, höchſtens über Abweſende
wird hin und wieder einmal ein ſcharfes Urtetl geſprochen
Jch hoffe damit nicht falſch zu ſchildern, liebe Leſerin, ſonſt
magſt du mich in aller Sillle berichtigen. Willſt du dich
aber etwa belehren, lieber Leſer, ſo ſchleiche dich ja nicht als
Zeuge heran, wenn eine von den Damen vorzeitig weggegangen.
Es wäre möglich, daß du Dinge hörteſt, die beſſer in Schweigen
gehüllt werden.

Und nun wollen wir zur Abwechſelung auch die Kreiſe
von Männern aufſuchen. Natürlich ſind ſie recht verſchiedener
Art, aber überall ſtoßen wir auf munteres, reges Leben. Es
mutet uns faſt an wie das friſche und geſunde Treiben ge
legentlich jener Kaiſerwahl zwiſchen Worms und Mainz

Das iſt ein Grüßen und ein Händeſchlag,
Ein Austauſch ein herzinniger Verkehr.

Dort ſitzen ein paar alte Geſchäftsfreunde zuſammen, die ſchon
längſt mit einander in Verbindung ſtehen. Jhr Geſpräch be
eitet ihnen beiden ſichtliches Vergnügen, dem äußerſt zuvor
kommenden Fabrikanten und dem aufs angenehmſte davon
berührten Händler. Hier begegnen wir einer Anzahl Berufs
genoſſen, jeder tüchtig in ſeinem Fache, jeder ſtrebſam und
ſchaffensluſtig. Ste erörtern gar eifrig die ihnen gemeinſamen
Intereſſen, und je mehr ihre Anſichten übereinſtimmen, deſto
näher fühlen ſie ſich gegenſeitig geriſckt. Weiterhin finden wir
eine Gruppe von jüngeren Männern, die einſt auf der gleichen
Schulbank geſeſſen und in dem gleichen Regiment gedient
Stke ſind alle in der beſten Laune, tauſchen manches ſcherzhafte
Erlebnis der Bergangenheit aus und geloben ſich immer wieder
aufs neue gute Kameradſchaft.
man zurückverſetzt in das Deutſchland unſerer Vorfahren

Wo Etde ſchwört der Druck der Hand,

nir
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Grunde einer anderen Bezugsquelle zu, und ſeitdem iſt er für
den Fabrikanten Luft, ſelbſt wenn dieſer mit der Naſe auf
ihn ſtieße. Unter den Berufsgenoſſen bricht der häßlichſte
Konkurrenzneid aus, und die vorher einträchtig den als richtig
erkannten Zielen zuſtrebten, wandeln fortan ihre beſonderen
Wege und ſuchen einander nach Möglichkeit zu ſchädigen und
herabzuſetzen. Die ehemaligen Kameraden aber begeben ſich
noch in derſelben Stunde nach dem nächſten Reſtaurant, um
ihren neugeſchloſſenen Bund beim vollen Glaſe zu feiern. Sie
trinken eins, und aus einem werden zwei und aus zweien
ſehr vtele. Da fängt der Geiſt des Alkohols an zu wirken
und die fröhliche und traute Gemeinſchaft löſt ſich in Zwie
ſpalt auf. Zuletzt verwandelt ſich die Hand in eine Fauſt
und der Druck in einen Schlag. Das iſt das Ende.

Die wohltuendſte Empfindung verurſacht der Händedruck
eines Vornehmen. Man fühlt ſich hoch durch ihn empor
gehoben, weit über die eigene Sphäre hinaus. Und ſtolz
blickt man ſich alsbald um, ob denn auch andere die ſeltene
Auszeichnung geſehen haben. Jſt das nicht der Fall, ſo
erwähnt man ſie bei jeder ſich darbketenden Gelegenheit, natür
lich ohne davon irgend ein Rühmens manchen zu wollen.
Das hat man auch wirklich gar nicht nötig, weil dergleichen
Erſcheinungen oft geradezu ſpottwohlfeil ſind. Zur Zeit der
Reichstagswahlen beiſpielsweiſe kann man ſie faſt auf Schritt
und Tritt beobachten. Es iſt nun einmal ſo häßlich ein
gerichtet, daß die Stimme des geringſten Mannes ſo viel gilt
wie die des hochgeſtellten. Da müſſen die Herren ſchon auf
den Fang ausgehen, und der billigſte und wirkſamſte Köder
bleibt immer ein Händedruck nebſt den dazu gehörigen
liebenswürdigen Redensarten. Wenn die Kampagne zu Ende
und der Sieg errungen iſt, dann braucht man ſich auch ſelbſt
verſtändlich nicht mehr den Zwang anzutun, mit untergeord
neten Leuten kordial zu verkehren. Dann heißt es wieder ſrei
nach Schiller

Mein Parteifreund geht vorüber,
Mein Parteifreund kennt mich nicht.

Doch halt, darin ſage ich doch wohl elwas zu viel. Ein
bewährtes Mittel wirſt man nicht ohne weiteres in die
Rumpelkammer oder holt es wenigſtens bei paſſendem Anlaß
raſch wieder hervor. Gibt es nicht noch andere patriotiſche
Veranſtaltungen als die Wahl eines hochkonſervativen Reichs
tagsabgeordneten Werden nicht Feſte inſzeniert, zu denen
öffentliche Aufführungen der mannigfachſten Art erwünſcht
ſind Die vornehmen Kreiſe können dabei unmöglich tättg
mitwirken, es iſt genug, wenn ſie die hohen Protektoren ab
geben. Da tritt der Apparat des Werbens, Schmeichelns und
Händedrückens in Funktion, und immer mit demſelben
erprobten Erfolg. Jch mache dir natürlich keinen Vorwurf
lkeber Leſer, doß du dich gewinnen läßt, dienſt du ja wahr
ſcheinlich zugleich einem guten Zwecke. Ich geſtehe ſogar zu,
daß du Perſönlich etwas davon haben magſt, nämlich die
Genugtuung, daß du zu gebrauchen biſt. Mehr aber darfſt
du auch nicht verlangen. Beſſer als ich hat das alles ſchon
Miſes in einer hübſchen Fabel geſagt. Der Aal wurde von
einem Biſchof zu Tiſche gebeten. Er ſtellte ſich pünktlich ein,
in der frohen Erwartung, mit Schoten und Erbſen traktiert
zu werden. Und was geſchah Statt daß der Aal die

Konzerten und Bällen, in Konditoreien und Reſtaurants, auf

Jede der ankommenden

Es iſt wirklich, als würde
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Vor Ankauf eines
Kinder oder

Sport
Wagens

laſſen Sie ſich bitte meine Neuhetten
vorführen.

Große Abſchlüſſe ſetzen mich in
den Stand, Jhnen enorme Vortetle
zu bieten.

Wilhelm Könler,
kl. Ritterſtraße.

Mital. d. Rabatt Sparvereins

Maſtrindfleiſch
usd Kalbfleiſch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

L Bürnhereer.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmanmm, Hüterſtraße 5.

Berliner Ourobericht
vom 7. Februar 1908

Mitgetellt von der
Magdeburger Privat-Bank,

Zweigntederlaſſung Mexrfeb ter am Markt.
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Ziehung 2. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 7. Februar 1908, nachmittags.

die. Gewinne über 96 Mark sing den betrettenden Nummern in
Klammern beigelügt,

(Ohne Gewabr.) achdruck verboten.)112 47 12001 631 719 832 33 47 1265 443 48 82 5148 33 701 886 2066
210 728 48 Je 600 99 725 811 77 4039 284 538 97 682 5044 481 500
949 888 [1000] 911 6001 o 39 [200] 296 529 72 602 53 819 7010 25

Nur

o 51 62 67 366 75 866 8032 62 148 316 504 21 894 933 [300] 91 [300]
95 328 117 569 799

10005 212 361 797 11155 58 217 68 92 481 86 634 93 838 I201tt 17
5.

e 51 95 645 76 740 17361 [200] 64 68 511 1 1837 467 78 568 957 19268 333 501 82 944 e
20035 464 66 515 620 777 1200] 2 1082 339 449 589 678 939 22171

410 [200] 850 994 23068 728 861 943 99 24382 [300) 17 612 810 25279
448 729 861 26081 85 321 A12 711 38 87 978 27017 151 77 797 28125 40
412 556 [200] 29048 258 80 [200] 82 924 27

30074 290 310 139 582 617 33 979 831689 817 32072 205 32 820 53
33092 479 580 873 34009 110 334 103 77 995 694 708 866 35060 197 425 65
551 609 723 959 36030 77 203 36 81 132 78 86 933 648 [200) 55 68 [400]
den e 317 [200] 608 57 775 903 38001 150 710 [200] 65 844 961 39 192

25 823
40002 8 335 53 457 503 41298 310 852 919 42240 327 698 750 878 915

48053 311 86 783 836 41 972 414516 967 69 88 48095 141 618 889 46085
168 214 27 309 96 515 745 47714 87 894 48030 57 118 [200] 3146 537 600
726 49618 23 26 868 79 82 925

50030 37 97 311 27 509 66 51210 I200] 301 486 536 944 52001 32
162 74 80 229 313 401 16 745 973 53062 575 175 759 80 825 [200 54
213 19 339 [200] 4 551 76 921 55045 220 34 141 85 517 1500) 19 615 68 711

348 953 69. 56048 238 535 84 626 777 847 90 57236 370 729 58200 305
60 658 837 59362 470 547 71 77 83 762 811 966 69

60236 313 492 529 45 69 73 712 78 810 32 935 37 61277 765 890 930
6232 89 609 60 [200] 91 749 898 927 18 63088 374 91 568 698 815 64067
99 275 330 506 [1001 772 977 65148 219 90 422 987 66031 51 399 558 12001
736 s 11 67017 [200] 203 370 408 12 27 516 259 69 [200] 75 609 962
68277 562 69023 218 91 367 166 [200) 500 69 74

70374 90 487 602 81 927 41 71019 124 340 50 99 522 774 77 [200]
i I200] 56 72115 251 90 414 506 808 78167 821 73 [200) 686
74324 65 714 751404 92 559 [300] 94 686 76258 921 77351 l 82 965
78069 99 126 [100] 79 254 648 84 709 826 90 922 94 95 79014 5 160 97
326 559 938

80020 57 840 964 81070 626 717 64 888 901 5.66 81 82027 [200] 101
42 [2001 212 423 635 83073 93 329 614 706 84 99 909 30 80 84110 22 87
319 488 685 750 876 85013 20 32 49 623 708 29 86532 [200] 690 785 95 99
819 76 91 87047 275 404 1300] 72 84 689 717 915 88461 608 818

90155 306 [3001]. 4105 [200) 50 [200] 518 621 96 711 65 89 871 78
990 91132 [200] 75 85 232 46 573 528 835 [400] 961 93 92091 108 213 60
501 57 66 [2001 785 93120 34 867 136 98 [200] 774 888 945334 609 19 200)
45 [1000] 67 95573 818 67 [200] 89 96214 26 95 94 596 628 12 47 852
97203 66 87 363 743 98140 86 212 91 607 720 99063 300 617 77

100115 434 40 41 59 85 618 64 721 60 919 67 101062 81 196 239
68 [2001 374 I2001 522 759 915 18 102340 450 550 767 94 103058 81
192 294 342 479 104063 les 313 21 26 62 488 508 619 721 988 92
105118 21 [200] 800 54 414 560 90 717 840 922 91 106870 693 712 805
900 107414 39 937 48 108009 [200) 45 493 769 858 83 (400] 981
109385 534 648 992

1100083 67 372 449 81 717 818 45 59 111130 803 61 523 675 771 926
112190 736 809 27 906 7 113048 74 109 391 484 624 859 74 80 [2001]
114027 96 106 337 661 994 I1S143 65 201 585 835 116100 285 62 638
737 74 887 965 117093 267 844 495 549 861 118038 [300] 45 347 100
[200] 526 [200] 603 65 754 88 833

120009 74 234 101 18 558 12 1059 408 53 509 10 21 617 782 122088
128 205 39 482 681 92 741 849 [200] 80 929 123057 [4001] 196 237 325 819
28 71 124281 478 710 [200] 899 948 67 125074 [200] 88 89 488 857
955 126088 255 A11 [300] 58 552 692 783 80 887 127068 297 824 100 917
40 1300] 128114 362 79 427 40 517 1768 94 129261 762 800 9

180015 369 440 571 776 818 36 906 13 T188 450 789 1325009 82
s 87 133009 285 422 586 604 61 79 705 75 801 134268 19 564 619 27
757 69 135850 418 38 46 52 506 [400] 868 136288 27 985 645 [I200) 706
137003 28 81 164 92 220 28 70 610 26 857 87 138464 624 785 139588
704 32 [200]

140121 38 311 580 826 54 942 14 1156 [300] 228 349 65 547 622 40
90 910 35 142520 30 844 51 79 143180 242 641 746 929 54 67 144341

882

957

446 668 I41 257 333 157 520 611 867 15207

550 60 807 [200] 95
54 74 I51110 413 152081 104 35 309 408 583 846
154001 31 183 213 35 818 48 [200] 925 155076

5 671 962 156017 [200] 133 [400] 53 89 236 490 703
46 157274 399 93 550 684 95 709 979 158013 206 40

463 593 699 707 47
1 35 161090 101 363 70 90 415 550 766 914

162472 808 1630 8 68 641 200] 725 80 164249 477 617
[300] 988 93 165 776 878 985 [400] 166039 78 114 249
306 622 92 e 7 6GZ134 [300] 69 282 314 654 731 832 84
168005 59 87 [200] 192 309 47 437 46 75 699 822 76 921 169143

[2001 369 458 62 80 627 870
170155 261 358 446 931 41 171094 116 208 524 514 66 172015 198

801 967 [200] 173197 309 [300] 17 486 6235 41 1740609 11 83 850 91
[200] 175021 202 18 67 84 426 52 661 869 956 176005 93 280 347 512

211 200] 42 90

854 999 177119 279 318 [200] 595 613 17 736 860 [400] 954 178335
509 752 848 65 71 75 1789040 56 [200] 400 680 87

180650 118 294 [200] 350 486 181226 361 589 182089 100 38
242 321 15 636 56 903 183100 205 [200] 448 634 40 804 914 184058
288 340 69 588 [300] 927 59 185001 297 462 702 87 186705 816 960
187008 24 45 296 415 515 633 36 846 74 1I88167 71 242 50 314 II5 0001]
494 710 917 189062 244 308 755 988 93

190081 264 93 388 616 772 913 191087 249 86 555 75 93 886 950
192014 81 126 492 730 851 193342 678 724 74 [200] 845 194053 71
110 79 451 545 61 857 195057 237 86 349 629 784 196128 36 266 307
637 [500] 903 197098 155 346 529 639 198047 53 92 220 86 444 8983
199097 116 93 307 413 [2001 585

200679 [200] 835 38 20 1163 507 50 989 202055 70 345 555 610
14 95 860 203222 321 51 552 647 [200] 703 71 2001] 924 42 204036
61 [300] 142 209 95 388 407 82 596 634 886 205076 157 265 95 363 83
404 674 [300] 78 906 99 206000 23 423 565 673 91 714 95 207041 46
772 75 935 55 208001 736 68 812 209082 88 143 76 224 401 47 534 35
667 82 812 981

2160407 606 13 796 825 55 211036 129 91 258 [200] 441 618 34
717 71 935 212367 578 97 600 853 84 213290 649 917 29 214028 57
72 710 841 215216 23 79 465 88 524 605 44 752 216003 [200] 191 312
47 515 613 32 892 217235 407 218060 126 49 247 682 852 79 219139
705 45

220047 130 39 337 813 33 915 82 221650 737 878 951 222164 208
447 642 831 65 930 223468 504 628 852 914 224146 237 338 63 505 32
621 38 55 701 51 986 225011 [200] 78 172 255 579 814 936 228321 695
[300] 774 926 22 7136 263 378 83 696 736 89 888 995 228182 278 308
9 46 441 741 229177 538 629 30 [200] 793 919 74

230002 189 [400] 227 63 76 432 47 90 93 803 23 1028 196 216 55
488 586 619 723 [200] 50 814 232134 373 464 720 846. 233028 34 143
[200] 200 511 46 81 [200] 633 718 93 234562 235561 76 737 818 995
236080 361 16 505 10 23 7227 65 368 657 710 906 56 69 238289 239184
257 458 501 93 666 721 62

240233 437 90 820 24 1114 98 477 773 979 242004 I200] 336 525
57 653 59 822 [200] 989 243282 373 548 67 93 641 834 2440692 172 209
85 351 79 584 603 [200] 4 63 865 908 [200] 245071 91 151 332 520 69
705 246123 320 482 677 85 756 97 977 92 247230 350 551 83 248536
88 729 850 249235 418 689 842 920 94

250061 124 210 314 57 [300] 457 25 1228 98 [200] 383 190 [500]
505 834 42 252034 56 203 77 364 532 819 253037 80 666 254163 66
255 [200] 384 489 542 754 888 255162 327 450 518 631 857 912 256006
295 544 675 911 257087 629 31 999 258292. 341 546 658 71 259029 61
147 89399 615 20 883 916

260075 114 204 51 436 79 630 50 99 968 261196 445 66 503 71 86
678 742 823 [300] 59 97 262126 508 624 64 92 761 263076 217 665
87 958 264030 144 283 894 943 77 265240 53 [500] 550 612 200] 73
882 922 200] 266168 377 519 37 46 85 643 49 901 46 267 108 708 918
63 268555 672 720 948 269316 58 517 654 965

270053 134 645 57 802 901 271030 41 117 39 239 810 13 19
272301 79 736 73 900 273096 658 980 274066 128 70 639 712 809 21
89 275153 64 235 65 3903 529 79 859 [800] 956 27 63339 591 639 95 735
833 67. 948 277056 252 467 589 888 952 278014 155 66 606 812 87 942
77 2790095 281 494 564 69 [400] 923 85 87 200]

280032 280 361 613 786 930 35 281067 486 282194 97 [200] 217 313
409 336 923 283011 50 619 720 809 14 284043 77 141 12 661 768 829 80
88 [200] 947 285056 118 256 308 598 894 915 286090 248 418 99 564
765 802 87 918 287148 362 421 745

595 638 754 982 147288 98 385 438 557 603 915 148019 269 785 95
149015 147 251 537 602 738 938
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597 618 72 780 922 43 163054 111 1473 687 762 971 164041 e 99 169
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66072 200] 190 761 200] 812 14 913 95 167006 96 246 54 683
836 [3001] 97 909 22 168107 57 48 212 822 107 169231 40 453 69 [200]
549 88 846 47 [2001 931 43

170064 387 444 171028 70 105 800 23 927 172099 438 41 81 501
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Reichsbank in o
A. Schaaffhauſen Bankver. 136,
Bergwerka- und Induſtrie

Artien.
Dortmunder Union C. 326 B
Harpener Berghau 207 50
Halleſche Maſch Akt. 331 50
Königs und Laurahütte 218, 6
Hberſchleſ. Etſenb. Bedarf 106,90

hönix 175,70Rhein. Stahl 167,60Induſtrie Geſellſch.
Allg. Elektriz.Geſ. 200,50
Chemiſche Fabrik Buckau 194,50
See Paketſahrt 118,90

örbisdorfer Zuckerf. 151,80Norddeutſcher Lloyd 0690,
Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. e

ygientsche
ArtikelSorgenloſe Zukunft dch

Stück Mk. 2,
Aufklärung verſchl. geg. 10 Pf. Marke

O. Rimeze, Leipzig 51, Dufourſtraße 33



a S

Montag den 10.
Februar, abends

81/2 Uhr im
„Tivoli

Monats
Versammlung.

Tages
vrdnung:

1. Fortſetzung des

(Packungen)
2. Vierteljahrs Abrechnung. 3 Verſchied nes

Der Vorſtand.
Ortsfrontentaſſe

für die im DTiſchlergewerbe und ver
wandten Gewerbe zu Merſeburg be

ſchäftigten Perſonen.
Mittwoch den 12. Februar d. J.,

abends S Uhr,
findet in der „Guten Quelle eine
außerordeull. GeneralVerſammlung

ſtatt.
Tagesordnung:Veſchlußfaſſung über die neuen Statuten.

Verſchiedenes und r Vortand
er Vorſtand.

Kſrehſſeher Verein
St. Maximi.

Montag den 10 Februar, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone

Familien- Abend,
Vortrag Wichern, der Herold der Jnneren

Miſſion. (P. Werther.)
Muſikaliſche und GeſangsVorträge.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
Seſenſchafts Verein

Am b iu S den 9. Februar von nachmittags

3 und abends 8 Uhr im Thüringer Hofe“ ſein

r Tänzchenverbunden mit Käpſfel Aer ab.

Der Vorſtand.

Dramatischer Verein

„Euleſe“
Etabliſſement „Caſino“.

Sonntag den 9. Februar 1908 von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr in den
feſtlich dekorierten Räumen des „Caſino“

grosser

m

Faschings- al
bei vollbeſetztem Orcheſter.

ff. Bockbier Ausſchank
und

bayriſche Rettiche.
Der Vorſtand.

e

C Fleiſchergeſellen
Bräderſchaft.

Sonntag den 9. Febr.
1908 im „Neuen Schützen

e haus (Bürgergarten) von
nachmittags 3 bis 7 und
von abends 8 Uhr aba rangohen,

Hierzu ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand.

Der Geseſſschafts Verein

rohsimnmn““
hält Sonntag den 9. Februar von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab ſein

De Vergnügenim „Augarten“ e e Wilkomnen,

Der Vorſtand.

Geſellſchafts Haſt Verein

c Wilheimes- Halle
Sonntag den 9. Februar, abends

7 Uhr,

großes

mit anſchließendem

Br Tanz.Einlndangskarten werden zu dieſem
Vergnügen nicht ausgegeben.

Unterrichts Kurſus S

J

Sontag dem 9. Vebrian, Vone 3 „abends 6 Uhr an, in den Räumen des

n

Maskenball
fine Nacht im Ryſcrhain

Vor kommende Tänze:
Tanz der Resen. 2. Tanz der Schmetter-

linge, 3. Bieclermeisr- Tanz 4 Ballett-ldylle. 5. Eine Auadriſle
Prachtvollo Dekoration; selbige ist vom Bürger-Gesang- Vereinübernommen Foenhafte eleictriselte Beleuchtung.

Eintritt für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf 1 Mk. an der Abendkaſſe 1,25 Mk

r all frei.Verkaufsſtellen: Reſtaurant „Wartburg“, Gotthardtſtraße 48; ReſtaurantDeutſcher Katſer, Friedrſchſtraße; Reſtaurant „Bergſchlößchen', Uhteraſtenburg;
bei Herrn Traugott Huboldt, gr. Sixtiſtraße; Herrn Paul Witzel, Burgſtraße Herrn
Guſtav Altendorf, kl. Ritterſtraße; Herrn Franz Pertus, Buchbindermeiſter, Dom;
Frau Annowsky, Neumarkt, und bis Sonntag den 9. Februar nachmittags 4 Uhr im

Tivoli“. Der Vor tand S

Wohne jetzt Anhalterstrasse 9h
Ecke Magdeburgerstrasse, am Parkplatz),

(2 Häuser neben meiner bisherigen Wohnung).

Halle a. S., Dr. R e RPernspr. 1843. Spezialarzt für Magen- u. DBDarm Krankheiten

Auenur beſte, bewährte Marken in und ausländiſche Fabrikate
empfehle zu biligsten Preisen-

Wilzh a en, heſter Schuß gegen Glatteis.

Pauut Exmen, Rossmarkt 2.
Aufgeſprungene Hände

W in er obermehers HerbaSeife
Zu hab. in allen Apoth. Drog. u. Park. per Stück 50 Pfg u. 1 Mk.

landwirtschaſſicher Spernenen,.

Kreſsoerein. eDie Verſammlung und Prämiierung findet
Cnicht am Mittwoch den 12. d. M ſondern Kötzschen.

wegen eingetretener dienſtlicher Behinderung des e den 12. Februar von nachmittags
Herrn Landrat und des Referenten, Herrn 4 Uhr ab
Präſidenten von Behr, erſt am großes Preis SkatTurnier,

Donnerstag den 13. Februar,
wozu ergebenſt einladet A. Köke.nachmittags 2/2 Uhr, ſtatt.

J A: Der Schriftführer. Sch kopan.
S Gaſthof zum Raben.90Kötzschen.

Sonntag den 9. FebruarSonntag den 9. Februar von nachmittags 8 Uhr ab

großer e etVolksmaskenball, S grosser
wozu ergebenſt a Volksmaskenball,

Köke. wozu freundlichſt W
Reinsb er gerFaſechans Meuſchan.

Sonntag den 9. Februar
Pfannkuchenſchmaus,

von nachmittags 3 Uhr an

große Ballmuſik.

Creypan
W Sonntag den 16. Febr.

ladet zum

arkenhal
freundlichſt ein

O. Ihbe-J. Die beſte Herren u. Damen Es ladet e Sveintelger.
maske wird prämiert. NB. Unſeren geehrten Gäſten zur Kenntnis,

daß die bisherigen Mängel des e beBahnhof Riederbeung. ſeitig ſind

Sonntag den 16. Februar
von abends 7/2 Uhr ab

großer

Volksmaskenball,
W S wozu freundlichſt einladet

r. Zätzsch-
Geusa,

Sonntag den 9 Febr

Maskenball, Speolkkhtkuehem.
wozu freundlichſt einladet

GaſthofSächſſhet of
S und folgende Tage

großes8 Votkbierfeſt
Anſmertſame Bedienung

Henzels Bestaurutlon.
Sonntag früh

Der Vorſtand.

Studentenfeſt

Menſchau.
Sonntag den 9. Febr. von

nachmittags 3 Uhr ab

v Ballmusülg,
abends 71/2 Uhr

Maskenball,
Eintritt 25 Pfg.,

wozu freundlichſt einladet
Paul Sehmöcdlt.

Bertuhe halber Mon.
Sonntag und Montag

größtes Bockbierfeſt

am Platze

P Grossartige

d Feine Bedienungff. Bockwürſtchen.
Alles andere wie bekannt.

Bockmützen und Rettige ratis.
J. V.: Medller.
Donnerstaghl nAls tküchſiger Hansſchlächter

empfiehlt ſich

Ernst Gimpel, Fährendorfſ.
VSeohriſſſſehe lebenarteit
wird von fungem Menſchen e Gefl.

Fff. unter N IOGO an die Exped. d. Bl. erb.

Einen Lehrling
ſtellt Oftern ein

H. Lange, Bäckermeiſter
Einen lehrſing

ſucht zu rR. Baumanm, Bäckermeiſter
Fimen Bäckerlehrling

ſtellt zu Oſtern ein
E. Schurig, Bäckermelſter, Brauhausſtr. 8.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu

Kahle, Johannisſtraße 9.n Lehrling
OsKar Trommalew, Väckermeiſter,

Schmaleſtraße 27.

Ein Arbeiter
wird angenommen

Hertel, Neumarktsmühle.

Una hängige e e
des Nachmiſtags. Zu erfr. f. d. Exped. d. Bl.

Tüchtige Mädchen
und Frauen

werden zum Papierſortieren eingeſtellt.

Königsmühle.
Anſtändiges Mädchen, reren
ernen, kann ſich melden.

Frau Priäese, Neumarkt 64.

Tüchtiges Mädchen
wird zum 1. April geſucht.

Frau Wilek, Gerichtsrain 5.
in ſngeres Nenſtmadchen

zum 1. April geſucht von
Frau Poueh, Burgſtraße 3.

in ſichtiges zuderl. Mödchen
wird nach außerhalb zum 1. April geſucht. Zu
melden Halleſcheſtraße Sl, pt.

Aelteres Mädchen zum 15. Febr. für
einzelne Dame geſucht (gute Stellung), ſowie
I. 4 ältere und jüngere Hausmädchen für hier
und auswärts durch

Frau D. WenglIer, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 10, im Hofe rechts.

Ein zuverl. jüngeres Mädchen
e zum 1. April nach Friedenau Berlin
geſucht.

Zu melden Lindenſtraße 8, II.
Zum I. April ſuche ich ein

kräftiges Hausmädehen,
welches gut empfohlen iſt. 150 Mk. Lohn.

Frau Rosa Schmädt,
Ziegelei Halleſcheſtraße.

Schwarze e e nur Freitag
abend verloren. Bitte abzugeben

Poſtſtraße 12, II.

Ein Hund,gelbſchwarz, Kriegshund, uenſen, Abzuw. Kropf ff Bockbier ff.
Bern woriiche Reoatnon, Hrn und Verlag von Th. Roößner ia Merſeburg. We e n Hirten ſtraße
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Zweite Beſſage.

Gerichtsver handlungen
Neiſſe, 5. Febr. Das Oberkriegsgericht des 6

Armeekorps verurteilte Leutnant H anni g wegen eines
Vergehens gegen den Paragraph 175 des Strafgeſetzbuchs
und Mißbrauch der Dienſtgewalt zu drei Jahren Gefäng-
nis. Das Kriegsgericht der 10. Diviſion hatte nur auf ein

ahr erkannt, während der Gerichtsherr gegen dieſes Urteil
erufung eingelegt hatte.
S Beſtrafter Gehorſam. Unter den Nachwirkungen

der Kaiſergeburtstagsfeier beging am Dienstag vormittag ein
Vizefeldwebel der 9. Kompagnie des Grenadier Regiments
in Mannheim einen mehr als leichtſinnigen Strekch. Er
ſollte mit einer Abteilung, beſtehend aus einem Unteroſfizier,
hier Geſreiten und neun EinſährigFreiwilligen zu einer
Uebung ausrücken, marſchierte aber ſtatt auf den Exerzierplatz
mit ſeiner Abteilung in eine in der Nähe der Kaſerne ge
legene Wirtſchaft. Die Leute proteſtierten zwar aber der
Vizefeldwebel berief ſich auf ſeine Eigenſchaft als Vorgeſetzter.
Die Sache wurde gemeldet, worauf das Regimentsksmmando
nach der „National- Zeitung“ ſehr ſummariſch verfuhr: Dem
Unteroffizier wurden 3 Wochen, den Einjährigen und Gefreiten
je 14 Tage Mittelarreſt zudiktiert und der Vizefeldwebel
ſieht, in Unterſuchungshaft, noch ſeiner Strafe entgegen.
Außerdem verloren die Gefreiten ihre Knöpfe und den Ein
jährig Freiwilligen wurde die Qualifikation zum Offizier ab
erkannt. Die Beſtrafung der Untergebenen erregt mit Recht
Befremden.

D Wegen Zuſatzes von Präſerveſalz zum Hack
fleiſch erkennen die Magdeburger Gerichte jetzt auch bei
Erſtverurteilungen gegen die das Nahrungsmittelgeſetz miß
achtenden Fleiſchermeiſter auf. Strafen in Höhe von 50 bis
100 Mk. weil es durch die vielen Beſtrafungen jedem Fleiſcher
genügend bekannt ſein müſſe, es ſolle und dürfe kein Präſerve
ſalz verwendet werden. Selbſt wenn von einem Kunden, wie
es zuweilen von Reſtaurateuren und dergl. geſchieht, ausdrücklich

mit Präſerveſalz beſtellt wird, darf letzteres nicht
erwendung finden.

Vermischtes.
(Wie die Königin von Portugal einſt das

Leben ihres älteſten Sohnes rettete.) In auf
opfernder Mutterliebe hat ſich die Königin Amalie von
Portugal in dem Augenblick, da das fluchwürdige Attentat
auf ihren Gatten und ihre Söhne verübt wurde, auf ihren
älteſten Sohn, den Kronprinzen, geworfen, in der Erkenntnis,
daß die Mörder es auf ihn, den Thronerben, eher abge
ſehen haben würden, als auf ihren zweiten Sohn, den
Jafanten Dom Manuel, Herzog von Beja, der nun durch das
Gelingen des Mordanſchlages König von Portugal geworden
iſt. Wenig bekannt iſt es gewiß, da die Königin ſchon früher
einmal ihr eigenes Leben auf das Spiel ſetzte, um dasjenige
ihres älteſten Sohnes zu retten Damals gelang es ihr

allerdings um den Preis eines anderen Kindeslebens.
Der Kronprinz Dom Luiz Filippe war am 21. März 1887 in
Dſſabon, im BelemPalaſte geboren, den ſein Vater, der damals
noch nicht zur Regierung gelangt war, zu jener Zeit bewohnte.
Die Königin nährte ihren Erſſgeborenen ſelbſt, wie ſie ſpäter
auch deſſen jüngeren Bruder, den neuen König, genährt hat.
Der Jnfant Luiz Filippe war erſt wenige Monate alt, als er
beinah das Opfer eines Unſalles geworden wäre. Dom
Carlos und ſeine Gemahlin waren von Villa Vleoſa von
einem Jagdausfluge zurückgekehrt gerade wie am Sonnabend,
am Tage des Attentates und ſaßen in ihrem Palaſt beim
Eſſen. Plötzlich vernahm ſie Geſchrei und Angſtrufe in den
Gängen und alsbald ſtürzte die Köntgin (damals noch Herzogin
von Braganza) nach dem Kinderzimmer. Ein entſetzlicher
Anblick bot ſich ihr hier dar: die Wiege, in der der kleine
Infant lag, ſtand in Flammen. Ohne ſich zu beſinnen, ergriff
die Königin das Kind und bewahrte es ſo vor dem ſicheren
Tode Sie erlitt hierbei nur leichte Brandwunden. Die Er
regung jedoch, die ſich ihrer bemächtigt hatte, war ſo ſtark,
daß ſie frühzeitig ein Mädchen zur Welt brachte, das bei der
Geburt ſtarb. Die Königin, die ſich ſehnſüchtig ein Töchterchen
wünſchte, hat den Fehlſchag dieſer Hoffnung nie ganz ver
wunden Jetzt hat ihr das Schickſal eine noch viel härtere
Prüfung auferlegt.

(Ueber die mutige Tat eines deutſchen
Offizters) wird aus Oſtrowo berkchtet. Beim Brand des
Martinſtiftes verbreitete ſich das Gerücht, daß ſich in dem
brennenden Gebäude noch eine alte Frau befinde. Da eilte
mit Gefahr ſeines Lebens der Leutnant Schmitz vom 155.
Infanterie Regiment in das Haus und kam nach einer langen,
bangen Paufe mit der Greiſin auf dem Arm wieder zum
Vorſchein. Der junge Offizier beſitzt bereits die Rettungs
medaille am Bande, die er dafür erhalten hat, daß er zwei
Soldaten unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens

rettete.
Aufhebung einer Bande ſpaniſcher Schatz

gräber.) Der ſpaniſchen Polizei iſt es auf Grund einer
anonymen Anzeige gelungen, in unmittelbarer Nähe der
ſpaniſch franzöſiſchen Grenze in einer kleinen Villa eine Bande
auszuheben, welche den Schatzgräberſchwindel nach franzöſiſchen
und deutſchen Ländern planmäßig betrieb. Man fand bei
ihnen Adreßbücher der namhaften Städte beider Reiche, über
tauſend an deutſche Adreſſen fertig adreſſierte Briefe und eine
große Anzahl fertig geſchriebener Maſchinenbriefe.

(Keuer Ozean-Rekord der Mauretanka)
Die Mauretania läßt ſich an ihren bisherigen Erfolgen nicht
genügen. Wie aus London berichtet wird, hat der Freitag
nacht in Queenstown angekommene Expreßdampfer die Fahrt
von New York bis zu genanntem Hafen in 5 Tagen 2
Stunden 41 Minuten zurückgelegt, was einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 23 90 Knoten pro Stunde entſpricht.
Unterwegs hatte die Mauretania Gelegenheit, drei Schiff
brüchtge aufzunehmen.

(Was einem in der Reichshauptſtadt
paſſieren kann.) Die Feuerwehr in Berlin ſo leſen
wir in der „Tägl. Roſch.“ iſt ſchon lange das Mädchen
für alles. Bald müſſen von ihr Bienen, bald Papageien
eingefangen werden. Oft ſind von ihr Schwalben, Tauben
und Katzen aus gefährlicher Lage befreit, Verbrecher von
Dächern heruntergeholt und Pferde aus dem Waſſer gezogen
worden. Ein irotzdem noch nicht dageweſener Fall ereignete
ſich aber an einem der letzten Abende. An der Ecke der
Danziger und WinsStraße, wo jetzt eine neue Straße an

gelegt wird, war ein Mann in Mora ſt geraten.
mühungen, ihn herauszuholen, waren vergeblich, und der
Mann ver ſank allmählich bis an die Ellbo gen. Nun
ne man die Wehr Dieſe holte den armen Teufel

eraus.
er Roman einer Nonne.) Aus Czelldömölk in

Ungarn wird berichtet, daß eine Nonne des St. Vinzenz
Ordns, der ſich mit der Krankenpflege beſchäftigt, aus dem
Spitale des Ordens in Begleitung eines dort in Behandlung
geweſenen Kranken, des Eiſenbahners Edmund Forgaes,
durchgegangen iſt. Ueber den Fall liegen folgende
Einzelheiten vor: „Die ſchönſte der Schweſtern war die kaum
zwanzigjährige Nonne Anna Toth, die die Krankenpflege im
Spital ausübte und ſich bei den Patienten infolge ihres
freundlichen Weſens großer Beliebtheit erfreute. Vor drei
Wochen ging in der Seele Schweſter Annas, die erſt vor
einem Jahre die Weihen empfangen hat, eine große Ver
änderung vor, ſie verliebte ſich ſterblich in den von ihr ge
pflegten Bremſer der Staatsbahnen Edmund Forgaes, der
eines leichteren Halsleidens wegen in ärztlicher Behandlung
geſtanden hatte. Das Liebesverhältnis der beiden blieb nicht
unbemerkt, und man munkelte allerlei über die lange an
dauernden Geſpräche, welche die junge, intelligente Nonne mit
dem Eiſenbahn Angeſtellten führte. Vorgeſtern früh ver
breitete ſich die Nachricht in der Stadt, daß neben der Mauer
des Spitals das Gewand und zwei Schritte davon entfernt
auch die Kopfbedeckung einer Nonne aufgefunden worden ſeien.
Sofort wurden ſämtliche Nonnen der Stadt und des Spitals
zuſammengerufen, und da ergab es ſich, daß Schweſter Anna
fehlte. Nach weiteren ſünf Minuten aber wurde auch der
Patient Edmund Forgacs als Vermißter gemeldet und nun
lag die Sache ziemlich klar. Später wurde denn auch konſta
tiert, daß Forgacs und Schweſter Anna, die letztere in Zivil
kleldung, zeitlich früh zum Bahnhof gegangen waren, dort den
nach Stuhlweißenburg abgehenden Perſonenzug abgewartet
und gemeinſam abgereiſt ſind. Wohin ſich das Liebespaar
begeben hatte, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

(HDrei mal Zwillinge und jetzt Vierlinge.)
Vierlinge geboren wurden dieſer Tage den Ehelenten Wilhelm
Kuhles in Dimbeck bei Mülhauſen a. Ruhr. Davon ſind
zwei geſtorben und zwar ein Knabe und ein Mädchen, die
übrigen befinden ſich wohl. Das Ehepaar, das gegenwärtig
zehn Kinder beſitzt, iſt ſchon früher dreimal mit Zwillingen
beſchenkt worden. Der Ehemann ſteht bei der Firma Krupp)
in Eſſen in Arbeit.

(Die Lebensverſicherung reicher Amerikaner.
Einer Zuſammenſtellung über LebensverſicherungsBeträge
einzelner ſehr vermögender Perſonen in den Vereinigten
Sſaaten zuſolge hat Rodman Wanamaker, der Fürſt der
großen DeparfementsGeſchäfte, mit dem Betrage von 80
Millionen Mark die höchſte Lebensverſicherung im
Lande. Sein Vater John Wanamaker iſt für 30 Millionen
Mark verſichert, während Präſident Rooſevel?s Verſicherung
1700000 Mark beträgt. Jn der Stadt New ork befinden
ſich 25 Perſonen, die ihr Leben für 6000000 Mark oder mehr
verſichert haben.

(Die Not ehemaliger Dumaabgeordneter.)
Aus Petersburg wird der „Ruſſ. Korreſpondenz“ geſchrieben
Welche Not unter den Familien der Duputierten der beiden
erſten Volksvertretungen herrſcht, erſieht man aus folgender
Annonce, die dieſer Tage in einer Petersburger Zeitung er
ſchien: „Die Frau eines geweſenen Deputierten ſucht, nachdem
ſie jede Hoffnung verloren hat, irgend welche intelligente Arbeit
zu ſinden, Stelle als Zimmermädchen.“

Das Geſetz gegen die Mitgiftjäger,) das den
böſen Europäern, die amerikaniſche Millisnenbräute heimführen,
die Freude verſalzen ſoll, iſt im Repräſentanteunhaus
in Waſhington am letzten Dienstag zum erſten Mal
Gegenſtand der Debatte geweſen. Der Abgeordnete MeGavin
nahm ſich mit Leidenſchaft der Sache an, und ſeine Philippika
gegen die titelſüchtigen Yankeemädchen ließ an Offenheit und
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Mit zornigen Worten
geißelte er „den Ankauf von mißratenen und befleckten Exem
plaren europäiſcher Ariſtokratie gegen ein paar Millionen
amerikaniſcher Dollar, die den Lämmern der Wallſtreet abge
nommen ſeien,“ und dann richtete ſich ſein Zorn gegen die
gewiſſenloſen Amerikanerinnen, die nicht zufrieden ſind, ehe ſie
es „zu einer Gräfin Spaghetti oder einer Comteſſa
Maccaroni“ gebracht haben. Stürmiſcher Beifall lohnte
den Eifer des Abgeordneten.

(150000 Francs für einen „Napoleon“.) Die
franzöſiſche Geſandtſchaft in Belgrad hat von dem ſerbiſchen
Advotaten Petrowitſch eins von den erſten zehn 20 Franes
Stücken mit dem Bülde Napoleons I. gekauft, die im Jahre
1806 in Paris zur Exinnernng an die Errichtung des Kaiſer
reiches geprägt worden ſind. Die franzöſiſchen Staats
ſammlungen beſaßen bisher keins dieſer außerordentlich ſeltenen
Stücke, und das Pariſer Münzkabinett hatte bekannt gemacht,
daß es 150 000 Francs für ein ſolches biete. Dieſe Summe
iſt nun Petrowitſch auch bezahlt worden, nachdem die Echtheit
der koſtbaren Münze feſtgeſtellt worden war. Der ſerbiſche
Advokat hatte die Medatlle von ſeinem Großvater ererbt, der
ſie im Jahre 1806 bei der Eroberung von Raguſa vom
Marſchall Marmont erhalten hatte.

Ein hiſtoriſcher Palaſt in Venedig in Einſturzgefahr.) Die miniſterielle Unterſüchungs kommiſſion
ordnete ſofortige Renovierungsarbeiten an dem hiſtoriſchen
Palazzo Fondaco de Tedescht und die Räumung der darin
r Poſt und Telegraphenbureaus wegen Einſturz
gefahr an.

(Stellvertretende Verwandte.) Vor einiger
Zeit gingen der Eigentümer des Rittergutes Ober-Horka,
Kreis Rothenburg, und ſeine Gattin auf Reiſen. Bald darauf
traf auf dem Schloſſe ein elegant gekleidetes Pärchen
ein, das ſich als nahe Verwandte des Schloßherrn der
Dienerſchaft vorſtellte und vorgab, gebeten worden zu ſein,
während deren Abweſenheit die Aufſicht auf dem Schloſſe und
Rittergute zu führen. Das Gutsperſonal zweifelte bei dem
ſicheren Auftreten der Leute und den ihm bekannten Namen,
den ſie ſich ger hatten, keinen Augenblick an der Richtig
keit dieſer Angaben. Etwa zwei bis drei Wochen ließ das
Pärchen es ſich wohl gehen; es lebte herrlich und in
Freuden und brachte namentlich den beſten Marken des
vorzüglich ausgeſtatteten Wejnkellers hervorragendes Verſtändnis
entgegen. Da kam die Nachricht, daß der Rittergutsbeſitzer
von ſeiner Reiſe in einigen Tagen zurückkehren werde. Die „Ver
treter markierten große Freude darüber und beſchloſſen, den
Verwandten etwas entgegenzureiſen Das tat man denn auch,
freilich in anderer Richtung! Der Gutsherr ſoll reichlich erſtaunt
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geweſen ſein, als man ihm Mitteilung von dem „Beſuch“ der
„netten, ſidelen Verwandten“ macht und ſuchte noch heute ver
geblich, dieſe Leute in ſeinem Stammbaum unterzubringen
Noch jetzt iſt man ohne Spur von dem Pärchen und hat auch
nicht den geringſten Anhalt über die Perſönlichkeiten der un
geladenen Gäſte. Zu ihrer Ehre ſei jedoch feſtgeſtellt, daß ſie
in dem Schloſſe nur gewohnt, gegeſſen und getrunken haben,
aber ſonſt nichts mitgehen ließen.

(Solidariſche Schüler.) Die Schüler der erſten
Abteilung der Kunſtgewerbeſchule in Chalons- ſur- Marne
erklärten ſich mit einem Schüler, der wegen eines Wurfes mit
einem eiſernen Bolzen gegen einen der Aufſicht habenden
Herren entlaſſen war, ſolidariſch und lehnten ſich gegen ihve
Vorgeſetten auf. Nach vergeblichen Verſuchen, die Schüler
zur Ruhe zu bringen, verſügte der Präfekt von Chalonsſur
Marne die Schließung der ganzen Abteilung der Schule. Die
Schüler wurden unter militäriſcher Bewachung nach dem
Bahnhofe abgeführt.

Polizeihund und Deſerteur.) Ein Soldat des
franzöſiſchen Jnfanterieregiments Nr. 48 war deſertiert z
hielt ſich dem Vermuten nach in Paris auf. Da man ſeine
nicht habhaft werden konnte, wurde der Polizeihund „Marquis“
an ſeine hinterlaſſenen Kleidungsſtücke geſührt, ſo daß er
Witterung nehmen konnte. Schon am ſelben Nachmittag
ſprang der Hund in Begleitung eines Kriminalbeamten anf
dem Boulevard des Jtallens einen Mann an und hielt ihn
ſeſt. Mit zur Wache genommen, ſtellte man die Jdendität
des Geſuchten mit dem Gegriffenen feſt.

(Kegerprinz oder Hochſtapler.) In verſchiedenen
Wirtſchaften in Hamburg gab ſich am Mittwoch abend ein
Neger ſür den Prinzen von Abeſſinien aus. Da er jedoch
keine Barmittel beſaß, und ſich von einem Herrn noch einige
Mark ſchenken (ieß, machten ſich die übrigen Gäſte über den
Negerprinzen luſtig. Schließlich wurde der Prinz, da er mit
einem Stocke um ſich ſchlug und eine Fenſterſcheibe gertrümmerte,
hinausgeworfen und dann von einem Schutzmann feſtgenommen.
In ſeinem Beſitze fand ſich ein Meldeſchein der Berliner Polizei
auf den Namen Menelik II.“. Der Verhaftete gab an, er
ſei der Sohn des Kaiſers Menelik von Abeſſinien er verlangte,
daß die Polizei an ſeinen Vater telegraphieren ſolle. Die
Hamburger Behörde hat ſich mit der Berliner Polizei in
Verbindung geſetzt, um weitere Nachforſchungen über den an
geblichen Prinzen anzuſtellen.

(Diebesgeſindel.) In das Pfandhaus zu Hof
(Saale) brach eine Diebesgeſellſchaft ein. Der große eiſerne
Geldſchrank wurde durch Sauerſtoffgebläſe geöffnet und des
wertvollen Inhalts beraubt. Beim Verlaſſen des Lokals
wurden die Diebe bemerkt. Einer von ihnen, ein aus der
Umgegend von Potsdam ſtammender Bäcker, wurde verhaftet
die beiden anderen Einbrecher entkamen. Auf der Flucht
warfen ſie einen der geſtohlenen Koffer in die Saale.

(Wölfe in Mähren.) Nachdem ſich in den nord
mähriſchen Waldungen des Bezirkes Wieſenberg vor kurzem
Rudel von Wildſchweinen zeigten und im Laufe des Winters
Woölſe wiederholt Viehſchaden anrichteten, hat ſich im Gebiete
der Gemeinden Wermsdorf und Rudelsdorf abermals ein
Rudel Wölfe gezeigt, das beſonders im Rabenſteiner
Revier des Grafen Harrach und in den Baron Kleinſchen
Waldungen Hochwildſchaden anrichtete. Die Bezirkshaupt
mannſchaft Römerſtadt ordnete Treibjagden zur Vertilgung
des Raubwildes.

(Kettung durch einen Hund.) Jn der Grünmühle
bei Schweidnitz wurde der Müller Anlauf vom Getriebe
erfaßt und wiederholt um die Welle geſchleudert. Ein Hund,
der den Unfall geſehen hatte, rief durch ſein Geheul Hilfe
herbei, ſo daß der Verunglückte gerettet werden konnte, obwohl
er ſchwere Verletzungen erlitten hat.

(Die neueſte Mode im Kongoſtaat.) Seit
längerer Zeit ſchon fragte ſich die Poſtverwaltung in
Brüſſel, was wohl aus den ledernen Säcken werden
mochte, in denen ſie die Brieſpoſt nach dem Kongoſtaat zu
ſchicken pflegt. Dieſe Säcke waren nämlich jedesmal bald nach
ihrer Ankunft auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden. Jetzt hat
man endlich des Rätſels Löſung gefunden: die Neger, die
im Kongoſtagat von der Poſtwaltung als Briefträger be
ſchäftigt werden, haben die Säcke ſtibitzt, um ſie ihren Frauen
oder ihren Bräuten zu ſchenken. Die Weiber ſchnitten den
Sackboden weg, zogen ſich die Säcke über den Kopf, befeſtigten
ſie an den Hüſten mittels des Schließhakens, kurz: machten
ſich daraus einen Rock. Und deshalb ſteht man jetzt im
Kongoſtaat ſo viele Negerinnen, deren Röcke hinten die merk
würdige Aufſchrift „Brüſſel--Zentrum“ tragen.

Bei der Modiſtin.) Schreiben Ste mir, bitte, zwei
Rechnungen für meinen Hut. Etne über zehn Mark für meinen
Mann und die andere über zwanzig für meine Freundinnen.“
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Für ein großes Ziel alles einzuſetz en, das
war von jeher das Beſtreben unſrer beſten Männer und
Frauen. Es iſt auch das des berühmten Luftſchiffers Graf
Zeppelin, deſſen erfolgreiche und kühne Verſuche das Intereſſe
aller Volksklaſſen in höchſtem Maße erregen. Eine kurze,
feſſelnde Biographie dieſes verdienſtvollen Mannes, der ein
allgemeinverſtändlicher, zuſammenfaſſender Rückblick auf den
jetzigen Stand der Luſtſchiffahrt vorangeht, bringt das in
weiten Kreiſen verbreitete und beliebte Familienblatt
„Sonnktagszeitung fürs Deutſche Haus in ſeiner
neueſten Nummer, die auch ſonſt eine Fülle des Anregenden
bietet. Die illuſtrierte Chronik der Zeit unterrichtet Uber
Wiſſenswertes aus aller Herren Länder; der Modenteil
enthält ſchöne Konfirmations- und Kommunionkleider; prak
tiſche Mitteilungen für Küche, Haus, Geſundheitspflege und
Erziehung vervollſtändigen jede Nummer der Zeitung, die wir
unſern Leſern warm empfehlen. Abonnements nehmen alle
e r ntgen und Poſtanſtalten des Jn und Auslandes
entgegen.

34. J

Reklameteil.
PErnahrt die Kleinen mit

e
Kindermehl.



Konkurgverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Hermann Klage hier wird
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 3 Februar 1908.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 1

edenm osten alte
eldtanbem

kauft zu den höchſten Preiſen
B. Riemer jmum., Halle a. S.,

Alter Markt 18.
Bin auch jeden Mittwoch im Gaſthof

„Zum roten Hirſch“ in Merſeburg.

pfarrkeln

St. V Heuschan,
Da dasſenige Mitglied des Gem.

irrchenrates, welches mit der Ab-
altang des Termins zur Verpachtung

bigen Feldes beauftragt wurde,
nächſten Montag infolge eines einge-
kretenen Todesfalles verhindert int,
ſudet der Termin
Mittwoch den 12. Febr. er.,

nachmittags 3 Uhr,
mr Gaſthof zum „Kitter St. George
hier ſtatt.

Der Gemeinde-Kirchenrat von
St. Viti--Meuschau.

Grösseres Kletene Oder
Zücherregst

zu kaufen geſucht. Zu erſrageu in der Exped.
d. Blattes.

Ein Flug gute Hausfanden
zu verkaufen Breiteſtraße 13.
1 Schlachteſchwein

ſteht zu verkaufen Neumarkt 58.
Kangrien-Heckbauer und

Utenſilien
ſtehen zum Verkauf. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Grosse Und Kleine Kanarienbaner

ſind zu verkaufen Luiſenſtraße 12
Feld- Verpachtung.

Der Hetzerſche (früher Mildnerſche) Feld
Plan an der Halleſchen Chauſſee, 4 ha 71 a
19 qm 18 Morgen 83 Ruthen groß, ſo
am Zonkag den 10. Jebruar d. J.,

nachmittags 5 Ahr,
in Gaſthof zum „Ritter St. Georg hier ganz
oder in Parzellen verpachtet werden

Fie Beſitzer.

Hrennholz Auktion.
Montag den 10. Februar,
nachmittägs 3 Uhr,

ſollen im hieſigen Biſchgarten
90 Haufen altes Bauholz

meiſtbietend gegen ſofortige Barzählung ver
Feigert werden.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer Käüche,
Zum I. April zu vermieten Zu erfragen

Steinſtraße 13, n Laden
I Wohnung, Stube Kammer Küche und

Zubehör per I. April 1908 zu vermieten
Aeumarkt 78.

eher II iſt die T. Etagezu vermieten und am 1. April 1908 zu be
ehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
es Vorſchuß Vereins Markt 10, part.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
und Zubehör, Preis 540 Mk, ſofort zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

S Freundliche Wohnung, T. oder 2 Etage,
5 Zimmer, Küche, Badezimmer, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Jnnenkloſett, 2 Balkons, 2
Keller, 1 Stück Garten, ſofort zu vermteten
und I. Jult d. J. zu beztehen. (Neubau)
Näheres Oberaltenburg 10, 2 Tr

Geſunde freundliche Wohnung im Preiſe
von 400 bis 500 Mk. per I. April oder
früher von kleiner ruhiger Familie geſucht
Offerten unter M V I0 an die Exped d Bl

Eine geſunde Wohnung im Preiſe von
300-400 Mk. möglichſt in Bahnhofsnähe und
ruhigem Hauſe zum I. Juli d. J geſucht.
Offerten unter A. W IS an die Exped. d. e
Bl. erbeten
Freundlien möbliertes Immer
jofort oder ſpäter zu beziehen Burgſtraße 15.

Werkſtalt, Pferdeſtälle, Lagerräume
und Boden

ſind ſofort zu vermketen Friedrichſtraße 11.

Große Gärten
d im ganzen, auch geteilt, zu verpachten

Friedrichnraße 11

Verkäufe
gross er Objekte

vermittelten wir joteder

35 Wochen
nach Erteilung des Auftrages,

Wir ſuchen für weitere
Kapitalkräftige Reflektanten

noch nachweisbar rentable

Fabriken, Engros- und Laden
geſchüfte, auch Güker, Grundſtücke und

gewerbl. Nnkernehmen
Ankauf oder Beteiligung.
fischer Kuhnert, Leipzig.

Raus verkauf.
Der Termin zum Verkauf des Wohnhauſes

Schkopan Nr. 7 wird hiermit

anſgehoben.
werd. Wille

D ſchöne Damenmasten
zu verleihen Clobigkauerſtraße 14.

Speiſekartoffeln,
prima Magnum bonum, verkauft

Fr. reygang. gr. Ritterſtraße 7.
mög ſ. vertrauensv. wend aDamen Madm. Dettmers, Heb Berlin,

Sprechzeit 45-6. Köthenerſtr. 30.

Glycerinſeife in Riegeln
zu 6 Stücken 45 Pf, desgl. in Stücken a 10,

15, 20, 25 und 30 Pf.
Lanolinſeife, Myrrholinſeife,

Lilienmilchſeife
a Stck. 50 Pf. 3 Stck. 1 Mk. 40 Pf.
Lanolinſeife und feinſte

DoiletteFettſeife
a Stck. 25 Pf.

Haushaltsſeife 5 Stück I Mk.,
Kaloderma, Lanolin,
Glycerin, Goldeream

halten die Haut geſchmeidig.

Oscar Feber!,
Drogen und Parfümerien,

Burgstrasse Nr. I8.
Dampſwaſchanſtalt Schwan
Meinmnrich Vöste,

Weißenfels a. S.
Uebernahme von Hgus und Hotel
wäſchen. Unübertroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor. Raſenbleiche

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich ar
meinen hieſigen Vertreter, Herrn Stech,
Brauhausſtraße 7, zu machen, woſelbſt auch
Probewäſche ausltegt.

ff. Referenzen am hieſigen Platze
fertigt auZöpfe n. Preseh, Jrſeur
Roßmar

a

öhel aler Art

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel,

Halle a. S., Kl. Ulxichſtr. 34/36.
Kulante Zahlungsbedingungen.

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre.

Maleratbeiten
jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt

Neubauten
nach Entre-priſe Berechnung.

Wetterfester Hausanstrich auch auf
Zementputz unter Garantie

ſtudolf Bedewitz, Malermeiſter,

Oelgrube 5.

Paentanralta eiiBesorqung und Verwertung,

F. J eBar-Celd- Darlehen
Diskrete reelle und ſchnellſte Erledigung, Raten

rückzahlung zuläſſtg, viele Dankſchr. Proviſton

vom Darlehn. O. Gründlew, Berlin
W 8., Frledrichſtraße 196

e zHagenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunungsbeſchwerden
geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,

Carl lkner Ww.

Zur

Frühjahrsdüngung
hat ſich

G C n e„Füllhornmarka“
ſeit mehr als 40 Jahren bei allen Kulturen

vorzüglich bewährt.

Hochſeine prtma

e S

ſehr große Stück 5 Pf.
extra große 2 Stück 15 Pf.,

extra große miilch. Stück 10 Pf.
marinierte Stück 11 Pf.

empfiehlt

Paul Näther Nehll.,
Telephon 343 Markt 9.
Kuh Gelderparnis

bei Gebrauch des neuen patent. äußerſt prakt

Sohnellheizers.
Keine Kohlen, Holz e. mehr. erforderlich

Ofen vollſtändig entbehrlich. Der Apparat, in
Minuten auf jeden Gasbrenner geſetzt, er

zeugt ein warmes Zimmer innerhalb garontiert
15. Minuten. Preis für kompl. Apparat
Mk. 5,50. Jn Betrieb zu ſehen und Allein
perkauf bet

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Handlung, kl. Ritterſtr. 5.

Jodella
9(Cahusen's Lehbertran).

Der beſte wirkſamſte, beliebteſte
Lebertran.

Wirkt bluthildend, ſäfteernenernd
appetitanregend, hebt die Körper
kräfte in kurzer Zeit. Beſonders blut
armen, ſchwachlichen Erwachſenen
vachitiſchen (Engliſche Kraukheit),
jkrofulöſen, in der Entwicklung und
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäch
lichen Kindern zu empfehlen. Preis
Mk. 2.30 und 4.,60. Mit einer Km
kann federzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben.

AMeiniger Vabrikant-
potkeker Milh, Lahusen, Bremen,

Da Nachahmungen, achte man auf den
Namen „Fodells Alle anderen Prä
parate ſind als nicht echt zurückzuweiſen.

Niederlage in Merſeburg Wiosegt's
DomApotheke und Stöcker's Stadt
Abvotheke.

lrenbe
re Eietant“e

vorteilhafreste
Gr den tausheait!

ehe e mener unter See
Nachahmungen weiſe man zurück.

Zu haben bei:
otto Albert. Vrau Aug. Berger

Otto CIlasse. Carl Hekardit,
Gustav Buss.Theodor Vunke. Curt Rörichs-

Carl HennicKe.
Er. Branz Herrfurth.
Eduard Kämmerer.

i Kötteritzseh.Gustav Köppe. Carl Kuncdlt-
Marie Lotzing.-

Paul Wäther Nacht. üeh. Ort-
manmn, Theodor Sieber.

Alfred Staake. Carl Sehmiädit.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter.

Robert Schulze
Richard Schuvig. O. Teuber.

Otto Teich mann.
Gustav Traxdovf.

Friederike verw. Vogel-
Wuniäl Wolf. Anton Welzel-

Hermann Wenzel.,

Geſchäſtshücher!

Halte ſtets großes
Lager aller Arten Ge
ſchäſtsbücher und offeriere
ſelbe zu billigſten Preiſen.

Daumann,
e Burgſtr. 4. De

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. Mi

Eine Wohltat
für ſchwache ſchmerzende Augen iſt Dr
Kutlebs 4ugenwasser. (Deſtillat.)
a Flaſche 50 Pf.

Rich. Kappe CEentralDrogerie-

Lithographiſche Kunſtanſtalt,
Buch und SteindruckereiKlbert Heuns,
W Breiteſtraße 1.

Papfer und Schreibwaren Handlung
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.)

er seine Kinder ſed net
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Mährewiebagels
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Kuochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf. Guſtav Köpse,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 15
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben? Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
BroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Hröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrgd, Milzau.

Neberraſchend
iſt die Wirkung

der

Herkules
Roßzmark Pomade.

Sie erhält das Haar bis in das hohe Alter in
ſeiner Naturfarbe, kräftigt den Haarboden und
fördert das Wachstum ungemekn günſtig. Ver
hindert Schuppenbildung, wie Haarausfall und
eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als

Haarpflegemittel
für Jung und Alt.

Die gaxantiert echte Herkules-Roßmark
Pomade wie auch das echte

Roßmark Präparat
zur Einreibung bei Rheumatis-, Nexven
und Rückenſchmerzen, ſowie ſtrofulöſen

Erſcheinungen bet Kindern iſt zu haben in

Merſeburg
9. Leber!,

Drogerie.

Billig
gar. reines beſtes amerikaniſches

Schmalz
a P. e 52 Pf.enpfiehtt Paul Näther Nehfl.,

Markt 9.
Geshaätfts Anzeige.

Habe mich hier als

e Schuhmacher
niedergelaſſen und wohne

Johanmnisstrasse I8, 1 Tr.
Mund bitte um gütigen Zuſpruch

Gute Arbeit wird zugeſichert.

Emil Fritsch.
Sonntag früh 8 Uhr

Speckkuchen
Gasta v Kahle, Johannisſtraße 99

Heute

Speckkuchen.
Bernh. Dopnwaß, gr. Sixtiſtr. 16.

Einen Lehriing
I ſtellt noch ein

Oskar Matterm, Bäckermeiſter

S S



hat,

e

e t u e e 8 a a c

Schoten fraß, der Biſchof ſelbſt dazu ihn aß. Der Dichter
knüpft daran die beherzigenswerte Lehre

Wenn Große loben dich und laden,
So ſprich: Jch danke Euer Gnaden. W.

Aus Jem Merſeburger
unck benachbarten Krellen.

s Bahnhof Corbetha, 5. Febr. Man ſoll
ſich doch nie zu große Vorſtellungen von einer Sache
machen, denn meiſt entſpricht die Wirklichkeit nicht
den Erwartungen. Was hatte ich mir nicht alles
von der Spergauer Lichtmeß verſprochen! Von
allen Seiten war ſie mir gerühmt worden. Sie ge
hörte zu den Dingen, „die man geſehen haben muß“.
Ein ſich ſonſt nirgends mehr findender Ueberreſt alter
Volksgebräuche, die leider ſchon faſt ganz ausgeſtorben
ſind. Und nach dem hübſchen Maskenballe, den ich
neulich dort mitgemacht habe, hielt ich das gar nicht für

unglaublich. Gewiß würde die Lichtmeß noch viel
großartiger werden. Jch träumte ſo etwas wie
Kölner Karneval en miniature. Aber, wenn
ich ſchon mehr Lebenserfahrung hätte, als meine
Jahre zulaſſen, wäre ich vorſichtiger geweſen. Unſere
Zeit iſt viel zu ernſt geworden, als daß die Naivität
und Ausgelaſſenheit mittelalterlicher Narrenfeſte noch
rechten Boden finden könnte. Selbſt am Rhein, dem
Paradieſe des Karnevals, hat man den Geſchmack an
ihm bedeutend verloren. Jn Mainz, dem luſtigen
goldenen Mainz, hat ſich kein Präſident für die
Karnevalegeſellſchaft finden laſſen. Das läßt tief
blicken, und wenn das ſchon geſchieht am grünen
rheiniſchen Holze, was will da am dürren ſächſtſchen
werden Und wenn den Rheinländern der Humor
ausgeht, ſollte er in dieſer nüchternen Gegend zu
finden ſein So hätte ich mich vor einer Ent
täuſchung hüten können, denn auch in Spergau iſt
das Narren oder „Bummelfeſt“, wie man dort ſagt,
nur noch ein Schatten von dem, was es früher war.
Alte Lute, denen dieſes Feſt ein Glanzpunkt ihrer
Jugend war, noch verklärt vom Zauber ver Erinnerung,
haben mir am Nachmittag mit Tränen in den
Augen erzählt von der alten guten Zeit, wo Lichtmeß
das höchſte aller Feſte war. Und heutzutage wird es
ſchon den Schulkinidern etwas langweilig. Auch die
erwachſene Jugend findet, wie ich höre, ſchon kelnen
rechten Spaß mehr earan, in jedem Jahre vieſelben
Witze zu machen, und den ganzen Tag in Regen und
Kälte, die in dieſer Jahres eit das gewöhnliche ſind,
auf den Beinen zu ſein. Es iſt das eigentlich ſchade,
andrerſeits aber auch zu begreifen. Beſonders vie

Beteiligung der jungen Mädchen ſoll von Jahr zu
jahr ſchwächer werden. Leider hat mich der Dienſt

mir Morgens in der Feuhe den
ver Masken mit anzuſehen. Es wäre mir

och zu früh geweſen. Abex des Nachmittags
wenigſtens ſah ich mir die Beſuche an, die die mas
kierten Feſtteilnehmer in Harlekinstracht oder ganz und
gar mit bunten Papierſtücken beklebt und einen eben
ſolchen Dreimaſter mit kunſtvoller rieſtger Papierroſene
auf dem Kopfe, mit Muſik an der Spitze, in j dem Hauſe
machten, wofür eine Abgabe an Geld oder Eßdarkeiten
geleiſtet wird. Zwei Ritter in ſpaniſcher Tracht nugen auf
einem Stock eine Anzahl Würſte, einige Mädchen
mit Strohhut und Sonnenſchirm ſchienen in ihren
Körben Eier zu haben, ein ganz von bunten Bändern
umflatterter Herold mit einer Krone auf dem Haupte
meldete den Beſuch an, ihm folgte ein Mann im
Havelock, einen Dreimaſter auf dem Kopf und einen
Sähbel an der Seite, und nachher kamen och
einige „Soldaten“ und „Biedermeier“ Auch ein
„Bär“ ſoll noch vorhanden geweſen ſein, ich habe
ihn aber nicht geſehen, bin ihm vielmehr weit aus
dem Wege gegangen, weil ich dachte es könnte vielleicht
einer von den meinigen ſein, die ich angebunden
habe, und der ſich losgeriſſen hat. Auch der Beſuch
von auswärts ell von Jahr zu Jahr zurückgehen.
Am Abend gab es einen ausgiebigen Tanz der bis
zum frühen Morgen dauert. Die Gendarmerie zu
Pferde war auch zur Stelle, hatte aber keinen Anlaß
einzuſchreiten, denn es ging alles rutig und frierl ch
zu und ich bewunderte die Ausdauer der Leute, die
volle vierundzwanzig Stunden ununterbrochen auf den
Beinen ſind und morgen abend ſchon wieder tanzen
können. Hoffentlich bekommt es ihnen gut.

s Carsdorf, 7. Febr. Der 10. Saatmarkt
des land wirtſchaftlichen Vereins Steigra findet in
bekannter Weiſe Mittwoch den 26. Februar d. J,
von 11 Uhr vormittags ab im Gaſthof „Zur Unſtrut
bahn zu Carsdorf ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen, Erbſen,
Bohnen und Kartoffeln. Landwirte und Handvler,
auch Nichtmitglieder des Vereins, welche gute Saat
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten,
Anmeldungsformulare vurch dus Vexrinsbureau in
Zingſt zu beziehen.

s Rothenſchirmbach, 6. Febr. Dem Guts
beſitzer Wolff hier ſind 1200 Mark in Papiergeld
geſtohlen worden. Des Diebſtahls verdächtig iſt
ein 17 jähriges Dienſtmädchen, das ven Dienſt plötzlich
verlaſſen hat. Das Geld war in der Stube auf
bewahrt worden.

K. Mücheln, 8. Febr. Der Kaufmann Oswald
Beyer aus Zöbigker war vom Schöffengericht zu
Mücheln mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft worden,
weil er vom Grundſtück des Gutsbeſttzers Braun
Weizenſtroh entwendet hatte. Seine hiergegen ein
gelegte Berufung wurde von der Naumburger Straf
kammer verworfen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9 Febr. Etwas

kälteres, wechſelnd bewölktes, windiges Weiter mit
zeitweiſen Niederſchlägen, meiſt als Schnce.
10. Febr. Zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolklges
bis trübes, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.
Früh ſchwacher Frioft, Tag wärmer

Gerichtsverhandlungen.
Der Spionageprozeß gegen die Angeklagten

Hawerländer, Niemand und Mierendorf begann
Freitag vormittag vor dem vereinigten zweiten und dritten
Straſſenat des Reichgerichts zu Leipzig. Erſchienen ſind
elf Zeugen, darunter der in Haſt befiadliche Minenmatroſe
Hans Precht aus Wilhelmshaven, der Kaufmann Leiba
Benjamowitſch aus Odeſſa und die Braut des Angklagten
Hawerländer. Auf Antrag des Reichsanwalts wurde noch
vor Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes für die ganze Dauer
der Verhandlung die Oeffentlichkelt wegen Gefährdung
der Sicherheit des Staates ausgeſchloſſen. Das
Urteil erklärt die drei Angeklagten des gemeinſchaftlich
begangenen Verbrechens nach S 1 des Spionagegeſetzes für
ſchuldig und verurteilt Hawerländer und Niemand zu
fünf Jahren und Mierendorf zu drei Jahren Zucht
haus, jeden za fünf Jahren Ehrverluſt und zu Zuläſſigkeit
der Poltzeiaufſicht. Einige Monate der Unterſuchungshaft
werden angerechnet. Das Gericht erachtet es für erwieſen,
daß die Angeklagten den Tiefſteller für eine Seemine
an die ruſſiſche Regierung verraten haben.
Hawerländer hat ſich die erforderſichen Zeichnungen in
Wilhelmshaven von dem inzwiſchen vom Kriege gericht ver
urteilten Marinematroſen Hans Precht geben laſſen, Mieren
dorf hat nach den Zeichnungen einen ſolchen Tieſſteller an
gefertigt und Niemand und Hawerländer ſchafften die
Sachen nach Petersburg.

Der Jrredentiſten- Prozeß in Südtirol.
Bei den Freitag begonnenen Plaidoyers wandte ſich der
Staatsanwalt ziemlich ſcharf gegen die Angeklagten
und tadelte auch die unzulängliche Prozeßleitun g.

Als Beiſpiel für die ſaloppe Führung der Verhandlung
ſei erwähnt, daß Donnerstag abend bei Verleſung der
Protokolle nur Angeklagte im Saale bleiben, während ſich
die übrigen einfach entfernten. Jn der Nachmittagsſitzung
ſetzte der Staatsanwalt ſein Plaid yer fort und betonſe die
Gefährlichkeit der Demonſtration in Callkano durch
die große Zahl der Demonſtranten und den geringen Schutz der
Gendarmerie ſür die Deutſchen. Der Staalsanwalt be
gründete die Anklage gegen die einzelnen Angeklagten.

Vermischtes.
Sturmwetter) Ein verheerender Sturm

hat am Freitag in der dritten und vierten Morgenſtunde in
Berlin und Umgebung getobt. Kurz nach 8 Uhr ſetzte das
Unwetter mit außerordentlicher Gewalt ein. Allenthalben
wurden von den Häuſern die Dachziegel gelöſt und uf die
Straßen geſchleudert; mehrere Paſſanten wurden von herab
ſtürzenden Ziegeln getroffen und nicht unerheblich verletzt.
Viele Fenſterſcheiben wurden von dem Sturm zertrümmert.
In der Roſenthalerſtraße wurde der Kaufmann Mehnert aus
der Kaſtanfenallee, als er ſeinem Hut nachlief, in eine Schau
fenſterſcheibe hineingetrieben. Dieſe ging in Trümmer, wobei
ſich M. ſchwere Verletzungen zuzog. Am Oranfenburger
Tor rannte ein älterer Herr blindlings gegen einen Nacht
omnibus und ſchlug mit ſolcher Gewalt mit der Stirn gegen
die Wand des Gefährtes, daß er eine Gehiruerſchütterung erlitt.
Unter den Telegraphenlektungen ſind erhebliche Zerſtörungen
verurſacht worden. Breslau 7. Febr. Hente nacht
richtete ein heftiger Schneeſturm mit Gewitter hier und
in der Umgegend großen Schaden an. Poſen, 7. Febr.
Heute morgen 3 Uhr trat hier bei ſtürmiſchem uordweſtltchem
Winde eine heftige Gewitterentladung mit gleich
itigem Schneefall ein. Tribſees (Reg. Bez. Stralſund),
7. Febr. Jn der vergangenen Nacht herrſchte hier ein
heftiger Orkan, der viele Häuſer und Dächer beſchädigte.
Auf dem Gute Kirſchbaggendorf ſtürzte der Viehſtall
ein, ſämtliches Vieh unter den Trümmern begrabend. Ueber
100 Stück Rindvieh ſind teils getötet teils ſchwer verletzt
worden bis et wurden nur 25 Stück lebend hervorgezogen

(Doppelſelbſtmordverſuch in Berlin.) Jn der
Paulſtraße verſuchte ſich in der Nacht zum Donnerstag das
Müllerſche Ehepaar durch Gasvergiftung das Leben zu
nehmen. M. iſt Schlächter, vermochte aber ſein Geſchäft nicht
vorwärts zu bringen. Er ergab ſich deshalb dem Trunke.
Die Frau mußte ganz allein für den Houshalt ſorgen Ein
ſchweres Leiden und die traurige Lage hatten der Frau den
Gedanken eingegeben, ſich das Leben zu nehmen. Die beiden
Ehegatten kamen darüber ein, gemeinſam aus dem Leben zu
ſcheiden Sie brachten an dem verhängnisvollen Abend hre
Kinder zu Bett und legten ſich ſelbſt nieder, nachdem ſie den
Gashahn aufgedreht und die Mündungen der Schläuche in
den Mund genommen halten. Freitag morgen wurden ſie
in bewußtloſem Zuſtande oufgefunden nach dem Krankenhaus
gebracht. Es iſt ſehr fraglich, ob die beiden Eheleute dem
Eben erhalten bleiben. Die beiden Kinder wurden bei einem
Bruder des M. untergebracht.

Der Berliner Bankier Siegmund Fried-
ber g) iſt ſeit Freitag flüchtig. Die Paſſiven ſollen etwa 2
Millkonen betragen

(Die Löhnung geraubt.) Freitag morgen wurde
auf zwef Beamte des Stahlröhrenwerks in Witten ein Raub
anfall verübt. Die Beamten brachten eine Kiſte mit G eld,
das zur Löhnung beſtimmt war, zum benachbarten Walzwerke.
Sie wurden von zwel Arbeitern angehalten und des Kaſtens
beraubt, der 8000 Mk. enthielt. Während der Flucht gaben
die Räuber Revolverſchüſſe ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten.
Die Täter ſind entkommen.

(Doppelſelbſtmord auf dem Bahnhof.) Jm
Wartezimmer des Bahnhofes zu Jnſterburg vergiftete
ſich eine Dame aus Könfgsberg mit Lyſol. Der Bräutigam
der jungen Dame, der von dem Selbſtmord benachrichtigt
worden war, traf ebenfalls in Jnuſterburg ein und wurde von
der Krankenſchweſter zu der in der Leichenhalle aufgebarten
Leiche der jungen Dame geführt. Als die Kranken ſchweſter

ſich zurze Zeit entfernt hatte ſchoß ſich der Bräutigam, wie
das „Oſtpreuß. Tgbl.“ meldet, eine Kugel in den Kopf und
ſtarb bald darauf.

Schneeſturm in Galizien.) Nachrichten aus
Lemberg zufolge ſind nach 24ſtündigem heftigen Schneeſturm
am Freitag nahezu alle Landwege in Oſtgalizien vollkommen
verſchneit. Bei Podwoloczyska ſind zwei Bauern mit
ihren Schlitten verſunken und konnten bisher nicht aus den
Schneemaſſen herausgegraben werden. Die Lebensmittelzufuhr
nach Lemberg iſt ſehr erſchwert. Die Bauern getrauen ſich
nicht über Land. Die Lebensmittelpreiſe ſind infolgedeſſen
geſtiegen. Aus Podwoloczyska traf ſeit Donnerstag kein
Zug in Lemberg ein. Der Verkehr auf der Bahnſtrecke
Podwoloezyska Tarnopol mußte überhaupt eingeſtellt
werden Zug Nr. 15, der nachts von Podwoloczyska
abgelaſſen worden war, iſt bei Naximowka im Schnee ſtecken
geblieben. Mehr als 200 Hände arbeiten an der Freimachung
des Zuges, da die Paſſagiere ſehr unter Hunger und Kälte
leiden. Der ruſſiſche Bahnverkehr au der Grenze ſtockt,
ebenſo der Verkehr mit Galizien.

GSeenot.) Der Frachtdampfer „Saint Cuthbert“ der
White Star Linie geriet gegenüber dem Sablevorgebirge in
Biand. Er war am 19. Januar von Antwerpen nach New
York ausgelaufen. Die Rettungsboote des engliſchen Dampfers

„Cymrie“ retteten 35 Perſonen. Ein Boot mit weiteren
16 Perſonen ſchlug um. Die Jnſaſſen, Belgier, Eng
länder, Deutſche und Schweden, ertranken.

Der König von Württemberg) beſichtigte Freitag
mittag in Stuttgart den Betrieb des Neuen Tageblatts“
Nach Mittellungen aus der Redaktion verweilte der König
über eine halbe Stunde in der Redaktion und den Druckerei
räumen des Blattes und bekundete lebhaftes Jntereſſe
an den neuzeitlichen maſchinellen Einrichtungen des Betriebes,
in dem ſoeben eine Numer des Blattes fertiggeſtellt wurde
und zur Ausgabe gelangte. Der König äußerte ſich aner
kennend über das Geſehene und betonte wiederholt die kulturelle
Bedeutung der Preſſe im Geſpräch mit den Redakteuren des
Blattes.

Einer Leuchtgasvergiftung) ſind zwei Ver
käuferinnen der Filtale des Kaiſerſchen Kaſfeegeſchäfts in
Groß Strehlitz zum Opfer gefallen, die am Abend die
Gashähne nicht geſchloſſen hatten und am Morgen ſo t auf
gefunden wurden.

eueste Nachrichten
Lifſabon, 8. Febr. Der König nimmt auf

Anraten ver Miniſter ebenſowenig wie die Königin
witwe an der heutigen Beiſetzung teil Er
gieifend war am Donnerstag der Moment, als
König Carlos in den Sarg gelegt wurde. Die
Königinmutter Maria Pig Umarmte heftig
ſchluchzend mehrere Male den Lechnam, von dem
man ſie nur mit Mühe fortbringen konnte. Eine
ebenſo traurige Siene ſpielte ſich ab, als Königin
Amélie und König Manuel von den Toten
Abſchied nahmen. Nachdem die Leiche des Könige in
den Sarg gelegt worden war, wurde ſte um Mitter
nacht zuſammen mit der des Kronprinzen nach der
Palaſtkapelle gebracht.

Liſſabon, 8. Febr. Geſtern Nachmittag erfolgte
die Auffahrt des diplomatiſchen Korps vor
dem Palgis und das Niederlegen von Kränzen
an den beiden Särgen. Dieſe ſind geſchloſſen, doch
ſind die Geſichter der Leichen durch die Glasfenſter in
den proviſoriſchen Sargdeckeln ſichtbar. Das Militär
und vie Polizei iſt im Palaſtvierfel erheblich verſtärkt,
doch wird eine Störung der Ruhe bei der Beiſehung
nicht befürchtet.

Madrid 8 Febr. „Eſpang Nueva“ veröffen
licht einen an dieſcs Blait gerichteten Brief Fran
cos, in dem es heißt, Frar es fürchte nicht das Urteil
der Geſchichte. Die Meldungen über Szenen zwiſchen
den beiden Königinnen und ihm ſeſen falſch Die
Königinnen ſeien ihm nur mit Achtung begegnet.
Ueber die Gründe ſeiner Abreiſe gus Portugal werde
die Zeit Aufklärung bringen. Er ſei immer ein guter
Portugieſe geweſen

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Nach anfänglicher Befeſtigung gab Welzen unter dem

Einfluß der bedeutenden Wochengusſuhr Argentiniens vei
keinem Geſchäft mäßig im Preiſe nach Roggen ſtellte ſich
im Einklang mit Weizen etwas niedriger. Auf Hafer drückte
ſtärkeres Angebot. Mais war geſchäſtslos und preishaltend
Püböl ſtieg weiter auf Pariſer Anregung und Mangel an
Abgebern. Wetter Windig

Welzen lok. inl. 217,00 219 00 Mk. Febr. Mt.
Mat 218,00-217,50- 217,75 Mk. Juni 216 76
Mark. Ruhig

Roggen lok. inl. 205, 00- 207,00 Mk. Febr. Mk.
Mat 211,50-211,00-211,50 Mk., Jull 208,60 207, 76
—-208,00 Mk. Rnhig.

Hafer fein 178,00- 188,00 Mk., do. mittel 168,00
177,C0 Mk. do gerirg frei Wagen und ab Bahn 163,00 bis
167,00 Mk. Febr. Mk, Mat 172 90 171,50
Mk. Juli 172,00 Mk. Ruahig.

Mals amerik. mix. 175,00- 178 00 Mt. do. under
15900 167,00 Mk. Febr. Mk Mal 149,78 bis
159,50 Mk. Behauptet.

e e Nr. 00 brutto 23,25 30,50 Mk.Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 26,70 28,30 Mk. Febr.

Mk Mal 27,50 Mk. Stil
Rüböl loko Mk Febr. 71,90 Br. Mk. Mat

72,00 71,90 72 40 72 10 Mk Okt. 70,80 70 60 Mk.
Okt. 70,90 70,20- 70 30 Mk. Ruhig

Gerſten. il. leicht 156,00 166,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 167,00-176,00 Mk. do. ruſſ. frei Wag
152,00-158,00 Mk leichte Mk. ſchwere Mk.
amerit Mk.Erbſen inländ. und zuſſ Futterware mittel 185,00 bis
193 00 Mk do. do fein 193 00 200,00 Mk.

Welzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis
13,50 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 13,50 M.

Roggenkleke netto ab Mühle exkl. Sack 18 00 bis
13,50 Mk.
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Gorreſpondbent.
1908.

e Pas Goldperz. e e
(Fortſetzung.)

J Aber ſpare dir die Mühe. Jch komme

eben von deinem Anwalt. Die Aktien ſind
augenblicklich unverkäuflich, völlig außer
Kurs. Und wir brauchen doch Geld. Wir
werden immer mehr brauchen, wenn der
Segen ſo fort geht Alſo kann ich nicht
warten auf dich, ich muß arbeiten, ernſt
arbeiten, bisher war es doch mehr Spielerei,

Flitterwochenkunſt! Wie du leidend
ausſiehſt! Du mußt dich ſchonen Geh' jetzt,
das Modell wird gleich kommen. Es paßt

mir nicht, daß ihr euch begegnet.
Die Füße waren ihr wie Blei.
„Euch“ ſagte er. Sie und die rote Cenz!

Und wie er ſie anblickte, kalt, forſchend. Aber
ſie hatte ja kein Recht, ſich zu beklagen. Er
liebte ſie ja nur mit den Augen, er machte
je kein Geheimnis daraus

Diebte ſie ihn denn Kannte ſie denn die
iebe? Kann man
Herg? Und dieſes ſonderbare Drängen,
Sehnen, dieſes heimlich knoſpende Glug in
ihrem Jnnern, dieſes in ſich horchen, alles
Leid vergeſſen, Lachen unter Tränen?
das war ſie! Nicht die ſinnverwirrende,
götzendieneriſche, ſelbſtſüchtige, an der ſie ſich
bis jetzt berauſcht, ſondern eine ganz andere
reinigende, göttliche, völlig ſelbſtloſe, die
Mutterliebe! Und ſie glaubte in ihrer Freude
über dieſe Entdeckung gewappnet zu ſein
gegen alles Leid, gegen allen Mangel, der
noch drohte.

Janko war fleißiger wie je.
Nur noch am Abend,
gelaunt.

Die leidigen wirtſchaftlichen Fragen
machten ſich immer breiter Man mußte trotz

dem ſchlechten Kursſtande eine Aktie nach der
anderen verkaufen. Janko behauptete die
maleriſche Richtung, zu welcher er ſich durch
Luch beſtimmen ließ, hätte ihn um Jahre
zurückgeſchlagen. Da könne man wieder klar
ſehen, wohin man mit der Kunſt kreibe, wenn
man augenblicklichen Stimmungen hachgebe,

Lucy ſah ihn
abgearbeitet, übel

ſie denn fühlen ohne

re

S Ja

ch weiß alles, was du ſagen willſt, alles
Roman von Anton Freiherr von Perfall.

nicht ſtreng objektiv bleibe der nackten Wirk
lichkeit untreu werde. Ein Taſten im Nebel,
weiter nichts.

Schloß Konopiſcht.Dön der Hofjagd auf
Thronfolger franz Ferdinand von Oeſterrei

ſe nem Stande

Erzherzog-
chEſte auf

41

Nachdruck verboten.

Lucy hätte ſich lieber die Zunge abge
biſſen, als nur ein Wort erwidert auf alle

dieſe Vorwürfe.
Nur Geduld, wenn nur einmal der große

Tag kommt, dann wird es ſchon anders
werden, alles wird vergeſſen ſein und mit der
kleinen nackten Wirklichkeit wird das Glück
einziehen in das Haus

Dieſes felſenfeſte Vertrauen, dieſes ſelige
Bewußtſein, lockte wiederholt während dieſer
Ausbrüche Jankos ein Lächeln auf ihre
Lippen, welches dieſen nur noch mehr reizte,
nöch ausfallender machte gegen die junge
Frau. Dann fielen allerdings oft Worte, die
ſie jäh aufſchreckten, ſie zittern ließen vor der
Zukunft. Wenn ſich langſam eine grauſame
Rache vorbereitete an ihr, der Verächterin,
an der frevelhaften Leugnerin alles deſſen
was einem Weibe heilig ſein muß. Sie ahnte
eine derartige dunkle Vorbereitung

Ein JuliMorgen, der große Tag war
angebrochen!

Jn dem gedämpften,
Zimmers leuchtete Lucys
klärt. Jhr müder Blick ruhte unverwandt
auf dem kleinen Bettchen nebenan, deſſen
ſorgfältig zugezogene geſtickte Vorhänge ſich
dann und wann haſtig bewegten, mehr
war nicht erlaubt vom Arzte. Aber war es
nicht tauſendmal genug? Bargen dieſe ge
ſtickten Vorhänge nicht das ſüßeſte Wunder
Verrieten dieſe leiſen Zuckungen nicht ein
kräftiges Leben, das vor wenig Stunden noch
gang ihr eigen war. Und wenn dann erſt ein
roſiges Fäuſtchen auftauchte zwiſchen den
Falten, dann traten ihr die hellen Tränen in
die Augen.

War denn das derſelbe Raum, in dem ſie
ſo oft bitterlich geweinte Dieſelbe Welt, die
zum Fenſter hereinblickte? War ſie denn
überhaupt noch die Lucy von geſtern, die
Luch vom vergangenen Jahre, die Gefeterte,
Stolze?

Sie

grünen Lichte des
Antlitz gang ver

erblickte ihr Bild
Wandſpiegel gegeniiber, de

in dem großen
mſelben Spiegel



den ſie einſt ihren beſten einzigen Freund
nannte dem ſie ihr Jnnerſtes offenbarte
die herzloſe Luch? O du albernes, o du
böſes o du ſchlechtes Ding! Wenn dich Gott
jetzt ſtrafen würde für den Frevel? Dir
wirklich das Herz herausnehmen und einen
Stein dafür hinein, und das ſüße Wunder
hinter den Spitzen wäre nur ein Kind, ein
Kind wie tauſend andere, die ſie nie beachtet,
eine ſchreiende Laſt, eine Unbequemlichkeit,
und da drinnen verſtummten alle die holden
Engelschöro, die ſie ſetzt zum Springen
durchtönten alles ſtumpf und ſtill wie
einſt Aber das iſt ja alles Torheit, Gott
iſt gut und milde, das hat er ihr von neuem
bewieſen Wo er nur bleibt?

Jhr Blick irrte wieder zur Süre Shr
Haupt hob ſich leiſe, wie um zu horchen
Zweimal ſchon ließ ſie ihn holen Jn der
ſchweren Stunde blieb er ferne. Er hatte ja
recht. Er haßte alles Leid, jeden häßlichen
Anblick. Seine Nerven reagierten zu ſtark
darauf, er war eben Künſtler. Am frühen
Morgen war er ſchon wieder bei der Arbeit
im Atelier. Er mußte ja verdienen, jetzt
doppelt. Aber jetzt ſollte ihn doch die Neu
gierde ſie errötete ſelbſt über den Ge
danken. Ex wird eben ſehr vertieft ſein in
ſein Werk, mit Leib und Seele

Jn welches Werk denn Jn die rote
Cenz, die täglich wieder kam, und darüber
vergaß er

Ein Schwindel packte ſie. Sie ſchloß die
Augen, die durchſichtigen Finger knüllten die
Decke, als litte ſie einen ſtarken, körperlichen
Schmerz Plötzlich rief ſie die Wärterin
hörbei, welche am Fenſter ſtand.

„Holen Sie meinen Gatten, ich laſſe
ihn bitten, ſofort zu kommen

Jhre Augen leuchteten fieberhaft.
Die Wärterin entfernte ſich kopfſchüttelnd.

Luey zog die Decke bis unter das Kinn und
verwandte keinen Blick von der Türe.

Endlich! Janko trat ein, in farben
beklertem Kittel, die Palette in der Hand.

„Franz, es iſt zum dritten Male, daß ich
nach dir ſchicke,“ Flüſterte Lucy, während ihre
Augen ängſtlich jede ſeiner Bewegungen ver
folgen.

Ich hörte von der Frau, daß alles gut
gehe, da dachte ich nur zu ſtören. Auße
du weißt ja, mitten in der A rbeit
laß' dich einmal anſchauen.“

Ex trat dicht vor das Bett, rückte die Vor
hänge beiſeite, daß das Licht voll auf Lucy
fiel und warf einen kritiſchen Blick auf ſie.

Donnerwetter Mitgenommen hat es

aber

dich aber arg. Wie ſcharf deine Züge ge
worden

Das Blut ſtieg uey in die bleichen
Wangen.

Und ſonſt ſagſt du mir gar nichts
gar nichts dort!“

Sie wies mit den Augen auf das Bett
chen. haſt ihn ja noch nicht einmal
geſehen.“

Janko lächelte.
Bin gar nicht ſo neugierig Eines wie

das andere. Nur keine optiſche Täuſchung,
mein Kind. Weißt du, was dieſer Burſche da
drinnen für mich bis jetzt allein iſt? Ein
großer Verluſt, eine Unbequemlichkeit.“

„Frans, dein Kind!“
Die Urſache deines ſchlechten Ausſehens,

„Du

deines Leidens,“ ſetzte Janko ſelbſtbewußt
hinzu

Du ſtehſt mir doch nähér, du, meine
Luch!“ Er war ſichtlich ſtolz auf dieſes

Geſuhlspathos, zu dem er ſich empor
geſchwuhgen.

Doch Lucy lächelte nur wehmütig.
Du irrſt dich, Franz Vebe mißt mit

anderem Maße. Jch habe es auch erſt ge
lernt Gib acht, daß es nicht zu ſpät wird
für dich. Sieh' doch, ich bitte dich.“

Sie wies auf das Kind.
Janko gab ihr achſelzuckend nach und hob

die Vorhänge. Ein durchdringendes Geſchrei
begrüßte ihn. Mit einer widerwilligen Be
wegung trat er zurück.

„Da haſt du's! Jch habe nun einmal
nichts für Kinder übrig.“

Luecy hob ſich mühſam in ſitzende Stellung.
Jhr Antlitz drückte die größte Beſorgnis aus,
mit welcher ſie jede Hantierung der raſch
herbeigeeilten Wärterin betrachtete.

„Jch glaube, ich bin hier überflüſſig,“ be
merkte der Maler.

Luch winkte ihm nur mit der Hand zu
gehen, ohne weiter einen Blick auf ihn zu
werfen, ganz mit dem Kinde beſchäftigt.

Unter der Türe blieb Janko noch einmal
ſtehen, als ob er eine Zurückberufung er
warte. Qucy ſtreckte beide Arme dem
ſchreienden Kinde entgegen, welches ihr die
Wärterin reichte und achtete ſeiner nicht. Da
machte er eine zornige Bewegung und warf
die Türe dröohnend ins Schloß

Lucy zuckte zuſammen bei dem Geräuſch.
Es ging ihr durch Mark und Bein.

Der Herr liebt wohl die Kinder nicht,“
meinte die Wärterin. „Ja, die Männer

„Wirklich? Sind alle Männer ſo Haben
Sie das erfahren?“ fragte Luch mit ſonder-
barer Haſt.

„Alle? O, das will ich nicht ſagen, im
Gegenteil. Da gibt es welche, die ganz
närriſch tun damit, Goldherzen von
Männer! Gewiß! Genug! Wär' nicht
übel Wie kaufen wir ihn denn, den
kleinen Schelm, den kleinen lieben Schelm?“
ſagte die ſchwatzhafte Wärterin, mit dem jetzt
wieder lächelnden Kinde tändelnd. „Wie
taufen wir ihn denn?“

Lucy ſah regungslos in die Weite.
Guſtav taufen wir ihn!“ ſagte ſie dann

und ſchloß die Augen, tief aufſeufgend.

Schlimme Zeiten kamen, Janko verkaufte
hichts. Die Bilder, welche ſein Atelier ver
leßen, waren ſelbſt den Extremſten zu roh.
Sie begannen der Partei, die er vertrat,
direkt zu ſchaden. Die fortgeſetzte Sünde am
guten Geſchmack hätte der herrſchende Wahr
heitsfanatismus verziehen, aber auch dieſer
fand ſeine Rechnung nicht mehr dabei Der
Ernſt fehlte zuſehends, der Janko ſonſt ſtets
auszeichnete. Es war, als ob dieſes auf allen
ſeinen Bildern wiederkehrende Weib mit dem
roten Haare an ſeiner Kraft zehrte, als ob
in ihm die geſchändete, geſchmähte Schönheit
ſich grauſam rächte an ihrem Verleugner.

Luch bekam die Werke ihres Gatten über
haupt nicht, ihn ſelbſt nur ſelten zu ſehen.
Der kleine Guſt'l erfüllte die Hoffnung nicht,
welche Lucy auf ihn ſetzte. Er kränkelte und
rang fortgeſetzt einen erbitterten Kampf um
ſein junges Leben. In der Sorge um das
Kind vergaß ſie alles übrige, die Kälte des
Gatten, die ſchlimme, wirtſchaftliche Lage,
welche ſic nötigte, immer von neuem ihr
bereits bedenklich geſchwächtes Vermögen an
zugreifen. Die Stangen' ſchen Aktien, aus
welchen dasſelbe beſtand, längſt unter den

his auf
wenige ſchon verſchwunden, als wie zum
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Nennwert herabgeſunken, waren f

Hohne ihr die Nachricht wurde, eine neue
treffliche Betriebsleitung ſei auf dem beſten
Wege, das Werk wieder emporzubringen.

Doch, das alles hätte ſie ja ertragen, um
Tagelohn hätte ſie gearbeitet, nur das Kind
ſollte ihr bleiben, der liebe kleine Guſt!l. Der
Gedanke, ihn zu verlieren, war unerträglich-

Wieder allein, mit ihm! Sie konnte
es nicht mehr faſſen, zugleich aber klärte ſie
dieſer Gedanke darüber auf, was aus ihrer
Ehe geworden, was ihr Gatte für ſie ge
worden.

Oder trug ſie ſelbſt mit Schuld daran,
war ihre Liebe zu dem Kinde nur ein Ab
leger ihrer Selbſtliebe, ihres Egoismus, in
dem ſie ganz verſunken? Hatte ſie ihren
Gatten darüber vergeſſen Hatte er ein
Recht, ſich zu beklagen? Er beklagte ſich aber
gar nicht, höchſtens über den Lärm im
Hauſe, den Medizingeruch, den er nicht ver
tragen könne, und wies jede Einmiſchung in
ſeine Tätigkeit, jede Frage barſch ab.

Eines Tages ſtand es ſchlecht mit dem
kleinen Guſtil. Das Fieber hatte einen be
denklichen Grad erreicht, der böſe Huſten
drohte das zarte Körperchen raſch auſgu
reiben.

Lucy ſandte in ihrer Angſt zu einen
zweiten Arzte, einem Spezialiſten. Kaum
hatte derſelbe mit Worten, die neue Hoff
nung gaben, das Krankenzimmer verlaſſen,
trat Janko ein, zum erſtenmale ſeit einer
Woche.

Eben habe ich den Geheimrat Sandorf
auf der Treppe begegnet. Weißt du denn
auch, was dieſer Herr für einen Beſuch im
Hauſe verlangt?“

Lucy würdigte ihn
dem Kleinen beſchäftigt.

„Nein, das weiß ich nicht,“ ſagte ſie kurz
„Jch weiß nur, daß es meine Pflicht war, ihn
holen zu loſſen.“

„Natürlich,“ erwiderte Janko gereist
Das übrige kümmert dich ja nichts. Aber
mich kümmert es, ich muß es verdienen

Da ſah Lucy auf und warf ihm einen
Blick zu, der ihn noch mehr reigte.

Ex trat an das Bett vor und blickte un
geſtüm hinein. „Was iſt denn da noch zu
machen

Dann ſchreckte ihn wohl der Ausdruck in
Lucys Antlitz, die erſtarrt die Lippen auf
einander gepreßt, die zarten Hände zu
Fäuſten geballt, vor dem Bettchen ſtand

Aber ſei doch vernünftig, Lucy, es wäre
janur ein Glück für den armen Wurm, wenn
er raſch

Er ſprach nicht zu Ende.
„Jort! Fort von dieſem Platz,

blicklich!“
Den Arm ausgeſtreckt, bebend, ſtand Luch

vor ihm und der flammende Blick ihres
Auges duldete kein Säumen.

Raſch zog ſich Janko zurück, mit einem
Lächeln, das eher Mitleid hätte erregen
können. Er ſprach noch etwas Abgebrochenes,
von Vernunft und Weibern und verſchwand
achſelzuckend.

Lucy warf ſich über das Bettchen, heiße
Tränen vergießend, als ob ſie den kleinen
glühenden Leib ſchützen wollte gegen den

keines Blickes, mit

augen

Hauch der verbrecheriſchen Worte, welche ſie
noch immer umwehten.

Plötzlich ſprang ſie auf, einen feſten Ent
ſchluß auf der Stirne. Hier war kein Bleiben
mehr, für die Mutter nicht, für das Kind
nicht.

l
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die Zeit des Goldherzens!

Zeit. Sie zog ſich raſch an und ging auf ſein
Bureau

Doktor Werner ging das Los der jungen
Frau, der einſt gefeierten ſchönen Lucy, längſt

zu Herzen. Eine derartige Kataſtrophe
längſt ahnend, hatte er bereits Schritte
getan.

„Was meinen Sie zu einem Aufenthalt
in Stangen, Frau Janko?“ fragte er. Ich
weiß zwar wohl, daß Stangen kein Luft
kurort, aber es iſt Jhre alte Heimat und da
dachte ich, die alten Erinnerungen würden
vielleicht beruhigend auf Sie wirken. Gerade
in Jhrer Lage, wenn man ſich ſo recht ver
laſſen fühlt, tut ſo etwas oft Wunder

Luey war kief bewegt von dem Vorſchlage
Stangen! Ja, das wäre der einzig richtige
Ort und unwillkürlich tauchte das alte liebe
Zimmer vor ihr auf, mit dem Fenſter nach
dem Hofe, dieſer ſelbſt im ſchwankenden Lichte
der Hochöfen, und mitten darin

Das Herz pochte ihr ſo mächtig, daß ſie
kaum ſprechen konnte.

„Ja, aber Herr Doktor, wie denken
Sie ſich denn das in meiner Lage? Wie ſoll
ich denn wo ſoll ich denn wohnen in
Stangen?“

„Alles bedacht, gnädige Frau,“ erwiderte
den Anwalt, „und nicht nur bedächt, ſondern
auch bereits beſorgt. Jch war vor kurzem
ſelbſt in Stangen in geſchäftlicher Angelegen
heit und ſprach bei dieſer Gelegenheit mit
dem neuen Direktor Eine ganz hervor
ragende Kraft, dem das Werk allein ſeinen
raſchen Aufſchwung in der letzten Zeit ver
dankt. Jch ſprach auch von Jhnen, natürlich
nur von der Tochter des Gründers des
Werkes, von Luch Villing, nicht von Frau
Janks. Ob ebenfalls, wenn ihr einmal die
Luſt anwandelte, ein bißchen Heimweh viel
leicht, ob dann ein lauſchiges Plätzchen für
ſie im alten Hauſe zu haben ſei. Er ſagte es
iir mit größter Liébenswürdigkeit Zu Nur
Sir Paar Beilen nd Zwei Zimmer ſtänden

Fünftes Kapitel.
Der Arzt hatte auf die Anfrage Lucys,

welche dieſe, aufgeſchreckt durch die Worte
Jankos, zur Beruhigung ihres Gewiſſens
ſtellte, wider ihr Erwarten ſein völliges Ein
verſtändnis erklärt. Es handle ſich gar nicht
um den Ort, nur um Luftveränderung um
jeden Preis, und raſch, ſofort womöglich!

Jetzt glich die Abreiſe einer wilden Flucht.
Der Anwalt hatte telegraphiert, die Zimmer
ſtänden bereit.

Um 10 Uhr traf Lucy in Staängen ein.
Eine regneriſche, häßliche Nacht. Die

Lichter des Werkes leuchteten trübe durch den
feuchten Nebel herüber und ſpiegelten ſich
in den Pfützen der Skraße.

Auf dem Bahnhof ſtand ein Wagen bereit
für ich und ihre Begleiterin Sie hatte
den Kleinen, im Pelzwerke wohl verwahrt,
ſelbſt im Arme

Unzählige Gefühle durchſtürmten ſte, Er
innerungen, Zweifel, Vorwürfe. Jetzt fuhr
der Wagen quer durch den Fabrikhof
Als habe ſie ihn geſtern erſt verlaſſen
das Wallen der Feuer, deren Zungen durch
Nauch und Qualm in die Nacht hinaus
leckten, die dunklen Geſtalten, in den grell
beleuchteten Ausſchnitten der offenen Türen,
das Hämmern, Stoßen, Dröhnen, von dem
die Erde zitterte.

Der Wagen hielt vor der Villa
Diener öffnete den Schlag.

„Der Herr Direktor laſſen ſich entſchuldi
gen. Wichtige Geſchäfte nehmen ihn in An
ſpruch.“

Ducy und die Wärterin mit dem Kinde
folgten ihm. Ueber eine Treppe, dann links

Luchy liefen die hellen Tränen über die
Wangen.

„O Heimat!
kein Herz zu haben!

Der Diener öffnete die Türe.
prallte zurlick. Es war ihr Zimmer!
Zimmer mit dem Fenſter in den Hoſ, das

Ein

De
S ügend! Und ſie glaubte

Luch
Das

ben? Jch denke, das Beſte wäre es
Lucy liefen die hellen Tränen über die

Wangen. Die Jugend kam heraufgezogen,
Sie nahm das

Anerbieten an. Aber gleich morgen müſſe es
ſein, ihr Gatte würde gewiß nichts dagegen
einzuwenden haben. Der Anwalt verſprach
ſofort zu telegraphieren, dann ſtehe ihrer
Abreiſe nichts im Wege

Lucy teilte Janko ihren Entſchluß in aller
Ruhe mit, der Arzt habe für den Hleinen
Luftveränderung empfohlen.

„Stangenſche Luft! Fabrikluft! Das iſt
das Neueſte,“ erwiderte der Maler ſpöttiſch.
„Auf Deutſch, du haſt Sehnſucht nach der
Heimat Gott weiß, was da alles in dir
heraufdämmert, und deshalb muß der teure
Kleine nach dem Kohlenneſt. Wenn ich das
vorgeſchlagen hätte, er will ihn umbringen,

bei dir iſt es die reinſte Mutterliebe, Auf
opferung. Da hat mans wieder mit euch un
verbeſſerlichen Herzensmenſchen! Aber geh
nir, ich habe nichts dagegen, wir paſſen
augenblicklich doch nicht recht zuſammen.

S a propos wer zahlt denn die Ge
ſchichte? Jch habe nichts.“

„Der neue Direktor iſt ſo liebenswürdig,
mir ein paar Zimmer unentgeltlich anzu

Wer

bieten als der Tochter des Gründers Mein
Anwalt hat das alles beſorgt.“

„Alſo dann nur los! Jch halte dich nicht.“

wurde unruühig.

Zimmer in welchen Glühende Hitze
ſtieg ihr in das Haupt Es war hell er
leuchtet eine behagliche Wärme drang
heraus. Auf dem Diſche ſtand ein friſcher
Blumenſtrauß.

„Hat das alles der Herr Direktor ange
ordnet?“ fragte ſie den Diener

„Alles der Herr Direktor! Der Herr
Direktor hat mir noch aufgetragen, die
weiteren Befehle der gnädigen Frau

„Der Herr Direktor iſt ja ſehr liebens-
würdig! Jch werde läuten.“

Sie mußte ſich ſetzen. Der Diener
fernte ſich mit einer tiefen Verbeugung.

ent

Hatte ſie das verdiente Gerade hier
Dieſes herzliche Entgegenkommen von
ſeiten eines fremden Mannes, in dieſem
Zimmer, in welchem ſie einſt einen andern
Mann, der ihr näher geſtanden, ſchwer ge
kränkt.

Nein, das hatte ſie nicht, gekränkt nicht
aber auch nicht behandelt, wie er es ver

dient, wie ſie ſelbſt
Sie ſprang erregt auf, wie um ſich aus

dieſem Gedankengang zu reißen.
Das Gepäck wurde gebracht. Der Kleine

Man mußte ſich einrichten,
für die erſte Nacht ſich behelfen Da gab es
genug zu tun und Luch war froh darum
Dann mußte der Arzt kommen für den Guſti.
Die Reiſe hatte ihm wenigſtens nicht ge
ſchadet; im übrigen war der junge Mann ſehr

richt in Widerſpruch zu ſetzen tit der
ſtädtiſchen Kollegen

Luch zog es immer wieder zum Fenſter
Die alten Kräfte wirkten Ob auch noch
Leute da waren, die ſich des „Goldherzens“
érinnerten? Jn den ſchlechten Zeiten wird
man ſie wohl fortgeſchickt haben. Mit denen

ſchien es jetzt allerdings ein Ende zu haben.
Man arbeitete ja fieberhaft da drüben und
alle Oefen brannten. Der neue Direktor
mußte ein tüchtiger Mann ſein. Daß er ein
ſehr liebenswürdiger Mann wär, ein herzens
güter, ein Kavalier, das hatte er ihr bereits
bewieſen. Und nicht einmal nach ſeinem
Namen hatte ſie gefrägt. Aber was nützt
auch ein Name

Ein Blumenſtrauß zu dieſer Jahreszeit!
Seit ihrer Verheiratung die erſten Blumen
Wenn das Franz ein einziges Mal getan
hättel Nicht einmal an dem ſchweren
Leidenstag, als der Guſti geboren wurde.
Aber was hat die Vernunft mit einem
Blumenſtrauß zu tun. Er ſteht nur im Wege,
beſchwert nur die Luft im Krankenzimmer
Nur das Herz verſchenkt Blumen, nur von
Herzen kommend duften ſie. Sie roch daran

herrlich!
Aber das alles verlachte ſie ja, als Tor

heit, Wahn! Sie hatte kein Recht mehr, ſich
zu beſchwerenn. Wer ſagt ihr denn, daß ſie
ſich gebeſſert, daß ſie eine Andere geworden!

Weil ſie den Kleinen über alles liebte
Als ob die Mütterliebe nicht jeder Tier
eigen, dem niedrigſten ſelbſt. Das war noch
kein Beweis Der Kummer über das Weſen
ihres Mannes, der Schmerz über ſeine Lieb-
loſigkeit Soll das vielleicht? Als ob das
nicht die verletzte Eitelkeit wäre! Ein rein
egoiſtiſcher Kummer über unwiederbringlich
verlorene Genüſſe!

Jhre wehmütige Empfindung eben jetzt
beim Betreten der alten Heimat Würde
ſie dieſe auch haben, wenn ſie dieſes Haus
als glückliche Gattin und Mutter wieder be
treten hätte Gewiß nicht Was bare denn
dann ein ſchlagender Beweis, daß ſie geheilt?
Daß ſie wirklich ein Herz beſitze, ein mit
fühlendes, für Schmerz und Freude emnp-
fängliches Herz?

Sie ſtand am Fenſter, als ſie das alles
dachte

Plötzlich ſchreckte ſie jäh zuſammen.
War das ein Geſicht, das ihr wurde oder

Wirklichkeit?
(Fortſetzung folgt.)

r

Verſöhnungsfeſt in „Viſſa
Klärchen“.

Dragikomiſche Eheſkizze von Chriſta Hoch
Nachdruck verboten.

Für drei Tage in Berlin Alſo gab es
wieder eine böſe Hetz. Endloſe Beſorgungen
ſtanden in meinem Notizbuch. Aber meinen
Bruder und ſeine Frau durfte ich trotzdem
nicht ſchneiden. Hatte ich ſie bei einem noch
ſo kurzen Aufenthalt in der Reſidenz einmal
übergangen, ſo gab es hinterher lange
Zeit Sticheleien zu hören. Das konnte man
ja vermeiden. Alſo auf nach dem Grune
wald!

Der Sicherheit halber hatte
Schwägerin geſchrieben, daß
Nachmittag zur Kaffeeſtunde in

ich meiner
ich Dienstag
Villa Klarazürückhaltend mit ſeinem Urtéeile, um ſich
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erſcheinen würde.



Jch klingelte, die Tür öffnete ſich, ich und in allen Dingen d aceord ſind Karl und Entſchloſſen nahm ich die Richtung nach
kam in die Diele Dotenſtille rings herum. ich doch auch nicht immer. Warum ſollte ich dem Eßzimmer. Klärchen raffte ſich nun doch
Seltſam, daß Klärchen mir nicht entgegen alſo für eine kleine Meinungsverſchiedenheit auf und kam ſcheppenden Schrittes hinter
kam! Auch die Kinder waren weder zu nicht Verſtändnis haben? Jedenfalls muß ich mir hergeſchlichen. Ich nötigte ſie mit Güte
ſehen hoch zu hören Endlich ließ ſich ein jetzt aber erſt etwas genießen, ich bin ganz und mit Spott, eine Taſſe Kaffee und etwas
dienſtbarer Geiſt herbei, von meinem Kommen ſchwach vor Hunger Gebäck zu ſich zu nehmen. Aber ſie wehrte
Notiz zu nehmen und mir ablegen zu helfen alles entſetzt ab: „Nein, nein laß mich nur!
GEnergiſch klopfte ich an der Tür zu Klärchens Wenn ich mich mit Franz gezankt habe, ſoll
Zimmer und trat gleichzeitig ein. ich eſſen können Wie ein Jammerbild ſaßMeine Schwägerin lag auf dem Ruhe ſie mir gegenüber. Jch mußte ſo roh
bett, mit ſtark gerbteten Augen und einem ſein und es mir trotzdem ſchmecken laſſen.
Geſichtsausdruck, der Mühlſteine hätte zer „So, nun mach dich fertig, Klärchen,
fließen machen können. Erſchrocken eilte und komm mit mir in die Stadt,“ ſagteich auf ſie zu: „Aber Klärchen, biſt du ich, als wir aufſtanden. „Jch habe eine
krank?“ Menge Beſorgungen zu machen.„Ach, ja, ich glaube,“ flüſterte ſie nit Mit weiten, erſchrockenen Augen ſah ſie
hoffnungsloſet Stimme. mich an o e jetzt? WennJ F. s ir Horrze nun Franz nach Hauſe kommt?“h e e e n dann iſt er eben dal Dann ſieht„Jch weiß es nicht. Aber mir iſt e 2zum Sterben.“ er, daß du dir gar nichts daraus ma hſt.„Na, das muß doch einen Grund haben ſondern ebenſo ausgegangen biſt wie er. DasAus heiterm Himmel bekommt man doch wird ihn am erſten wieder friedlich machen
keine Todesanwandlungen! Wo iſt denn dein

Es koſtete noch viele Mühe, die Zer

Mann knirſchte zum Mitgehen zu bewegen. Und„Ausgegangen.“ Die Stimme ſchwankte e war ſie ſo erfahren e arbedenklich ins Weinen hinüber daß ſie auch mich ſchließlich ganz
r d 8 S„Und warum laſſen ſich die Kinder nicht machte Meine ſonſt ſo e e e Wſehen gerin nahm diesmal wir lich ni t die geg. ringſte Rückſicht auf meine Perſon; ſie war„Die hat Franz mit dem Fräulein ſpa

zieren geſchickt.“
wie umgewandelt.

8 Wir erledigten eins nach dem andern,„Hör' mal, Klärchen,“ ſagte ich nun doch 9
einigermaßen gekränkt, „nimm es mir nicht

überallhin ließ ſie ſich jetzt apathiſch mit

übel, aber der Empfang, der mir hier zuteil
ſchleifen. Jch hatte ſogar über ihren Kopf

S S hinweg für den Abend Billetts zur „Luſtigenwird, iſt etwas merkwürdig. Franz fort, die e uKinder fort, du ungenießbar! Dazu habe ich
Wikwe“ für uns beide genommen. Sie war

e außer ſich darüber, ſah aber ein, daß ſie nunhier m n m ne wer einfach mitmußte. Vor meiner Depoſitenkaſſene e h h gemacht en in der Leipzigerſtraße verabſchiedete ich michan wäre e n ſie dich doch nicht e auf kurze Zeit von ihr: „Jch habe hier noch
mutterſeelenallein und ger hier liegen etwas zu erledigen, geh du unterdeſſen ſchon
laſſen. Kabt ihr meine Anmeldung nicht langſam zu Hillbrich, in einer Viertelſtunde
bekommen?“

„Doch,“ ſtammelte Klärchen, „geſtern
bin ich auch da.

abend.“ Aber um ihre Faſſung war es jetzt
Als ich nach ungefähr zwanzig Minuten

kurz vor Hillbrich angelangt war, ſah ich
endgültig geſchehen, ſie ſchluchzte haltlos-

Jch wußte wirklich nicht recht, was aus
meine Schwägerin gerade hineingehen. Sie
hatte, als ich eintrat noch keinen Platz g

der Situation zu machen war. Sollte ch funden. Erſtaunt blickte ich auf die vermich um meine Schwägerin ängſtigen 2 ſchiedenen kleinen Paketchen, die ſie in der
Sollte ich lachen oder ſolcte ich mich ärgern Hand trug.Zunächſt befriedigte mich das Bewußtſein, „VWas haſt du denn da alles
daß ich nun auf Jahre hinaus allen etwaigen „Ach, ich will nur etwas zum Abendbrot
Sticheleien Widerpart halten konnte. mitnehmen, ein paar Lieblingsbiſſen für

Und allmählich ging mir ein Dämmer-
licht auf.

„Sag' mal,“ fragte ich, „warum iſt denn

Franz Ganſeleberpaſtete, ein Viertel Lachs
und ein bißchen Rochefort. Er ißt das ſo

Franz fortgegangen, wenn er doch wußte, daß
ich kam

gern.“

Mühſam richtete ſich Klärchen nun end

„Na nu, ich denke, ihr ſeid ſo furchtbar
böſe mit einander! Und da nimmſt du ihm

lich auf. Dunkelrot vor Verlegenheit ſtot
terte ſie:

lauter Leckerbiſſen mit!“

„Jch will es dir nur ſagen, Trude, es

„Ach, er ißt es doch nun einmal ſo gern
„So!“ ſagte ich lakoniſch.

nutzt ja doch nichts: Franz und ich haben
uns gezankt!“

Kaum ſaßen wir fünf Minuten, ſo

Sie ſah mich an, als erwarte ſie, daß

ſprang ſie wieder auf und erklärte mit
aller Entſchiedenheit, daß ſie jetzt ſchleu

ihre Mitteilung mich mindeſtens zu Boden
ſtrecken werde. Aber ich war nicht imſtande,

nigſt nach Hauſe müſſe, ſonſt käme ſie
nicht zum Abendeſſen zurecht.

„Ja, aber wir haben doch Billets und

die Angelegenheit tragiſch zu nehmen. können nicht vorher noch nach Hauſe fahren.
„Lieber Himmel“, ſagte ich nur, „da

werdet ihr euch eben wieder vertragen!
Wenn du weiter keine Veranleſſung zum

„Nein, ich gehe auch keinesfalls ins
Theater.“ Dabei legte ſie die fünf Mark
für das Billet vor mich auf den Tiſch.

Sterben haſt, dann wollen wir jetzt nur mal „Was willſt du denn eigentlich bei
i S Gemütlichkeit Kaffee trinken euch?“ fragte ich, nun doch etwas boshafterſt in aller Gemütlichkeit Kaffee trinken werdend. „Franz iſt ja gar nicht zu Hauſe!“Jch ergriff ihre beiden Hände und wollte ſie wer er d De n nemporziehen. Aber ſie warf ſich wieder zu 2 tück in ihr halbes Du ſei Kiſſen: SAch e ge e war e e v iſt Meine Geduld war zu Ende. „Na, dannſo furchtbar böſe fortgegangen! Du verſtehſt alſo viel Vergnügen zum Verſöhnungsfeſt!

Jch mußte lachen: „Erlaube mal, ſo völlig frauenſchönheiten: Schick. Klärchen entſchwand, ohne ſich mit einem
4.4

dann ſoll er etwas gutes vorfinden.“

a Se vſo etwas eben nicht.“ Adieu, Klärchen

e
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einzigen Wort für ihr ſelt
ſames Betragen mirgegen
über entſchuldigt zu haben.

Am nächſten Frühvor
mittag wollte ich noch
ſchnell Klärchens Mutter,
hie am Lützowplatz wohnte,

guten Tag ſagen. Jch
traf meinen Bruder dort.
Es war ihm ſtichtlich
peinlich, mir zu begegnen
„Verzeih, daß ich dich
geſtern nicht begrüßen
Fonnte, Trude!“ ſagte
er obenhin. „Es tat mir

außerordentlich leid, er
widerte ich ebenſo oben
Hin. Wir brachen gleich
zeitig auf und ich fragte
ihn, ob er mich zu Keller
und Reiner begleiten
wolle

„Offen geſtanden,
Trude, bin ich nicht in
ber Stimmung.“

Na, weißt du, Franz,
ihr ſeid eine kurioſe Ge
fellſchaft! Ueber Liebens
würdigkeit eurerſeits kann
ch mich wahrhaftig nicht
heklagen!“

Wir waren inzwiſchen
auf der Straße ange
kommen.

„Schweſterchen,“ ſagte
er in begütigendem Ton,
du biſt ja eine ver
ſtändige Frau, ich will
dir etwas anvertrauen;
und überdies haſt du

einfach nichts
internehmen. Sei nicht
hHöſe, aber ich bin dann
in einer niederträchtigen

Stimmung
„So,“ ſagte ich. Jch

war der ſichern Meinung
ihr hättet euch geſtern
Abend wieder ausge
ſöhnt?“

„Geſtern Abend? Jch
war gar nicht zu Hauſe.
Bald nach ſieben Uhr
kaufte ich mir ein paar
rote Roſen für Klärchen
und wollte mich eben auf
die Heimfahrt machen.
Da treffe ich Bertmann.
Aus den Fängen des
alten Sünders kommt
man ja nie heil heraus;
und da haben wir denn
im Weihenſtephan eine
Sitzung gehabt, die bis
in den Anfang des neuen
Tages dauerte. Meine
Roſen habe ich natürlich
da liegen laſſen. Als ich
heute in keineswegs an

genehmer Laune ſpät
erwachte, war Klärchen

Frauenſchönheiten Mirjam Landſtröm.
(Gach einer photographiſchen Aufnahme.)

Das Mädchen belehrte mich,
daß die gnädige Frau bereits mit den
Kindern ſpazieren gegangen ſei. Da

als da ſind Gänſ
und ich weiß nicht was noch
und alles, alles umſonſt!“

alſo wieder folo in die
Stadt gegangen.“

„Das arme Klärchen!“ ſagte ich,
nur mühſam den erforderlichen Ernſt

Da hat ſie nun geſtern
ihr Theaterbillet ſchießen laſſen, iſt um
deinelwillen in aller Frühe nach Hauſe

hat dir die erleſenſten Wun
zum Abendbrot mitgebracht

eleberpaſtete, Rochefort

e Das hätte ſie ge
tan? Verzeih, Drude, aber ich muß
wirklich jetzt ſofort nach Hauſe und
einmal nach dem Rechten ſehen.“

Unſer Abſchied war kurz und leicht.
Schrittes ſchwebte meine
Liebe vor meinen Augen

Das Ende der tragiſchen Affäre ſah
ich im Geiſte init anſchaulicher Deut-
lichkeit vor mir Der Herr der „Villa
Klara“, Kolonie Grunewald, ſtürmte in
das Gemach ſeiner Gattin

„Klärchen!, Früher nach Hauſe ge
kommen biſt du um meinetwillen Und
mit Gänſeleberpaſtete und Nochefort?
Das alles haſt du getan Klärchen Jch
bin ein Barbar, der dich noch immer
nicht verdient!“

Und in den Armen lagen ſich beide.

frauenſchönheiten.
ſonderbare Wanderung der Worte

Lande zum andern hat es ge
je von den Franzoſen in bezug

rau am meiſten und am liebſten an
gewandte Bezeichnung „chic ein deutſches

Wir haben es als ſchick
wieder übernommen und verſtehen darunter
dasſelbe, wie d
reizvolle Art des Ausſehens und Benehmens
(eimperamentvoller Frauen Schick iſt das
Koſtum, der Hut, die Haltung, das freund

éſen und alles zuſamwen exgibt eine
Hier ſchreiben wir das Wort

ſie echten Pariſer, nämlich die

es ſtammt von unſerem
Schek“, im Sinne von geſchickt, alſo paſſend,

Ein geſchickter Menſch iſt ein
alles richtig und klug anfaßt,

und ſo iſt auch eine ſchicke Frau ſtets und
immer eine kluge Frau, die mit unfehlbarer
Sicherheit in Kleidung und Auftreten das
Richtige trifftDie ſchicke Dame auf unſerm Bilde
könnte eine Franzöſin ſein, man findet ſie
aber jetzt in gleicher Art auch in Deutſchland

Und Oeſterreich, und zwar nicht allein
in den Hauptſtädten, ſondern aller

und dadurch Gefallen er

Eine Frau braucht heut
zutage nicht mehr ſchön zu
ſein im landläufigen Sinne
um zu gefallen, aber ſchick
muß ſie ſein, d. h. klug,
dann wird ſie überall mit
Freude und Bewunderung

willkommen geheißen
werden. Das kann die Frau
auch mit einfachen Mitteln
es iſt durchaus nicht nötig,
deswegen reich zit ſein.
Gibt es doch ſo viele, die
piel Geld in Toilettenluxus
verſchwenden und trotzden
nach nichts ausſehen, ſie
ſind eben nicht ſhick!
Eine andere anmutige Mäd
chenerſcheinung aus Der
Bühnenwelt führen wir den
Leſern im Bilde vor.
Mirjam Sandſtröm tritt
ſeit kurzer Zeil im Berliner
Luſtſpielhauſe auf und weiß
duxch ihr gemütvolles Spiel
viel Freude zu exrwecken.
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Scheicley und mweiden.
Sie ſagen mir, ich ſoll dich meiden,
Und wiſſen auch der Gründe viel;
Es ſpricht die Welt ſo leicht vom Scheiden,
Als wär es nur ein Maienſpiel.

Und ſprächſt auch du, ich ſoll dich laſſen,
So däuchte mir's ein böſer Scherz,
Zur Buße wollt' ich dich umſaſſen
Und drücken an mein treues Herz.

Und ſagt ich ſelbſt. „Sei's denn bveſchloſſen!
Lieb' mich nicht mehr von dieſer Stund!“
So hielteſt ſtumm du mich umſchloſſen

Und küßteſt lächelnd meinen Mind n
d

Das Verhalten bei Katarrhen.
B. N. Es gibt viele Menſchen, die es nicht

für der Mühe wert halten, bei einem ein
ſachen Katarrh den Arzt zu Rate zit ziehen,
daher ſpielt der Gebrauch von Hausmitteln
mirgends eine ſo große Rolle wie gerade bei
dieſen Krankheitszuſtänden. Vielfach werden
Katarrhe auch zu leicht genommen, verſchleppt
er verkehrt behandelt, ſo daß ſich aus dem
aküten Koatarrh ein chroniſcher entwickelt
oder der akute Katarrh durch häufige Wieder
holungen läſtig wird. Dem würde vyrge
beugt werden, wenn man ſich daran gewöhnte,
alich bei leichteren Katarrhen einige Tage
das Zimmer zu hüten Wichtig iſt die Be
ſchaffenheit der Zimmerluft. Jhre Tempe-
vatur ſoll eine gleichmäßige ſein, nicht über
15 Grad K. betragen, nicht zu trocken ſein
Und genügend oft erneuert werden. Der
Aufenthalt in ſtaubigen Räumen, Rauchen
und Genuß von Alkohol iſt zu vermeiden.
Ebenſo iſt von ſcharf geſalgenen und gewürzt
tet ſowie quch von zu heißen Speiſen und

Getrährken abzuſehen. Gegen Schnupfen emp-
fehlt Profeſſor Seiſfert in Würzburg die

Einatmung von Kampferdämpfen, wobei eine
Meſſerſpitze voll Kampfer auf ein Glas
heißes Waſſer geſchüttet wird, ferner kühle,
wigzlöſe Getränke, wie Limonaden, Milch,
Milch mit Emſer- oder Selterswaſſer. Bei
Schluckheſchwerden ſind Eispillen am Platze
Bei Nachenkakarrh iſt Anſtrengung der
Stimme zu vermeiden, weil ſonſt die Ent
zündung nach dem Kehlkopf und der Luft
röhré fortſchreitet. Hier ſind Gurgelungen
angebracht und Umnſchläge. Gegen Trocken
heit üm Halſe empfehlen ſich die Gummibon-
hons Emſer vder Sodener Paſtillen, Men
tholdragees und ähnliches. Bei Kehlkopf
katarrhen tun Inhalationen mit 10 Prozent
Mentholöl gute Dienſte Perſonen, die leicht
an Kataärrhen leiden, müſſen ſich vor Erkäl-
tung in acht nehmen und ſich abhärten.

w

Ein altes und cloch ewig neues
Thema.

Wie ſeſſele ich meinen Mann ans
Als berſter Grundſatz gelte Der Mann iſt

wie das Kind individuell zu behandeln.
Von ſeinen Eigenheiten und Neigungen wird
es abhängen, wie er zu feſſeln ſei

So wie das Kind vom Erziehnnasgeſchäſte

Haus?

nichts merken darſ, ſo darf der Mann gar
nicht ahnen, daß da Mittel und Mittelchen
angewendet werden, die zu einer Kette in
einander greiſen, welche dem Ahnüungsloſen
zur unwiderſtehlichen Feſſel werden ſoll
Iſt dieſe noch ſo ſüß empfinden darf er

mitßt der Kitt für manche ſich lockerude Ehe.

ſie, wie ſchön erwähnt, nicht, denn er will
frei ſein, und ſeine Freiheit ſoll er auch in
vollein Maße haben! Eine vernünſtige Frau
wird Befriedigung der Sinne nicht für n
treue nehmen, ihrem Manne demnach jeden
Genitß außer Hauſe gern gönnen. So
vparador es erſcheinen mag, eines der wichtig
ſten Mittel, ihn an die eigene Frau zu
feſſeln, iſt dieſes doch. Nichts wird ihm den
Aufenthalt zu Hauſe mehr verleiden, als
Eiferſuchtsſzenen. Dagegen iſt es ſehr Heil
ſam, den Herrn und Gebieter dann und
wäann fühlen zu laſſen, daß er nicht der Gott
iſt, der einzige, für den er ſich Hält, ſondern
daß wir auch andere Götter haben könnten
vor ihm.

Ein bißchen Koketterie, die viele Frauen
von dem Momente an, da der Prieſter ſie
dem Manne augetraut, zu üben ebenſo raſch
vergeſſen, als die Pflege ihrer eigenen Per
ſon, iſt von großer Wichtigkeit. Nicht nur
Sauberkeit muß die Kleidung anfweiſen, ſon
dern ine gewiſſe Verführungoekunſt das
Hauskleid, der Schlafrock mehr, als die Ge
ſellſchaftstotlette. ginmer anders erſcheinen,
ſich immer neu dem Mann geben, un er
wird immer von neuem um ſein Weibchen
werben und immer wieder von neuem be
zaubert ſein.

Mit geringen Koſtent, mit etwas Aufmerk-
ſamkeit und gutem Gerch nack kann jede Frau
die Wohnräume ſtets nett, ſauber und freund

lich halten. Daß ſolche Rinne Lie Grund
bedingung für häusliche Gemütlichkeit bilden,

unterliegt keinem Zweifel.
Da wir nun bei der Wohnung angelangt

nd, dürfen wir der Küche nicht vergeſſen!
Der Weg zum Herzen geht beim ſtarken Ge
ſchlecht bekanntlich durch den Magen Und
das ſagt alles. Wenn eine Frau ſich in ſolch

erobert Und ſichern wwill, dann trachte ſie
wentt ſie ſelbſt nicht Künſtlerin int dent
Kochlöffel ſein ſollte eine exquiſite Köchin

einem Männerherzen ein warmes Plätzchen

zu erreichen. Maniche Küchenſee war unbe

Nie aber ſoll der Mann wiſſen, mit wie viel
Aergernis dieſer Kitt erkauft iſt! Es bleibe
das Geheimnis der Frair; denn wenn der
zu Feſſelnde“ müde nach vollbrachter Tages
arbeit heimkommt, froh all des Verörirſſes
ledig zu ſein, den feder Beruf mit ſich bringt
dann ſoll ihm das Heim eine Erholunge
ſtätte ſein. Wird er ſeine Sinne in ſeder
Beziehung um ſchmeichelt fühlen, ſo wird er
keine Urſache haben, Behaglichkeit und er
ſtreng anderwärts zu ſuchen, und die Frei
heit, die er im vollein Maße zu genießen
wähnt, wird zur ſcheinbaren; denn mit
lächelndem Munde waltet die Frau ihres
Amkes ünd ihre Feenhände werden die Roſen
ette immer feſter und feſter um den glück
lichen Ehemann ſchlingen,

zit viel
wechſelten g

Hantierungen.
Was tun wir aicht ctlles nrit dert

Händen? Wir evrſüchen, verſprechen, rufett,
beunrläuber, drohen, bitten ſlehen, ver
eine verſagelr, fragen, bewundern, zählen
bekennen, berenen, fürchten ſchäment

1

weifeln, unterweiſen, heſehleit, reizen, er
muntern, ſchwören, bezeugen, beſchuldigen,
herdagnnen, ſprechen los, ſchimpfen, ver
ächtenn, trotzen, zürnen, ſchmeicheln, loben,
ſégnerr, demütigerr, ſphtten, verſöhnen,
envpfehlen, erhöhert, empfangen
heblagen, betrübeir, verzweiſfelm, erſtannen,

nen qus, ſchweigen S6

ſch Kkapn das vſcht!

Nachaeben wäre in

Hat

Bitten, kein Auge für ſeine Zähren
barmherzig ließ ich es

erfren er Keitung
ſſricken,

l

Dieſe verſchiedenen Hantierungen
teilen ſich nicht gleichmäßig auf die beiden
Geſchlachter, ſondern werden von dem be
weglichen und mehr fühlenden Weibe viel
häufiger vorgenovmmen, als von dem etwas
mehr ſchwerfälligen und denkenden Manne
Welche dieſer Hand bewegungen von der
Frau öfter gemacht wird, kommt ganz auf
Tempérament, äußere Verhältniſſe, Er
Ziehung u. dal m. an. Hochgebildete, fein
erzogene, geſundheitsgemäß entwickelte
Frauen ruhigen Temperaments, welche in
angemeſſeneir äußeren Verhältniſſen leben,
hantieren ſehr wenig und, wo ſie dies tun
mit Graäzie, mit Charakter Je gemeiner das
Weib, deſto plebeſiſcher die Handbewegungen.
Mit der Zungahme der Leidenſchaften nimmt
e Spräche der Hände an Heſtigkeit zu; da
her ſehen wir bei allen Frauen mit viel
Felter, aber wenig Selbſtbeherrſchung und
wenig Vernunſt, ein ſehr intenſives Ge
berdenſpiel, zumal Händebewegen.

Daß die Frau mehr hantiert, als der
Mann, liegt nicht allein in der Verfaſſung
ihres Nervenſyſtems, ſondern auch in der
Orgauiſation ihrer Hand. Alles an dieſer
Hand iſt leicht beweglich; das Weib iſt äußerſt
fingerfertig, geleukig; die Frauenhand iſt
ſozuſagen ſehr nervös konſtikniert. Die Frau
drückt mit ihren Händebewegungen weit mehr
aus, als der Mäann; aber dieſe Ausdrücke
gelten mehr Objekten der Gefühls- gls der
Gedankenwelt. Zwar kann man auch von
dem Manne behaupten, derſelbe bekunde
durch Hand bewegungen mehr Gefühle, als
Gedanken; denn der Menſch des Durch

ver

ſchuittes wird vorwiegend von Gefühlen be
herrſcht. aber die Hantierltugen des
Mannes haben immerhin etwas mehr
ſutellektuelle e e weil die aDätigkeit mehr Jntelligenz beanſpruchtS e w e e 2c

B. ch kann das nicht“ dieſe Aus
rede Hören wir ſo häufig als dem Munde
ſinſerer Kinder, ſowohl bei Tiſch wie bei den
Schirlarbeiter, wie guch bei kleinen, geringe
fügigett Hausgrbeiten und leichten Hand-
leiſtüngen, die man ihnen auferlegt Es ſei
mir geſtattet, hier nur ein Beiſpiel anzu
führen Meine kleitte, ſechsſährige Tochter,
die eine leichte Auffaſſttugsgabe beſitzt und
große Liſt zu weiblicher Handarbeit hat,
äußerte vor einigen Tagen den Wünſch, das
Strickeir zu lerner. Ich richtete ihr daher
gitt Strickzertg ein und erteilte ihr die er
ſorderliche Auweiſung. „O Mamg, wie leicht
das iſt!“ rief die Kleine hocherfreut aus. „O
hitte, laß mich nur ſtricken Ich heß ihr den
Willen ſie ſtrickte eittige Minttten hindurch
ganz brav, aber dann wurde es ihr bereits

Kinder lieben bekanntlich die Ab
nd ließ das Strickzeng in

Ken Schoß fallen mit den Worten „Ich kann
Allein jech nicht mach; denn

dieſern Falle eine unver-
von unberechenbarer

Nein, ich wollte nicht

ges micht.“ gab
eihliche Schwäche
Tragweite geweſen.
ſchwäch ſein, ich konnte und durfte nicht nach
gebein, ſondern ich beſfahl ihr, das Strickzeug
vieder in die Hände zu nehmen und mit
hrer Arbeit fortz fahren. Das Kindchen

und flehte es bat unter bitterlichen
Sränen, allein ich hatte kein Ohr für ſeine

un

unter meiner An
und unter meiner Nuſſicht weiter
und ſiehe, die Arbeit ging binnen

Urzem garrz wunderſchön von ſtatten! Hätte
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ſchreibt. Dies iſt ſchlechterdings nicht fertig
laſſen, hätte ich nachgegeben, un da würde on hringen, da bei dem Bogen des D der
die Kleine wohl jeder Arbeit mit den Worten Fuß ſofort eine ſchlenkernde Bewegung
ſich zu entziehen verſucht haben: „Jch kann macht. Die ernſthafteſten Menſchen entwickeln
das nicht.“ Kinder finden die Schwächen dabei eine fieberhafte Anſtrengung, da die
ihrer Eltern nur zu leicht und zu ſchnell Sache ſo furchtbar leicht erſcheint, und jeder
heraus und ſtützen ſich darauf, und Vater glaubt, er könne es ohne weiteres. Eben
und Mutter haben dann einen ungemein falls ulkig iſt das Lichtanzünden. Zwei Per
ſchweren Stand Darum um Himmels willen ſonen knien einander gegenüber tuf dem
ſich nur ja nicht ſchwach zeigen, wenn es rechten Knie. Die linke Hand hält den linke
heißt „Jch kann das nicht!“ Mag das Kind Fuß ſchwebend, die rechte Hand des einen
weinen und flehen, es ſchadet nichts ja, es verſucht ein Licht an dem zweitene ihm ent
iſt beſſer, daß das Kind in zartem Alter gegengeſtreckten brennenden Licht gnzusünden.
weint, weil es ſeinen kleinen, körichten Ein uralter, aber ewig neuer Scherz.
Willen micht durchzuſetzen vermag, als daß
n ſpäteren Jahren die Eltern voll bitterer
Reue und ſchmerzlicher Selbſtanklage über

ch mich durch Bitten und Tränen erweichen

v S
r

m 2Praktiſche Winke.
Mittel gegen Aufſpringen der Hände

S Man lvſe einen Eßloöſfel voll Honig in 1Siter Waſſer guf und waſche ſich, nachdem die
Ceſundheitspflege Hände ſauber gereinigt worden ſind, dreimal

käglich in der Miſchung, reibe dann ſo lange.
Gegen Hantabſchürfungen und Wunden. bis die Feuchtigkeit des Honigwaſſers ein

Bei kleinen Wunden gibt es ein beſſer getrocknet iſt, und trage weiche, ſaubere
ſeilendes Mittel, als das zZärte Häutchen, Handſchuhe, an denen die Finger abgeſchnitten
welches die Jnnenſeite des ihnereies aus ſind, bis die Haut ganz heil iſt.
leidet Die Wunden und Hautabſchürfüngen Einfaches und ſicheres Mittel gegen Froſt
werden zunächſt von dem etwa anhaftenden an Händen und Füßen. Einige Sellerie-
Schmutze gereinigt, vhne mit Waſſer abge knöllen werden in Waſſer ganz gar gekvcht,
ſpült zu werden, und dann mit der dem die Knollen herausgenomen und in dieſem
Dotter zugekehrten Seite des zarten Häute Waſſer erwärmt (ſo heiß, wie man es irgend
(hens beklebt. Bei größeren Wunden kann vertragen kann) die erfrorenen Glieder drei
man auch mehrere Häutchen neben und auf mal täglich eine Vietelſtunde gebadet. Man
einander legen. Das aufgeklebte Eihäutchen kann dasſelbe Waſſer wieder erwärmen und
bildet eine ſchützende Decke, verhindert das gebrauchen Schon nach einigen Tagen iſt
Eindringen der Luft und befördert die der Froſt verſchwunden, das läſtige Jucken
Heilung der Wunden. Damit die künſtliche hat aufgehört und die Glieder ſind nicht mehr
Haut ſich nicht von der Wunde verſchiebt, ſo geſchwollen.
ſege man eine trockene LeinwandKompr.ſſe Zerbrochene Gipsgegenſtände zu kitten.

t S D. Gihr mißratenes oder gar entartetes Kind
blutige Tränen vergießen.

darauf nd befeſtige dieſe ittels einer d e Sv et e e t „„Aner Ueber geſtoßenen weißen Schellack gießt manMuüllbinde. Würde man dieſes einfache ſo viel 60- 70prozentigen Spiritus, daß der
Mittel z. B. vei Hautabſchürfungen am
Schienbein, die nicht ſelten bei Vernach
ſäſſienngen in bösartige Geſchwüre über
gehen, anwenden, ſo würde manches ſoge
nannte „ſchlimme Bein“ verhütet oerden.t r ch J werd gebildet.

Schellack gerade damit gedeckt iſt, und löſt ihn
über dem Herd unter üfterem Umrühren autf.
Nach 2 5 Stunden iſt letzteres geſchehen,
und es hat ſich eine gummiäartige d rn

Mi rer werde ie BruchMittel gegen Brandwunden. Ein ein ſtellen e en
rfaches Mittel gegen Brandwunden, welches eine Spiritusflamme gehalten und zu
in jedem Haushalt ſtets vorhanden zu ſein ſammengeklebt. Dieſer Kitt trvocknet vald
pflegt, iſt das Mehl. Wer ſich verbrennt, und hält ſehr feſt.
muß ſofort die verbrannten Teile dick mit Schnee als Reinigungsmittel TeppicheMehl beſtreuen, nicht etwa bloß zart pudern, und hellſarbige Felle mit der echten Seite
n das Mehl längere Zeit e en auf einer Schneefläche hin und hergezogen,
dann hört der Schmerz ſofort auf und es dann nochmals dick mit Schnee beſtreut und
giht keine Blaſen Ein Arbeiter der ſich bgebürſtet, erhalten ein viel friſcheres Ausvielfach und ſtark verbrannt hatte, ſo daß an ſehen als nach allen anderen Reinie ges
feinem Aufkommen von dem behandelnden derſahren ſt Teeblättern, Eſſig ſww en

ten dte e iſt durch natt gewordene Farben treten danach wieder
S deutlich hervor. Das Verfahren, EinigeMale wiederholt, erſpart bei weißen Fellen

ſogar vollſtändig das langwiertge und müh
Geſelligkeit ame Waſchen derſelben Auch bei Herrenröcken und Wintermänteln exprobte ich die

Schnee Reinigung mit gutem Exfolg. Selbſt
Heitere Unterhaltungsſcherze. Um die n tenmüſſen alle Sachen vorher gutJ rKarnevalszeit herrſcht wohl überall im geſel verſtändlich v gutligen Leben eine größere Heiterkeit, die ſich ausgeklopft werden. Hat man keinen Hof

gern in allerhand Scherzen äußert, wenn er Garten zur Verfügung, kann das
Huch nicht, wie am Rhein, Maskentreiben, Ziehen durch den Schnee einigermaßen er
Koſtümbälle und Redouten einander dränugerr ELtzt werden, indem man ſeine Teppiche mit
Sehr nett iſt es, wenn man zu dieſer Zeit Schnee füllt und vor jedem Strich die Bürſte
durch kleine Ueberraſchungen, Spiele uſw. hineintaucht. Man wird ſtaunen, wie raſch
für allgemeine Heiterkeit Sorge trägt- Be der Schunee graut und ſchmützig wird, und
kannt ſind die Knallbonbons, die karneva- muß ihm daun ſofort erneuern Friſch ge
liſtiſche Kopfbedeckungen enthalten und gleich fallener Froſtſchnee iſt am beſten, da dann
für allgemein fröhliche Stimmung ſorgen. die Sachen nicht einmal naß werden.
Beim Einkauf derſkeben ſehe man aber da Vom Fenſterputzen bei kaltem Wetter.
rauf, daß die Bonbons farb'ge und ulkige Es iſt eine irrige Meinung, zit glauben, daß
Fopfbedeckungen enthalten (ſie ſind danach man bet ſehr kalten Wetter keine Fenſter zu
ſortiert), ſonſt kann es paſſieren, daß man vutzen brauche, noch zu putzen vermöchte, de

lauter weiße Kochmützen uſw. findet. Sehr das Waſſer ja allſogleich gefrieren würde
anregend und erheiternd iſt auch einn kleine und ſelbſt Schwamm und Leder ſich mit einer
Lotterie, die einen Gewinn enthält, der

Eisſchicht überzieht. Welche echte, rechte
aber hübſch ſein muß. Alles andere ſind Hausfrau vermöchte aber, wenn das kalte
Nieten, die in verſchiedenen Formen al Wetter zwei Wochen und noch länger an
Pakete eingewickelt und verſchnürt ſind, und dauert, beſchmutzte Fenſter in ihrer Be
innen nur Papierſchnitzel vöer irgend ein hauſung zu ſehen! Gewiß keine, umſomehr
humoriſtiſches Verschen enthalten. Die Ver als ja auch das beſte Reinigungsverfahren
loſung kann ſehr uett und humoriſtiſch ge der Fenſterſcheibe mittelſt Spiritus geſchieht,
ſtaltet werden ſerhane S ſchafts ſpiele welcher ſelbſt bei ſehr ſtrenger Kälte niemals
dienen ebenfalls ſehr zur Exrheiterung. Agefriert. Man benäßt einfach den Schwamm
auch ſonſtige Scherse. Sehr heiter wirt it dengturiertem Spiritus, fährt über jede
Verſuch, mit dem rechten Fuße Kreſe nach Stelle der Fenſterſcheibe hin, und augenblick
quswärts zu beſchreiben, während man auf ſich werden ſich Flecken, Staub und Fliegen-
ein Blatt Papier ein großes deutſches T ſchmutz löſen; nun poliert man mit dem
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Wenſalls mit Spiritus Doſclſchteken eder
nach, und die Scheibe wird ſofort trocken
ſein, da fa Spiritus raſch verdunſtet, und
blank und ſpiegelklar erſcheinen. Wie er
ſichtlich, fördert dieſes Reinigungsverfahren
der Fenſterſcheiben die Arbeit ſehr, ſo daß
auch ſchon deswegen die Benutzung des
Spiritus hierfür bei einem großen Haushalt
Und einer Wohnung mit vielen Fenſtern
ſehr zu empfehlen iſt.

S

Für die Küche.
Winterſuppen.

Eine nahrhafte, wohlſchmeckende Suppe iſt
gerade im Winter ein Haupterſorbernis für
die rationelle Küche. Es iſt nun durchaus
nicht notwendig, daß dieſe Süppen immer mit
Fleiſch gekocht werden; man kann auch vhne
Fleiſch ſehr wohlſchmeckende Suppen, abge
ſehen von Hülſenfrüchten- und Graupen-
ſuppen, bereiten. Nachſtehend einige Rezepte,
die ſämtlich auch mit Knochenbrühe, von der
Knochenbeilage des Fleiſches, vder mit
Fleiſchextrakt verbeſſert werden können, aber
auch vhne dies, nur nach angegebenem Re
zept ganz vorzüglich ſchmecken.

Möhren-Suppe (Gelbe Rüben).Man ſchält die Winternöhren, auf jede Per
ſon eine Möhre gerechnet, ſchneidet ſie in
Stückeen und wäſcht ſie ſauber. Dann gibt
man in den Suppentopf ein Stück Butter
und etwas Waſſer, ſowie die Möhren, und
läßt dies etwas dämpfen. Daun füllt man
das nbtige Waſſer auf, gibt Salz, Pfeffer
und etwas Peterſilie hinzu und läßt die
Möhren ſehr weich dämpfen. Die Möhren
kreibt man durch ein Sieb, gibt alles wieder
in den Topf, läßt es nochmals aufkochen
und richtet die Suppe über einem Löffel
Sahne an, die man nach Belieben mit einem
Ei abziehen kann.

Leipziger Allerlei- Suppe. Man
puht alle Wintergemüſe, Möhren, Wirſing,
Weißkohl, auch einige Röschen Blumenkohl
ſehr ſauber, ebenſo Sellerie, wovon man
einige große Scheiben nimmt, eine Porree-
ſtange, Poterſilienwurzel und eine Hand voll
Kartoffeln. Das Gemüſe dämpſft man in
etwas Butter weich, füllt dann Waſſer nach,
gibt Sellerie und Porree, ſowie die Kar
toffeln hinzu, würzt mit einer Priſe Pfeffer
und läßt dies alles eine Stunde kochen. Die
Blumenkohl-Stückchen kocht man beſonders
für ſich weich. Dann treibt man alles durch
ein Sieb, wobei man das Blinmenkohl-Waſſer
noch zufügt, und legt den Blumenkohl in die
Suppe, die ausgezeichnet ſchmeckt.

Blumenkohl Suppe. Wenn manBlumenkohl kocht, hält man die Brühe bis
zum nächſten Tag zurück. Jn den Suppen-
Lopf gibt man ſo viel knappe Löffel Mehl,
wie man Teller Suppe wünſcht, rührt dies
mit der Brühe glatt und köocht es gut auf
Man richtet die Suppe über Ei und Sahne
an und rührt zuletzt ein Stückchen friſche
Butter ein. Beim Auftragen legt man etwa
übrig gebliebenen Blumenkohl in die Suppe.

Makkaroni- Suppe. Dicke Makka-
roni werden in 1 Ztm. lange Stückchen ge
brochen, mit kaltem Waſſer aufs Feuer geſetzt
und, wenn dies heiß geworden, abgegoſſen
und mit dem nötigen Waſſer wieder beige-
ſeht. Wenn ſie weich ſind, rührt man ein
Fidotter mit ſaurer Sahne ab, fügt etwas
Maggi hinzu und quirlt die Makkaroni hin
ein.

Wirſing- Suppe. Man ſchneidet einen
Kopf Wirſing in kleine Stücke, wäſcht ſie ſehr
rein, gibt ein Stück Butter in einen Suppen
kopf und läßt den Kohl darin dämpfen, wobei
man nach und nach noch Waſſer zugießt.
Wenn dies ſehr weich iſt, treibt man es durch
ein Sieb, gibt Salz und Pfeffer hinzu und
läßt die Suppe mit etwas mit Waſſer glatt
gerührtem Mehl verdicken. Jn einen kleinen
Topf gibt man etwas Butter, rührt ein in
kaltem Waſſer eingeweichtes und ausgedrück
es Weißbrot hinein, vrührt, bis es ſich los-
köſt, fügt ein Ei, etwas Salz und Pfeffer
hinzu, auch etwas gehacktes, übrig gebliebe-
nes Fleiſch, wenn man es hat, formt kleine
Klößchen daraus, kocht ſie in Salzwaſſer weich
und gibt ſie in die Suppe.



deſſen Chef ich ſpäter wurden Mein ſunges
Weib war aus ihrem Elternhauſe an allen
Lurus und Komfort gewöhnt, und doch teilte
ſie willig mein armſeliges Los Ich ent
ſinne mich noch ganz gut, wie wir an allen Homon m.
Ecken und Enden zu ſparen ſuchten und hier Was mit „das“ voll großem Segen,
und dort ein bißchen Zzuſammenkratzten, um Brint ein Schiff zum ſichern Strand,
uns ſchließlich von Unſeren Erſparniſſen Wird init „die“ nur Schreck erregen
Möbel für ein Zimmer zu kaufen. Die Wunſche man fort ius Pfefferland
Freude, die wir empfanden, als wir zum S eerſten Mal im eigenen Zimmer auf eigenen
Stühlen ſaßen, kann Uns nur derjenige
nachempfinden, der ſelbſt Aehnliches erlebt
hat.“ Die Frau des bekannten Finans
mannes Henry Clews war ebenfalls aus
wohlhabendemn Hauſe und mußte auf viele
An nehmlichkeiten verzichten, als ſie ihren
Mann heiratete der derzeit nur über en

RätſelEcke.

Millionärsgattinnen. „Jch habe immer
geraten, nicht zu heirgten, ehe man nicht
eine Frau ſicher und anſtändig ernähren
kann, and das iſt ſehr ſchwierig, denn die
Mädchen der Mittelksaſſe verlangen heute
Khon von ihrem Manne Brillanten, ſeidene
Kleider und elegant gausgeſtaktete Wohnun-
gen.“ So lautete ein Ausſprüuch von Ruſſell
Sage, dem verſtorbenen Müultimillionär der
WallStreet, deſſen Witwe jetzt zu Tode ge
quält wird durch die paketweiſe einlaufenden

Domino-Hufgabe.
B. C und b nehmen je 6 Steine auf. Vier

Steine mit 18 Augen liegen verdeckt im Reſt. Die
Steine von C haben 28, die von D. 27 Augen. Es
wird nicht gekauft

hat 6-6, 6e8, 620, 48, 2.1, 1-1
A ſetzt DoppeleSechs aus und gewinnt,

indem er die Partie in der vierten Runde mit
Blank-Sechs ſperrt. Es braucht kein Spieler zu
paſſen. Die Steine in der zweiten Runde haben 23
Augen. Am Schluß der Partie haben die Reſtſteine
bei 327, bei G 13 und bei D 19 Augen. Die Steine
der Partie haben 86 Augen. Welche Steine liegen
im Reſt? Welche Steine behalten B. und S übrig
Wie iſt der Gang der Partie A. St.

Fataler Doppellinn.

Förlter: „un, wo wollen Sie denn ſchon [o zeitig hin
lränckgendarm: „Wlll mal die Segend wieder abluchen, es treibt lich Jetzt wieder allerlei Geſindel hier

um. Sind hnen nicht ſchon ſo ein paar Tagediebe begegnet
Förſter- „Iee, mein feber, Sie ſind tatlächlich der erſte, den ich heute treffe.

Bettelbriefe aus aller Welt.
Gatten Tode,“ ſagte die Witwe, „habe ich
bisher nur zwei Tag Ruhe gehabt an
dieſen beiden Tagen ſtürmte es ſo Heftig,
daß ſich kaum jemand aus ſeinem Hauſe
herauswagte. Und innerhalb zweier Mo
nate habe ich gegen 7000 Briefe vernichten
laſſen, vhne ſie überhaupt zu öffnen.“ Als
Frau Sage ſich vor zirka 60 Jahren ver
lobte, dachte ſie nicht im Traum daran, daß
ſie durch ihren koloſſalen Reichtum in ihren
alten Tagen ſolche Laſt haben würde. Zu
jenen Zeiten würde ſie ein Einkommen von
4 Dollars pro Woche zur glücklichſten Frau
der Vereinigten Staaten gemacht haben. „Jch
hatte ein kleines Geſchäſt, ſagte einſt Mr.
Sage, „als ich meine Frau nahm und gerade
genug Einkornmen, um zwei Leute mit be
ſcheidenen Lebensanſprüchen zu ernähren.
Wir wohnten in einem niedrigen kleinen
Holzhäuschen und hatten genug Kämpfe und
Enttäuſchungen durchzumachen. Aber,“ fügte
der alte Millionär hinzu, „zu zweien trug
ſich alles leichter, und richtigen Hunger haben
wir nie gefühlt.“ W. L. Strong, ein anderer
amerikaniſcher Kröſus erzählt eine inter
eſſante Geſchichte von den harten Entbehrun
gen ſeiner jungen Ehe. „Schon als ganz
junger Menſch hatte ich für meine ver
witwete Mutter und eine Anzahl jüngerer
Geſchwiſter zu ſorgen. Als ich heiratete,
nannte ich nichts mein eigen, umd bekleidete
einen kleinen Verkäuferpoſtett in dem Hauſe

ne

„Seit meines

cher Reden on wette Bern

ſehr beſcheidenes Einkommen verfligte. Sechs
Monat lang ſparten die veiden, bis ſie das
Geld für ihren erſten Teppich zuſammen
hatten. Das Benehmen meiner Frau in
ferter Zeit, ſagte Clews öfters, „könnte
allein jungen Mädchen als Beiſpiel gelten.
Es iſt ja leider nur zu wahr, daß die Frauen
heutzutage nur nach Reichtum trachten Sie
heiraten aus Liebe zum Luxus und ſehen
die Ehe nur als eine möglichſt gute Ver
ſorgüngsanſtalt an.“

heiter iſt die Kunſt. Nach einem Konzert, das
Adelina Pakti in Ohio gab, wurde der berühmten
Künſtlerin zu Ehren ein Feſteſſen gegeben, an
dem die Spitzen der Behörden, einſchließlich des
bejahrten Stadtoberhauptes Matthews, teilnahmen
Als das Souper beendet war, bat Matthews die
Diva, ſie noch durch einen Sang zu erfreuen Sie
zeigte jedoch keine Neigung dazu „Singen Sie,
und ich will alles tun, was in meiner Macht
ſteht,“ bettelte Matthews Sie ließ ſich erweichen
und ſpendete den entzückten Huhörern das ſchlichte
Volkslied: „Home, sSweet home Und nun,
Miſter Matthews,“ begann ſie, als der Kunſt
genüß vorüher war, ſtehen Sie bitte Kopf!“
„Um Gottes willen, Sie ſpaßen““ rief das wur
dige Stadtoberhaupt aus. „Nicht im geringſten,“
erwiderte die Sängerin Geſchäft iſt Geſchäft.
Sie haben es verſprochen Sie haben recht,“
entgegnete der Ueberrumpelte, „alſo los!“ Und die
Ohioer Bürger hatten das Vergnügen, ihren
Skadtvater Kopfſtehen zu ſehen.

Gedrutkt und

Magiſches Ouacrat.

4

d

S

Die Buchſtaben des Quadrates ſollen ſo
geordnet werden, daß die wagerechten Rei
hen bezeichnen eine Stadt in Brandenburg,
eine Stadt in der Rheinprovinz, eine Stadt
in der Schweig, einen Fluß in Deutſchland
und eine Jnſel im ägäiſchen Meer. Die
Namen ſind ſo zu vordnen, daß die Diago
ialen einen Schlachtort und eine Gegend
Afrikas bezeichnen

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer).

FHuflöſungen aus vorletzter Nummer.
Literariſches Verſteckrätſel: Heinrich

Heine Röſſelſprung:
Freundſchaft, Liebe, Stein der Weiſen,
Dieſe Dreie hört' ich preiſen,
Und ich pries und ſuchte ſie
Aber ach! ich fand ſie ute. (Heine)

S Büchſtabenrätſel: Aufſtand (Au r an d
Skat- Aufgabe

A hatte e D, e O, s 7,
S 9, s 8, s 7

C hatte r W s W, e 10 9,a se l Bwendel s SI St2

s K

Damit haben die Gegner 90 Augen erreicht den
Reſt erhält der Spieler

2. B. wendet r O.
a) A ſpielt, ſein Daus an

Seee e

3

Den Reſt erhält der Spieler doch hat er
mit Schneider verloren

6) A ſpielt die lange Farbe an
I Stich-

9

ſchon

S

u S
e

r
e

Jetzt gibt der Spieler nur noch Stiche m
höchſtens 28 Augen. ab

e frageDer Böttcher,
macht. reiflich

er überlegt alles, was er
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